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1. Grundlagen 

1.1 Anlass 

Der Saale-Holzland-Kreis ist nach § 3 Abs. 1 Nr. 2 des Thüringer Gesetzes über den öf-
fentlichen Personennahverkehr (ThürÖPNVG) Aufgabenträger für den Straßenperso-
nennahverkehr auf seinem Territorium (vgl. /1/). Die Aufgabenträgerschaft für den 
Schienenpersonennahverkehr liegt beim Freistaat Thüringen. 

§ 5 Abs. 1 ThürÖPNVG verpflichtet die Aufgabenträger nach § 3 Abs. 1, einen verbind-
lichen Nahverkehrsplan für ihren Zuständigkeitsbereich für einen Zeitraum von 5 
Jahren aufzustellen und bedarfsgemäß fortzuschreiben. Der Nahverkehrsplan hat 
den Zielen der Raumordnung, Landesentwicklung und Landesplanung unter Beach-
tung der Belange des Umweltschutzes, der Wirtschaftlichkeit und der Mobilitätsbe-
dürfnisse der Bevölkerung zu entsprechen. Er hat insbesondere eine Bestandsanalyse 
des ÖPNV-Angebotes und der Infrastruktur, Schätzungen über den zu erwartenden 
ÖPNV-Bedarf, Aussagen zur künftigen Angebotsgestaltung und Infrastrukturentwick-
lung, Strategien und Maßnahmen zur Organisation des ÖPNV und einen Investitions- 
und Finanzierungsplan zu beinhalten. 

 

Der derzeit geltende Nahverkehrsplan für den Saale-Holzland-Kreis wurde im Jahr 
2007 für den Zeitraum 2008 – 2012 aufgestellt und durch den Kreistag verabschiedet 
(vgl. /2/). Seine Gültigkeit wurde zwischenzeitlich bis 2014 verlängert. 

Inhaltliche Anpassungen bei der hier vorzunehmenden Fortschreibung des Nahver-
kehrsplanes für den Saale-Holzland-Kreis ergeben sich vor allem aus: 

• Veränderungen in den für den ÖPNV relevanten Rahmenbedingungen (u.a. Bevöl-
kerungsentwicklung, Entwicklung der Schülerzahlen, Struktur und Umfang der 
Nachfrage) 

• der Fortschreibung des Nahverkehrsplanes für den SPNV im Freistaat Thüringen 
und des VMT-Rahmenplanes 

• Änderungen in den für den ÖPNV maßgebenden rechtlichen Grundlagen 

 

Es ist vorgesehen, den Inhalt dieses ab 01.01.2015 gültigen Nahverkehrsplanes in spä-
testens 5 Jahren einer weiteren Fortschreibung zu unterziehen. 
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1.2 Grundsätze und Ziele 

Der Saale-Holzland-Kreis als Aufgabenträger für den Straßenpersonennahverkehr 
lässt sich bei dessen Gestaltung von folgenden allgemeinen Grundsätzen leiten: 

• Daseinsvorsorge: Jedem Bürger soll unabhängig von der Pkw-Verfügbarkeit ein 
Mindestangebot an Mobilitätsmöglichkeiten mit dem StPNV unter kooperativer 
Verknüpfung mit dem SPNV zur Verfügung stehen. Schrittweise ist die Barriere-
freiheit, jeweils unter Beachtung der örtlichen Gegebenheiten, zu verwirklichen.   

• Ausbildungsverkehr: Schüler und Auszubildende sollen ihre Ausbildungsstätten 
günstig und sicher erreichen können. 

• Freie Verkehrsmittelwahl: Für immer mehr Fahrtenanlässe soll eine brauchbare 
Alternative zum privaten Pkw verfügbar sein. Die Angebote des Straßenperso-
nennahverkehrs sind deshalb untereinander sowie mit dem Eisenbahnverkehr und 
dem Individualverkehr als Zubringer optimal zu verknüpfen, und es sind entspre-
chende Verkehrskooperationen zu realisieren. Das Angebot und seine Qualität 
sind ständig zu verbessern. Durch eine offensive Vermarktung und Öffentlich-
keitsarbeit sind Hemmschwellen bei der Nutzung des ÖPNV abzubauen.  

• Erfolgsorientierung: Grundsatz ist eine wirtschaftliche Gestaltung des ÖPNV un-
ter Einbeziehung aller Verkehrssysteme und Bedienungsformen. Nutzer der bis-
herigen Angebote sollen weiterhin als Fahrgäste gehalten werden, neue Angebote 
sind auf Erfolg versprechende Kundenpotenziale auszurichten.  

• Umweltschutz und Ressourcenschonung: Eine effektive Verkehrsdurchführung 
und die Vermeidung von Pkw-Fahrten sparen Ressourcen und vermindern die Be-
lastung durch Lärm, Unfälle, Abgase und hohen Flächenbedarf, insbesondere in 
den verdichteten Räumen. 

 

1.3 Rechtliche Rahmenbedingungen 

Wichtige rechtliche Rahmenbedingungen für die Nahverkehrsplanung im Saale-
Holzland-Kreis zum Zeitpunkt der Erarbeitung sind: 

• Personenbeförderungsgesetz (PBefG) in der Fassung der Bekanntmachung vom 
8. August 1990 (BGBl. I S. 1960), zuletzt geändert durch Artikel 2 Absatz 147 des 
Gesetzes vom 7. August 2013 (BGBl. I S. 3154) 

• Thüringer Gesetz über den öffentlichen Personennahverkehr (ThürÖPNVG) in der 
Fassung der Bekanntmachung vom 22. Juni 2005 (GVBl. 2005, S. 276) 

• Landesentwicklungsprogramm Thüringen 2025 (LEP 2025) – Thüringen im Wan-
del. Thüringer Ministerium für Bau, Landesentwicklung und Verkehr; Erfurt, Mai 
2014 

• Regionalplan Ostthüringen. Regionale Planungsgemeinschaft Ostthüringen; Gera, 
2012 
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• 4. Nahverkehrsplan für den Schienenpersonennahverkehr im Freistaat Thüringen. 
Freistaat Thüringen, Thüringer Ministerium für Bau, Landesentwicklung und Ver-
kehr; Erfurt, März 2014 

• Rahmenplan Verkehrsverbund Mittelthüringen 2013 - 2017. PTV AG; Dresden, De-
zember 2012 

• Verordnung (EG) Nr. 1370/ 2007 des Europäischen Parlaments und des Rates 
vom 23. Oktober 2007 über öffentliche Personenverkehrsdienste auf Schiene und 
Straße und zur Aufhebung der Verordnungen (EWG) Nr. 1191/69 und (EWG) Nr. 
1107/70 des Rates (ABl. L 315 vom 03.12.2007, S. 1) 

• Gesetz zur Gleichstellung behinderter Menschen (Behindertengleichstellungsge-
setz – BBG) vom 27. April 2002 (BGBl. I S. 1467, 1468), zuletzt geändert durch 
Art. 12 des Gesetzes zur Änd. des SGB IV und and. G vom 19. 12. 2007 (BGBl. I S. 
3024) 

• Richtlinie zur Förderung von Investitionen im öffentlichen Personennahverkehr in 
Thüringen (ÖPNV-Investitionsrichtlinie) vom 14.01.2011 (ThürStAnz. Nr. 7/2011 S. 
207 ff), zuletzt geändert durch Ergänzung zur 1. Änderung der ÖPNV-
Investitionsrichtlinie vom 18.03.2014 (ThürStAnz. Nr. 15/2014 S. 407) 

• Richtlinie zur Förderung einer bedarfsgerechten Verkehrsbedienung im Straßen-
personennahverkehr in Thüringen (StPNV-Finanzierungsrichtlinie) vom 26.11.2012 
(ThürStAnz. Nr. 51/2012 S. 1987 ff) 

• Satzung des Saale-Holzland-Kreises über die Schülerbeförderung und die Beteili-
gung an bzw. den Erlass der Kosten der Schülerbeförderung für Gymnasiasten ab 
Klassenstufe 11 und der Schüler berufsbildender Einrichtungen vom 27.12.2006 
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2. Strukturelle Entwicklung und Potenziale 

2.1 Lage und Einordnung des Planungsraumes 

Der im östlichen Teil des Freistaates Thüringen gelegene Saale-Holzland-Kreis er-
streckt sich auf einer Fläche von 817 km2. Im Westen grenzt er an den Landkreis 
Weimarer Land und die Stadt Jena. Im Süden wird der Saale-Holzland-Kreis durch die 
Landkreise Saalfeld-Rudolstadt und Saale-Orla-Kreis und im Osten durch den Land-
kreis Greiz sowie die Stadt Gera begrenzt. Im Norden verläuft die thüringische Lan-
desgrenze zu Sachsen-Anhalt mit dem Burgenlandkreis. Der Saale-Holzland-Kreis be-
steht aus 93 Gemeinden, darunter 8 Städten. Verwaltungsmäßig gliedert er sich in 5 
Verwaltungsgemeinschaften, 1 erfüllende Gemeinde und 4 Städte, die teilweise auch 
erfüllende Gemeinde sind. Im Landkreis leben 83.914 Einwohner (Stand 30.09.2013), 
die Kreisstadt Eisenberg ist mit 10.803 Einwohnern (30.06.2013) die größte Gemeinde 
im Landkreis1.  

Die zentralörtliche Gliederung des Landkreises weist die Städte Eisenberg und Stadt-
roda als Mittelzentren, die Stadt Hermsdorf und Klosterlausnitz als Funktionsteiliges 
Mittelzentrum sowie die Städte Bürgel, Dornburg-Camburg und Kahla und die Ge-
meinde Crossen (funktionsteilig mit Bad Köstritz) als Grundzentrum aus (Quelle: /3/). 

Im Regionalplan Ostthüringen /3/ sind als landesbedeutsame Entwicklungsachsen, die 
sich auch durch ein leistungsfähiges ÖPNV-Angebot auszeichnen sollen, ausgewiesen: 

• (Eisenach - Erfurt -) Jena - Gera 

• Dornburg-Camburg - Jena - Rudolstadt/Bad Blankenburg/Saalfeld - Probstzella 

• Eisenberg - Hermsdorf/Bad Klosterlausnitz - Schleiz 

 

2.2 Bevölkerung 

In den letzten Jahren ist die Bevölkerung im Saale-Holzland-Kreis, wie in allen Land-
kreisen des Freistaates Thüringen, stetig gesunken. Von 12/2008 bis 09/2013 betrug 
der Rückgang 4,9 %. Hierbei ist zu beachten, dass ab dem Jahr 2011 die Einwohner-
zahlen auf Basis der Ergebnisse des Zensus 2011 fortgeschrieben werden. Auch die 12. 
koordinierte Bevölkerungsvorausberechnung des Thüringer Landesamtes für Statis-
tik aus dem Jahr 2010 geht davon aus, dass sich der negative Trend fortsetzen wird2. 
Demnach wird für den Zeitraum von 2013 bis 2030 ein Bevölkerungsrückgang von 
12,0 % prognostiziert, bis 2020 sind es -5,2 % (vgl. Abbildung 1). 

                                                   
1 Quelle: Thüringer Landesamt für Statistik 

2 Quelle: Entwicklung der Bevölkerung Thüringens 2010 bis 2030 nach Kreisen - Bevölkerungsvorausberechnung -. Statisti-
scher Bericht. Thüringer Landesamt für Statistik; Erfurt, August 2010 
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Quelle: Thüringer Landesamt für Statistik 

Abbildung 1: Bevölkerungsentwicklung im Saale-Holzland-Kreis bis 2030 

 

 2013 2015 2020 2025 2030 
            

Gesamt 84.179 82.932 79.835 76.900 74.059 

davon Altersgruppe:           

0 - unter 18 11.316 11.142 10.422 9.773 9.041 

18 - unter 65 52.861 50.945 46.259 41.859 37.663 

65 und älter 20.002 20.845 23.153 25.267 27.355 

Veränderung, 2013=100           

Einwohner gesamt 100 98,5 94,8 91,4 88,0 

davon Altersgruppe:           

0 - unter 18 100 98,5 92,1 86,4 79,9 

18 - unter 65 100 96,4 87,5 79,2 71,2 

65 und älter 100 104,2 115,8 126,3 136,8 

Anteil der Altersgruppen [%]         

0 - unter 18 13,4 13,4 13,1 12,7 12,2 

18 - unter 65 62,8 61,4 57,9 54,4 50,9 

65 und älter 23,8 25,1 29,0 32,9 36,9 
            

Quelle: Thüringer Landesamt für Statistik 

Tabelle 1: Bevölkerungsprognose für den Saale-Holzland-Kreis 

 

Es wird deutlich, dass die Altersgruppe der 18- bis unter 65-Jährigen und damit der 
Personen im Erwerbsalter stark abnimmt (-28,8 % bis 2030), während die Alters-
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gruppe der ab 65-Jährigen deutlich anwächst (+36,8 %). Dementsprechend wird das 
Durchschnittsalter der Bevölkerung im Saale-Holzland-Kreis von 45,7 Jahren in 2009 
auf 51,6 Jahre in 2030 wachsen.  

 

Diese Tendenzen stellen auch neue Anforderungen an die Gestaltung des ÖPNV; ins-
besondere gilt es, den besonderen Bedürfnissen der Senioren Rechnung zu tragen 
(u.a. erschwernisfreie Zugänglichkeit zum ÖPNV, bedarfsgerechte Fahrtenangebote). 

 

Die Berechnungen zur Entwicklung der 6- bis unter 20-Jährigen und damit der für die 
Schülerbeförderung relevanten Bevölkerungsgruppe zeigen, dass sich die Gesamtzahl 
bis 2015 leicht erhöht und anschließend ein kontinuierlicher Rückgang zu verzeichnen 
sein wird (+0,3 % für 2019 zu 2013, -13,3 % für 2030 gegenüber 2013). Bei Betrach-
tung der einzelnen Altersgruppen ergibt sich ein differenziertes Bild (vgl. Abbildung 
2). Während die Altersgruppe der 16- bis unter 20-Jährigen noch bis 2018 anwächst 
und 2030 immer noch leicht über dem Niveau von 2013 bleibt, setzt der Rückgang bei 
den 10- bis 16-Jährigen als der größten „Schüler“-Altersgruppe bereits 2013 ein. In 
2030 wird hier, wie auch bei der Altersgruppe der der 6- bis unter 10-Jährigen, ein 
Minus von annähern 20 % erreicht. 

Im Vergleich des Jahres 2019 (Laufzeitende dieses Nahverkehrsplanes) zu 2013 
ergibt sich bei den 6- bis unter 10-Jährigen eine Abnahme um 144 Personen (-5,8 %) 
und bei den 10- bis unter 16-Jährigen um 224 Personen (-5,6 %), dem eine Zunahme 
bei den 16- bis unter 20-Jährigen um 398 Personen gegenübersteht. Letztere Gruppe 
ist jedoch nicht so relevant für die Schülerbeförderung wie die ersteren beiden.  
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Quelle: Thüringer Landesamt für Statistik 

Abbildung 2: Entwicklung ausgewählter Altersgruppen 

 



 

 

ISUP Ingenieurbüro  
für Systemberatung und Planung GmbH 

Strukturelle Entwicklung und Potenziale 
 2 

11 Fortschreibung Nahverkehrsplan für den 
Saale-Holzland-Kreis, gültig ab 01.01.2015 

2012 lebten 52 % der Bevölkerung in den 8 Städten des Landkreises. 27 der 93 Ge-
meinden hatten 200 und weniger Einwohner. Die Einwohnerdichte geht aus der fol-
genden Grafik hervor. 

 

 
Quelle: Neustrukturierung des Busnetzes/ÖPNV im Saale-Holzland-Kreis, Fachhochschule Erfurt /4/ 

Abbildung 3: Bevölkerungsdichte 2012/2013 im Saale-Holzland-Kreis 

 

2.3 Pkw-Verfügbarkeit 

Die Nachfrage nach ÖPNV-Leistungen ist in starkem Maße vom Motorisierungsgrad 
der Bevölkerung abhängig. Die Anzahl der Pkw je 1.000 Einwohner ist im Saale-
Holzland-Kreis seit 2008 kontinuierlich gestiegen, trotz zunehmender Kosten für 
Fahrzeugnutzung und -unterhaltung, und lag 2012 bei 573 Pkw/1.000 EW (vgl. Tabelle 
2). Der SHK bewegt sich damit im Mittelfeld der thüringischen Landkreise. Seit 2012 
hat sich der Anstieg der Pkw-Verfügbarkeit allerdings verlangsamt. Entsprechend den 
bisherigen Trends und den Entwicklungen in anderen vergleichbaren Landkreisen ist 
davon auszugehen, dass die Pkw-Verfügbarkeit der Bevölkerung weiter leicht steigen 
wird. Hierfür spricht auch, dass hinsichtlich der Berufsausübung auch künftig eine 
weiter zunehmende Mobilität gefordert sein wird, die oft nur mit dem Pkw realisiert 
werden kann. Hinzu kommt, dass in der Altersgruppe der Senioren der Pkw zuneh-
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mend länger genutzt wird. Schließlich spielt auch Parkplatznot im Landkreis nur eine 
untergeordnete Rolle. 

Insgesamt wirkt sich eine hohe Eigenmobilität der Bevölkerung negativ auf die Nach-
frage nach ÖPNV-Leistungen aus. Dem muss durch die Gestaltung eines entspre-
chend attraktiven Nahverkehrs gegengesteuert werden. 

 

(jeweils am 31.12. des Jahres) Jahr 

 1) 2008 2009 2010 2011 2012 2013 
              

Anzahl Pkw 47.778 48.023 48.152 48.329 48.263 48.206 

Pkw pro 1000 Einwohner 542 549 555 571 573 574 

Entwicklung zum Vorjahr, [%]   1,4 1,0 2,9 0,3 0,3 
              

zum Vergleich Pkw/1000 EW             

Jena 394 396 399 397 399 402 

Freistaat Thüringen 505 512 518 532 536 537 
              

Quelle: Thüringer Landesamt für Statistik; Statistische Ämter des Bundes und der Länder 
1) Für 2013 bezogen auf die Einwohnerzahl am 30.09.2013 

Tabelle 2: Entwicklung der Pkw-Verfügbarkeit (Motorisierungsgrad) 

 

2.4 Schulen und Schülerzahlen 

Das Schulangebot im Saale-Holzland-Kreis umfasst allgemeinbildende und berufsbil-
dende Schulen. Die Schulstruktur stellt sich für das Schuljahr 2013/2014 folgender-
maßen dar: 

• 22 staatliche Grundschulen 

• 7 staatliche Regelschulen 

• 1 staatliche Gemeinschaftsschule 

• 4 staatliche Gymnasien 

• 1 freie Gesamtschule 

• 3 staatliche Förderschulen 

• 1 staatliches Berufsschulzentrum 

 

Anlage 1 veranschaulicht die Standorte der Schulen im Landkreis. Gemäß Angaben 
des Saale-Holzland-Kreises sind zum Stand 04/2014 bis zum Schuljahr 2019/2020 
keine weiteren Schulschließungen geplant. 

Die Entwicklung der Schülerzahlen geht aus der folgenden Abbildung 4 hervor. Dem-
nach hat sich die Anzahl Schüler in Summe aus Grund-, Regelschule und Gymnasium 
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in den vergangenen Jahren positiv entwickelt. Dem Rückgang bei den Grundschülern 
(-6,1 %) standen Zuwächse bei den Regelschülern (+19,4 %) und Gymnasiasten (+16,2 
%) gegenüber. Damit ist offensichtlich der Abwärtstrend in der Entwicklung der Schü-
lerzahlen in diesen 3 Schularten zunächst gestoppt (2000/2001 waren hier allerdings 
noch 9.150 Schüler zu verzeichnen - vgl. /2/). Auch in der Prognose wird mit einem 
weiteren, allerdings nur leichten Anstieg gerechnet (+0,5 %). Damit dürfte in den 
nächsten 5 Jahren auch eine stabile Grundlage für die Schülerbeförderung im Regio-
nalbusverkehr vorhanden sein. 
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Quelle: Saale-Holzland-Kreis 

Abbildung 4: Entwicklung der Schülerzahlen im Saale-Holzland-Kreis 

 

Bei den Förderschulen und dem Berufsschulzentrum waren die Schülerzahlen in den 
vergangenen 6 Schuljahren kontinuierlich gesunken. Der mit Schuljahr 2013/14 hier 
erreichte Stand mit 227 Förderschülern und 452 Berufsschülern wird sich gemäß 
Prognose des Thüringer Ministeriums für Bildung, Wissenschaft und Kultur in den fol-
genden Jahren weitestgehend fortsetzen (siehe Statistisches Informationssystem 
Bildung des Freistaates Thüringen, www.schulstatistik-thueringen.de). 
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2.5 Beschäftigungsstruktur 

Trotz des Bevölkerungsrückganges im Saale-Holzland-Kreis (vgl. Kapitel 2.2) ist die 
Zahl der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten nach Wohnort annähernd kon-
stant geblieben (vgl. Abbildung 5). Gleiches trifft auf die Beschäftigten nach Arbeits-
ort zu. Die Zahl der Arbeitslosen ist seit 2009 gesunken (-25,7 %), was sich in der ab-
nehmenden Arbeitslosenquote widerspiegelt. Die Arbeitslosenquote des Saale-
Holzland-Kreises liegt unter der des Freistaates Thüringen (9,1 % in 2013) und nur 
leicht über der der Stadt Jena (7,7 %). 
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Quelle: Thüringer Landesamt für Statistik 

Abbildung 5: Entwicklung der Beschäftigtenzahlen (Stichtag jeweils 30.06.) und 
der Arbeitslosenquote  

 

Auch die Pendlerzahlen sind im Saale-Holzland-Kreis in den vergangenen Jahren wei-
testgehend konstant geblieben (vgl. Abbildung 6, Pendler über die Kreisgrenze). Es ist 
davon auszugehen, dass auch der Umfang der Binnenpendler innerhalb des Landkrei-
ses sich nicht wesentlich verändert hat. Damit besteht eine stabile Basis bezüglich 
der potenziellen Nutzer für den SPNV und straßengebundenen ÖPNV, die es durch at-
traktive Fahrtenangebote in den Zeitfenstern des Berufsverkehrs zu gewinnen bzw. 
zu halten gilt. 
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Quelle: Thüringer Landesamt für Statistik 

Abbildung 6: Entwicklung der Pendler über die Kreisgrenze des SHK 

 

 
Quelle: Bundesagentur für Arbeit 

Abbildung 7: Pendlerzahlen mit Stand 30.06.2013 
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2.6 Bedeutende Quell- und Zieleinrichtungen 

Im Saale-Holzland-Kreis existieren diverse gewerbliche und soziale Verkehrserzeuger. 

 

I n d u s t r i e -  u n d  G e w e r b e g e b i e t e  

Die wirtschaftliche Struktur des Saale-Holzland-Kreises ist durch eine vielseitige Un-
ternehmenslandschaft, vor allem mittelständischer Betriebe mit hoher Innovations-
kraft und regionaler Verwurzelung geprägt. In den vergangenen Jahren hat sich ein 
Branchenmix modernster Ausrichtung entwickelt. Alteingesessene Firmen und neu 
entstandene Betriebe haben ein leistungsfähiges Wirtschaftsgefüge aus produzieren-
dem Gewerbe, forschungsorientierten Unternehmen, Landwirtschaft, Handwerk und 
Dienstleistern geschaffen. 

Der Saale-Holzland-Kreis verfügt nach Angaben der Wirtschaftsförderung mit Stand 
2013 über 25 voll erschlossene Gewerbegebiete mit einer Nettofläche von rd. 565 ha 
und einer Gesamtauslastung von 75,9 %. Rd. 6.000 Arbeitsplätze sind in diesen Ge-
werbegebieten vorhanden. 

Im Regionalplan Ostthüringen /3/ sind das IG Hermsdorfer Kreuz als Vorranggebiet 
Großflächiger Industrieansiedlungen und das Industrie- und Gewerbegebiet Herms-
dorf-Ost I und III als Standort mit hoher regionaler Priorität ausgewiesen. Für diese 
sind auch entsprechende ÖPNV-Anschlüsse zu sichern bzw. zu entwickeln. 

Der Saldo zwischen Gewerbean- und -abmeldungen ist im Saale-Holzland-Kreis seit 
2010 allerdings negativ (Quelle: Thüringer Landesamt für Statistik; Statistisches 
Jahrbuch Thüringen 2013 /5/). 

 

F r e i z e i t e i n r i c h t u n g e n  

Die Bereiche Tourismus, Kultur und Freizeit spielen im Landkreis als Wirtschafts- und 
Verkehrsfaktor ebenfalls eine große Rolle. Der Saale-Holzland-Kreis ist Teil der Tou-
rismusregion „Saaleland”. Besucher und Einheimische erwarten unter anderem zahl-
reiche Burgen und Schlösser, geschichtsträchtige kleine Städte, das Thüringer Holz-
land rund um den Kurort Bad Klosterlausnitz, die Porzellan- und Töpferstädte Kahla 
und Bürgel, abwechslungsreiche Möglichkeiten zum Wandern, Radwandern und Was-
serwandern und eine Vielzahl Angebote zu kulturellen Veranstaltungen und traditio-
nellen Festen. 

Ebenso stellen die Reha- und Kureinrichtungen in Bad Klosterlausnitz ein attraktives 
Ziel für Erholungssuchende dar. 

 

Die Entwicklung des Tourismus im Saale-Holzland-Kreis geht aus der folgenden Über-
sicht hervor. Demnach sind die Gästeankünfte bis 2011 kontinuierlich gestiegen, ab 
2012 aber leicht abgefallen. Die Übernachtungen pro Einwohner liegen in etwa im 
Durchschnitt des Freistaates Thüringen. 

Zu beachten ist, dass heute ein Großteil der Individualtouristen mit dem eigenen Pkw 
anreist und auch Reisegruppen während des Aufenthalts in der Regel ein Bus zur 
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Verfügung steht. Damit wird der überwiegende Teil der Aktivitäten mit dem eigenen 
Fahrzeug abgewickelt und nur selten auf den ÖPNV zurückgegriffen. 

 

  2008 2009 2010 2011 2012 2013 
              

geöffnete Beherbergungsstätten 54 54 51 55 53   

angebotene Gästebetten  2.230 2.231 2.171 2.167 2.111   

Ankünfte 90.410 93.205 97.408 103.277 101.994 97.257 

Übernachtungen 355.186 360.694 362.027 366.661 367.263 363.997 

Übernachtungen pro Einwohner 4,0 4,1 4,2 4,3 4,4 4,3 

Aufenthaltsdauer /Tage 3,9 3,9 3,7 3,6 3,6 3,7 

              

zum Vergleich Stadt Jena:       

Übernachtungen pro Einwohner 2,9 2,9 2,8 2,9 2,6 2,8 

Aufenthaltsdauer /Tage 2,0 2,0 1,9 1,9 1,9 1,9 

zum Vergleich Freistaat Thüringen             

Übernachtungen pro Einwohner 3,8 3,9 4,0 4,1 4,2 4,2 

Aufenthaltsdauer /Tage 2,8 2,7 2,7 2,7 2,7 2,6 
              

Quelle: Thüringer Landesamt für Statistik; Statistische Ämter des Bundes und der Länder 

Tabelle 3: Entwicklungen im Tourismus des Saale-Holzland-Kreises 

 

 

W e i t e r e  E i n r i c h t u n g e n  

Weitere Verkehr erzeugende Einrichtungen im Landkreis sind u.a. Verwaltungen, Me-
dizinische Einrichtungen (z.B. Krankenhäuser, Arztpraxen) und Pflegeeinrichtungen. 
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3. Bestandsaufnahme ÖPNV 

3.1 ÖPNV-Angebot und Nachfrage 

3.1.1 Struktur des ÖPNV 

Der Saale-Holzland-Kreis ist sowohl in Nord-Süd- als auch in Ost-West-Richtung an 
überregionale Eisenbahnstrecken mit Schienenpersonennahverkehr (SPNV) ange-
bunden. Ein regionales Busliniennetz erschließt nahezu alle Gemeinden und Ortsteile 
des Landkreises und verbindet sie mit den zentralen Orten. Zudem fahren Buslinien 
benachbarter Landkreise in den SHK ein. In der Kreisstadt Eisenberg besteht zusätz-
lich ein Stadtbusverkehr. 

Die Verkehrsunternehmen des Saale-Holzland-Kreises sind Verbundpartner des Ver-
kehrsverbundes Mittelthüringen (VMT).  

 

3.1.2 Schienenpersonennahverkehr (SPNV) 

Der Saale-Holzland-Kreis wird von 7 SPNV-Linien erschlossen. Betreiber dieser Linien 
sind die DB Regio AG und die Erfurter Bahn GmbH (EB). Von den 8 Städten und Ge-
meinden mit mehr als 2.000 Einwohnern sind 5 an den SPNV angeschlossen; die 
Kreisstadt Eisenberg gehört nicht dazu. Insgesamt werden im Landkreis 13 Bahnhöfe 
und Haltepunkte bedient (vgl. Anlage 2). 

Das Fahrtenangebot im SPNV nach Fahrplan 2013/2014 geht aus der folgenden Ta-
belle 4 hervor.  

Es wird deutlich, dass auf allen Strecken durch Überlagerung der Zugprodukte min-
destens ein 1-Stunden-Takt besteht, auf der West-Ost-Achse Erfurt - Jena - Gera wird 
teilweise ein 30-Minuten-Takt erreicht. Damit werden auch alle größeren Bahnhöfe 
des Landkreises mindestens stündlich je Richtung bedient. Am Wochenende ist das 
Angebot nur geringfügig niedriger als Montag-Freitag. 

Gegenüber dem Fahrplan 2006/2007 (vgl. /2/) hat sich das SPNV-Fahrtenangebot 
geringfügig verbessert.  

 

Die wichtigsten Zugangsstellen zum SPNV im Saale-Holzland-Kreis sind die Bahnhöfe 
Hermsdorf/Klosterlausnitz, Stadtroda, Kahla und Camburg. Eine nur geringe Bedeu-
tung besitzen die Haltepunkte Papiermühle, Neue Schenke, Freienorla und Crossen a. 
d. Elster, insbesondere durch ihre abseitige Lage. Der Haltepunkt Papiermühle hatte 
2011 gemäß /7/ weniger als 10 Ein- und Aussteiger pro Werktag und ist deshalb einer 
kritischen Wertung hinsichtlich des weiteren Fortbestandes zu unterziehen. 
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KBS Linie Relation Be-
treiber 

Fahrzeugfolgezeit 
[min] 

Fahrtenzahl je 
Tag u. Richtung 

        MF Sa SF MF Sa SF 
                    

550 Ebx 12 Leipzig - Zeitz - Gera (- Saalfeld) EB 120 120 120 9/8 9/7 9/7 

 EB 22 Leipzig - Zeitz - Gera (- Saalfeld) EB 120 120 120 11 9/10 9/10 

560 RB 24 
Naumburg/Großheringen - Jena 
- Saalfeld  (Saalbahn) DB AG 60 60 60 20/19 18/19 18/19 

 RE 18 Jena - Saalfeld - Nürnberg DB AG 120v 120 120 11/9 8 8 

559 EB 28 
Jena Saalbf - Orlamünde - 
Pößneck (Orlabahn) EB 120v 120 120 14 11/10 11/10 

540.1 RE 1 
Göttingen - Erfurt - Jena - Gera - 
Glauchau 

DB AG 120 120 120 11/10 10/9 10/9 

565 RE 3 Erfurt - Jena - Gera - Altenburg DB AG 120 120 120 9 9 9 

 EB 21 
Erfurt - Weimar - Jena - Gera 
(Holzlandbahn) EB 

120v 
1) 

120 120 15/14 12/10 12/10 

                    

Quelle: Kursbuch der DB AG 2013/2014 (Stand Juni 2014);   v - mit Verdichtung 
1) Auf Abschnitt Erfurt - Jena 60-Minuten-Takt. 

Tabelle 4: SPNV-Angebot im Saale-Holzland-Kreis (Fahrplan 2013/2014) 

 

Gemäß den Planungen des Freistaates Thüringen und des VMT (vgl. /6/, /7/) ist das 
SPNV-Netz im Bereich des Saale-Holzland-Kreises in den nächsten Jahren gesichert 
und wird weiterhin mindestens mit dem gegenwärtig bestehenden Fahrtenangebot 
bedient. 

 

Bewertung SPNV 

Über den SPNV ist ein wesentlicher Teil der zentralen Orte des Landkreises mit einem 
mindestens stündlichen Fahrtenangebot miteinander verknüpft und an die relevanten 
Oberzentren Jena und Gera sowie die Landeshauptstadt Erfurt angebunden.  

 

3.1.3 Straßenpersonennahverkehr 

Der Straßenpersonennahverkehr (StPNV) wird im Saale-Holzland-Kreis aktuell durch 
folgende Verkehrsunternehmen durchgeführt: 

• JES Verkehrsgesellschaft mbH mit 44 Regionalbuslinien und 1 Stadtbuslinie 

• Verkehrsunternehmen Andreas Schröder mit 2 Regionalbuslinien 

Weitere 10 Linien von Verkehrsunternehmen der benachbarten Landkreise fahren in 
den SHK ein. In Anlage 3-1 ist das Regionalbus-Liniennetz dargestellt; Anlage 3-2 fasst 
die wichtigsten Liniendaten zusammen. Bei den kreiszugehörigen Linien ist gegen-
über Fahrplan 2007/2008 nur 1 Linie entfallen. 
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R e g i o n a l b u s v e r k e h r  

Die Regionalbuslinien erschließen nahezu alle Orte und Ortsteile im Landkreis und 
sind in ihrer Linienführung auf die Mittelzentren Eisenberg, Hermsdorf/Bad Kloster-
lausnitz und Stadtroda sowie das Oberzentrum Jena ausgerichtet. Dementsprechend 
übernimmt der Regionalbus neben der Erschließung der Fläche mit Realisierung des 
Schülerverkehrs und Anbindung der Orte an die Verwaltungssitze auch die Verbin-
dung der zentralen Orte untereinander und die Verknüpfung des Landkreises mit Je-
na. 

Aus Anlage 3-1, Anlage 3-2 und den Fahrplänen wird deutlich, dass das Liniennetz 
sehr stark verästelt ist und häufig mehrere Routen je Linie bestehen, wodurch die 
Übersichtlichkeit merklich eingeschränkt wird. Bedingt ist diese Linienstruktur insbe-
sondere durch den Schülerverkehr, dessen Fahrten in den normalen Linienverkehr in-
tegriert sind.  

Nur wenige Linien haben Montag-Freitag ein Fahrtenangebot nach 18.00 Uhr. An Fe-
rientagen geht das Angebot gegenüber Schultagen deutlich zurück; rd. 1/3 der Linien 
verkehrt nur an Schultagen. 45 % der Linien haben Montag-Freitag nur 3 oder weni-
ger Fahrten. Am Wochenende sind nur 3 Regionalbuslinien im Einsatz.  

In der Studie „Neustrukturierung des Busnetzes/ÖPNV im Saale-Holzland-Kreis“ /4/, 
die eine detaillierte Analyse des StPNV enthält, wurde hierzu ermittelt (Basis Fahr-
plan 2012/2013): 

• An Ferientagen besteht bei 51 von 195 Wohnstandorten keine direkte, umsteige-
freie Verbindung in einen zentralen Ort. 

• An Schultagen betrifft das 13 Wohnstandorte.  

 

Ein kleiner Teil an Fahrten wird in flexibler Bedienung durchgeführt, d.h. die jeweili-
ge Fahrt, in einigen Fällen auch nur ein Teil der Fahrt (alternative Route), findet nur 
nach vorheriger telefonischer Anmeldung eines Fahrtwunsches statt. Dabei handelt 
es sich um Fahrten zu schwach nachgefragten Zeiten (u.a. am 24. und 31.12. am frü-
hen Morgen). Die Fahrtwünsche müssen bis spätestens 18.00 Uhr des vorherigen 
Werktages angemeldet werden. Mangels geeigneter und leistungsfähiger Dispositi-
onsmöglichkeiten war eine Ausweitung bedarfsabhängiger Verkehre bisher nicht 
möglich. 

 

S t a d t b u s v e r k e h r  

In der Kreisstadt Eisenberg verkehrt eine Stadtbuslinie, die Montag-Freitag im 60-
Minuten-Takt (14 Fahrten) alle wichtigen Stadtgebiete erschließt und an das Zentrum 
mit Markt und Busbahnhof anbindet. Sonnabendvormittags finden 4 Fahrten statt.  

Anlage 3-3 vermittelt einen Überblick über den Linienverlauf. 
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3.1.4 Entwicklung der Verkehrsleistung 

Die angebotenen Fahrplan-Kilometer im StPNV hatten zwischen 2009 und 2012 ein 
annähernd konstantes Niveau, 2013 ist ein Rückgang gegenüber dem Vorjahr um 8 % 
zu verzeichnen. Auf den Stadtverkehr entfallen rd. 1,7 % der Gesamtleistung. Der An-
teil flexibler Fahrplanangebote hat sich von 0,6 % in 2009 auf 2,8 % in 2013 erhöht.  
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Quelle: 2002 und 2006 gemäß /2/, ab 2009 nach Angaben der Verkehrsunternehmen JES und VU Schröder; 
ohne einströmende Verkehre 

Abbildung 8:  Entwicklung des Fahrplanangebotes im StPNV des SHK 

 

3.1.5 Entwicklung der Nachfrage 

Im SPNV waren gemäß 4. Nahverkehrsplan SPNV, Anlage 4 /7/ im Jahr 2011 folgen-
de Streckenbelastungen im Querschnitt (beide Richtungen) in der Tagesgruppe Mon-
tag-Freitag Schule zu verzeichnen: 

• Streckenabschnitt Jena - Kraftsdorf:  4.400 - 3.600 Fahrgäste 

• Streckenabschnitt Jena - Orlamünde:  3.500 - 2.600 Fahrgäste 

• Streckenabschnitt Jena - Camburg:  1.550 - 1.000 Fahrgäste 

• Streckenabschnitt Gera - Crossen Ort: 1.100 Fahrgäste 

 

Die Nachfrage im StPNV in Summe von Schüler- und Jedermann-Verkehr ist nach 
fallender Tendenz bis 2011 ab 2012 wieder leicht angestiegen. Linien-, relations- oder 
haltestellenbezogene Daten zur Nachfrage sind nicht verfügbar. 
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Quelle: Angaben der Verkehrsunternehmen JES und VU Schröder 

Abbildung 9: Entwicklung der Nachfrage im StPNV des SHK 

 

3.2 Verknüpfungen 

3.2.1 Verknüpfungen im SPNV 

Für den Saale-Holzland-Kreis sind die Bahnhöfe Jena-Göschwitz und Gera Hbf. die re-
gionalen Verknüpfungspunkte innerhalb des SPNV. Die Anschlüsse bzw. Übergänge 
zwischen den SPNV-Linien sind hier im Rahmen der Möglichkeiten gegeben. Die Ge-
staltung der Fahrtenlagen der Züge wird hier insbesondere auch von den Fernver-
kehrsanschlüssen in Erfurt Hbf., Leipzig Hbf. und Saalfeld bestimmt. 

Der Bahnhof Jena-Paradies fungiert als Schnittstelle zum Schienenpersonenfernver-
kehr. 

 

3.2.2 Verknüpfungen SPNV - StPNV 

Gemäß VMT-Rahmenplan /6/ sind für den Saale-Holzland-Kreis die in der folgenden 
Tabelle angegebenen Bahnhöfe als aufgabenträgerübergreifende Verknüpfungspunk-
te zwischen SPNV und StPNV ausgewiesen.  

Die Bahnhöfe Camburg und Dornburg werden nicht direkt vom Regionalbus bedient. 
Die nächstgelegenen Haltestellen befinden sich in Entfernungen von ca. 300 bis 500 
m, so dass diese Bahnhöfe nur bedingt als Verknüpfungspunkte zu bezeichnen sind. 
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Verknüpfung   SPNV Stadtbus Regional-
bus ATü Verknüpfungspunkt Typ   1) 

          

Crossen a. d. Elster, Bahnhof C x   x 

Crossen Ort C x   x 

Hermsdorf-Klosterlausnitz, Bahnhof B x   x 

Kahla, Bahnhof C x   x 

Orlamünde, Bahnhof/Bahnhofstr. C x   x 

Stadtroda, Bahnhof B x   x 
          

1) Typ gemäß VMT-Klassifizierung (siehe VMT-Rahmenplan /6/) 

Tabelle 5: Verknüpfungspunkte Bahn-Bus im SHK 

 

Nach /6/ sind als Übergangswartezeit für einen fahrplanmäßig gewährleisteten An-
schluss maximal 10 Minuten anzustreben (zzgl. evtl. notwendiger Wegezeiten). Im 
Rahmen eines studentischen Projektes wurden die Verknüpfungspunkte Hermsdorf-
Klosterlausnitz, Stadtroda und Kahla bezüglich bestehender Anschlüsse analysiert. 
Die Ergebnisse hieraus sind in Abbildung 10 dargestellt. 
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Quelle: Studentisches Projekt FH Erfurt3, Datenbasis der Analyse: VMT-Haltestellenauskunft, Stand 11/2013 

Abbildung 10: Anschlussanalyse SPNV - StPNV an wichtigen Verknüpfungspunk-
ten im SHK 

                                                   
3 Ernst, Robert; Fischer, Ole; Fielitz, Johannes; Hefner, Domenic; Kretzschmar, Helga; Künkel, Silvio; Peter, Robin; Straub, Jo-
hannes; Vanik, Andreas: Studentisches Projekt Anschlussqualität im VMT; Fachhochschule Erfurt, 2014 



 

 

ISUP Ingenieurbüro  
für Systemberatung und Planung GmbH 

Bestandsaufnahme ÖPNV 
 3 

24 Fortschreibung Nahverkehrsplan für den 
Saale-Holzland-Kreis, gültig ab 01.01.2015 

Es wird deutlich, dass mit Ausnahme Bus an Zug in Hermsdorf in etwa die Hälfte aller 
ankommenden Fahrten von Bus und Zug keinen Anschluss an das jeweils andere Ver-
kehrsmittel haben. Insbesondere in Stadtroda sind nur ca. 20 % der möglichen An-
schlüsse mit Übergangszeit von mindestens 7 Minuten gegeben. Diese unbefriedigen-
de Anschlusssituation resultiert vor allem aus:  

• Zwangspunkten in den Fahrtenlagen des Regionalbusverkehrs aufgrund der Schü-
lerbeförderung 

• fehlende Vertaktung der Buslinien 

• begrenzte Aufenthaltszeiten der Busse an den SPNV-Zugangsstellen (Bus kann 
damit oft nur Zu- oder Abbringer zu/von einer Zugfahrt sein) 

• nur eingeschränkt mögliche Bündelung der Zugankünfte innerhalb eines Bahnho-
fes (gleichzeitige Ankunft beider Fahrtrichtungen) 

 

3.2.3 Verknüpfungen StPNV - StPNV 

Verknüpfungspunkte sind hier neben den bereits genannten Bahn-Bus-Verknüpfungs-
punkten: 

• Eisenberg, Busbahnhof (VMT-Kategorie D) 

• Stadtroda, Rathaus 

• Bad Klosterlausnitz, Köstritzer Straße 

• Bürgel 

An diesen Punkten wird die Vernetzung der Regional- und Stadtbuslinien untereinan-
der mit kurzen Wegen sichergestellt.  

Anschlüsse innerhalb des StPNV werden im Rahmen der Möglichkeiten hergestellt. 
Längere Übergangszeiten bzw. fehlende Anschlüsse sind jedoch nicht auszuschließen, 
da insbesondere bei der Flächenerschließung des Landkreises die Fahrplanlagen ei-
nes wesentlichen Teils der Fahrten von den Erfordernissen des Schüler- und Ausbil-
dungsverkehrs bestimmt werden. 

 

3.2.4 Intermodale Verknüpfungen 

Für den Übergang zwischen ÖPNV und Individualverkehrsmitteln  (Pkw, Fahrrad) sind 
intermodale Verknüpfungen in Form von Park+Ride (P+R) und Bike+Ride (B+R) ein 
unverzichtbarer Bestandteil eines integrierten ÖPNV-Angebotes. Durch die Vernet-
zung der öffentlichen mit den individuellen Verkehrsmitteln können durchgängige Be-
förderungsketten zum gegenseitigen Vorteil der Teilsysteme geschaffen werden. 

Die im Saale-Holzland-Kreis an den SPNV-Zugangsstellen bestehenden P+R- und B+R-
Anlagen gehen aus Tabelle 6 hervor. Parkmöglichkeiten für den MIV sind demnach 
mit Ausnahme des HP Papiermühle an allen Bahnhöfen vorhanden. 
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3.3 Infrastruktur und Fahrzeuge 

3.3.1 Haltestellen und Verknüpfungspunkte 

Funktionale Haltestellen mit einem ansprechenden äußeren Erscheinungsbild sind ein 
wesentlicher Bestandteil bei der Gestaltung eines attraktiven ÖPNV. Eine besondere 
Bedeutung kommt der Barrierefreiheit bei der Zugänglichkeit zu den Haltestellen und 
beim Einstieg in die Fahrzeuge zu.  

 

S c h i e n e n p e r s o n e n n a h v e r k e h r  

Die wesentlichen Ausstattungsmerkmale der Bahnhöfe und Haltepunkte sind in der 
folgenden Tabelle zusammengefasst. Ein stufenfreier Zugang ist nur bei einem Teil 
der Anlagen gegeben. 

 

Bahnhof/Haltepunkt P+R B+R ÖPNV Taxi stufenfreier 
Zugang 

            

Camburg  x       teilweise 

Crossen a. d. Elster x   x   teilweise 

Crossen Ort x x (x)   ja 

Dornburg x x     ja 

Freienorla x       ja 

Hermsdorf/Klosterlausnitz x x x x ja 

Kahla x   x   teilweise 

Neue Schenke x x     ja 

Orlamünde x x x   teilweise 

Papiermühle         nein 

Porstendorf x x (x)   teilweise 

Rothenstein x x     ja 

Stadtroda x x x   ja 
            

Quellen: DB AG (www.bahnhof.de); 4. Nahverkehrsplan für den SPNV im Freistaat Thüringen /7/ 

Tabelle 6: SPNV-Zugangsstellen im Saale-Holzland-Kreis 

 

Eine in 2013 durchgeführte Analyse der Bahnhöfe Kahla, Stadtroda und Hermsdorf-
Klosterlausnitz unter Ansatz der gemäß des VMT anzustrebenden Ausstattungsstan-
dards für aufgabenträgerübergreifende Verknüpfungspunkte (vgl. VMT-Rahmenplan 
/6/, S. 80 ff) zeigte das in Tabelle 7 dargestellte Bild. 

Die Mängel betreffen insbesondere die Fahrgastinformation und die barrierefreie Zu-
gänglichkeit zum ÖPNV. 
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Bahnhof Typ  zu erfül-
lende 

Standards 

Erfüllungsgrad der Ausstattungsstan-
dards gemäß VMT-Rahmenplan 

  erfüllt mangelhaft nicht erfüllt 
           

Kahla C 24 29 % 42 % 29 % 

Stadtroda B 30 67 % 16 % 17 % 

Hermsdorf-Klosterlausnitz B 30 27 % 46 % 27 % 
           

Quelle: Neustrukturierung des Busnetzes/ÖPNV im Saale-Holzland-Kreis /4/ 

Tabelle 7: Erfüllungsgrad der Ausstattungsstandards an ausgewählten Ver-
knüpfungspunkten im SHK 

 

S t r a ß e n p e r s o n e n n a h v e r k e h r  

Im Saale-Holzland-Kreis werden im StPNV 378 Haltestellen bedient, die in der Regel 
aus ein oder zwei richtungsbezogenen Haltepunkten bestehen. Detaillierte Daten zur 
Ausstattung der Haltestellen sind nicht verfügbar. 

In den letzten Jahren wurde die Modernisierung und Aufwertung der Haltestellen 
kontinuierlich fortgeführt. Allerdings bestehen auch hier weiterhin Defizite, insbeson-
dere bei der barrierefreien Gestaltung der Haltestellen.  

Zum Stand 05/2014 sind 11 % der Bus-Haltestellen im Landkreis niederflurgerecht 
ausgebaut. Diese verfügen über einen Hochbord und ermöglichen einen stufenfreien 
Ein-/Ausstieg bei Bedienung durch Niederflurbusse. Vor dem Hintergrund der bis En-
de 2021 herzustellenden Barrierefreiheit an den Haltestellen im Zusammenspiel mit 
den Fahrzeugen ist von einem erheblichen Investitionsbedarf in die Haltestellen in 
den nächsten Jahren auszugehen (vgl. Kapitel 5.2).  

 

3.3.2 Fahrzeuge 

Die beiden im Saale-Holzland-Kreis konzessionierten Verkehrsunternehmen setzen 
insgesamt 99 eigene Busse im StPNV ein, hinzu kommen weitere ca. 20 Busse von 
Subunternehmen. Bezogen auf die eigenen Fahrzeuge ergibt sich, dass 7 % der Busse 
Fahrzeuge mit 30 und weniger Sitzplätzen sind (Midi- und Minibusse).  

Der Anteil Niederflurbusse liegt mit Stand März 2014 bei 37 % und wird sich bis 
12/2014 auf ca. 55 % erhöhen; gegenüber 2007 bedeutet das eine erhebliche Steige-
rung. Ein Großteil dieser Fahrzeuge verfügt zusätzlich über eine Rampe als Einstiegs-
hilfe. Die Hochflurbusse sind nur in wenigen Fällen mit einem Hublift als Einstiegshilfe 
ausgestattet. Diese Fahrzeuge sind damit für mobilitätseingeschränkte Fahrgäste nur 
sehr bedingt bzw. gar nicht nutzbar. Zur Umsetzung der Forderungen nach Barriere-
freiheit beim Einstieg in die Fahrzeuge muss der Anteil Busse in Niederflurbauweise 
und/oder mit entsprechenden Einstiegshilfen schrittweise weiter ausgebaut werden. 

Mit den bis Jahresende 2014 neu zu beschaffenden 19 Bussen wird sich ein Durch-
schnittsalter der Busse im SHK von ca. 9 Jahren ergeben. Gegenüber 2007 mit 11,1 
Jahren ist damit eine deutliche Verbesserung zu verzeichnen (vgl. hierzu /2/). Den 
Zielstellungen aus dem Nahverkehrsplan 2008 - 2012 mit einem anzustrebenden 
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Durchschnittsalter der Busse nicht über 8 Jahre und einem Anteil von 80 % nicht äl-
ter als 12 Jahre (Ende 2014 werden es ca. 70 % sein) wird damit bereits sehr nahe 
gekommen. 

 

3.4 Tarif, Information und Service 

3.4.1 Tarif und Vertrieb 

Während der Laufzeit des vorangegangenen Nahverkehrsplanes wurde der Verbund-
tarif des VMT auch im Saale-Holzland-Kreis eingeführt. Als Fahrausweise werden an-
geboten: 

• Einzelfahrten und 4-Fahrten-Karten normal und ermäßigt 

• Tageskarten und Gruppentageskarten 

• Wochenkarten und Monatskarten normal und ermäßigt; Monatskarten auch im 
Abonnement als Abo-Monatskarte und 9-Uhr-Abo-Monatskarte normal und als 
Schüler-Azubi-Abokarte 

• Sondertickets (Job-Tickets, Großgruppenkarte, Hunde-/Fahrrad-Karten, VMT-
Hopper-Ticket) 

Damit stehen für alle Nutzergruppen entsprechende Fahrausweise zur Verfügung. 
Das Sortiment ist für den Fahrgast überschaubar gegliedert. Für Monatskarten nor-
mal gelten spezielle Regelungen für die Mitnahme weiterer Personen. 

Der Fahrausweiserwerb ist beim Busfahrer im Fahrzeug (außer Abo-Karten) und in 
weiteren Service-Stellen (u.a. der JNV in Jena und bei der DB AG) gegeben. Einzel-
fahrten und Tageskarten können darüber hinaus auch als Handy-Ticket und als Onli-
neTicket erworben werden.  

 

3.4.2 Information und Service 

Die wichtigsten hierzu angebotenen Leistungen betreffen: 

• Herausgabe eines Fahrplanbuches (Region Jena/Saale-Holzland-Kreis) 

• Vermittlung von Informationen zum ÖPNV über die Internetauftritte der Ver-
kehrsunternehmen und des VMT 

• Elektronische Fahrplan- und -Haltestellenauskunft (über den VMT) 

• telefonische Auskunftserteilung zu allen Fragen des ÖPNV über das VMT-
Servicetelefon und die Betriebsstellen der Verkehrsunternehmen (hier auch per-
sönliche Beratung) 

• Bereitstellung von Broschüren und Flyern, z.B. zu Tarif, Fahrplanänderungen und 
Besonderheiten des ÖPNV im VMT-Gebiet 
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Als verbesserungswürdig werden im Bereich Service und Information u.a. angesehen: 

• Ausweitung der Vermittlung von Anschlüssen an den SPNV und weiterführenden 
StPNV in den Fahrplantabellen des Regionalverkehrs 

• Darstellung eines Liniennetzplanes zum Regionalbusverkehr im Saale-Holzland-
Kreis auf den Internetseiten der Verkehrsunternehmen und des VMT 

• Vermittlung von Informationen bzw. Links zum regionalen ÖPNV auf der Internet-
seite des Landkreises 

• Realisierung der Haltestellenansage in den Bussen 

 

3.5 Prognose der Verkehrsnachfrage 

Die Verkehrsnachfrage im ÖPNV des Saale-Holzland-Kreises in den kommenden Jah-
ren wird vor allem von folgenden, vorstehend beschriebenen Entwicklungen beein-
flusst: 

• Rückgang der Einwohnerzahl um 4,4 % von 2013 bis 2019; dabei insbesondere 
Abnahme in der Altersgruppe der 18- bis unter 65-Jährigen (-10,7 %) und Zunah-
me in der Altersgruppe ab 65 Jahre (+13,3 %) 

• weitestgehende Konstanz bei den Schülerzahlen und damit den zu befördernden 
Fahrschülern  

• weiter steigende Pkw-Verfügbarkeit der Bevölkerung 

Weitere Einflussgrößen auf die Nachfrage sind u.a. Veränderungen in der Siedlungs- 
und Arbeitsplatzstruktur (Entflechtungen im ländlichen Raum einerseits, Konzentra-
tionstendenzen in zentralen Orten andererseits), Verbesserungen im Verkehrsablauf 
durch Ausbau der Verkehrsinfrastruktur, Wandel der Mobilitätsbedürfnisse und Le-
bensstile und damit Veränderungen in der Verteilung der Verkehrsnachfrage (flexible 
Arbeitszeiten, längere Ladenöffnungszeiten, verändertes Freizeitverhalten), Entwick-
lung der Kosten bzw. Preise (betrifft sowohl MIV-Kosten wie auch ÖPNV-Fahrpreise). 

 

Die Prognose zur gebietskörperschaftsübergreifenden Nachfrage im VMT-Rahmen-
plan /6/ weist aus, dass die Verkehrsnachfrage zwischen dem Saale-Holzland-Kreis 
und den Gebietskörperschaften im Umland wie auch den Gebietskörperschaften des 
VMT mit Ausnahme der Stadt Weimar im Zeitraum von 2011 bis 2017 rückläufig sein 
wird (-0,3 bis -6,0 %). 

Im 4. Nahverkehrsplan SPNV /7/) wird für 2016 gegenüber 2011 ein Zuwachs in der 
Querschnittsbelegung des SPNV von 39 % auf dem Abschnitt Großheringen - Jena 
und von 12 % auf dem Abschnitt Jena - Saalfeld prognostiziert. Grund hierfür ist die 
geplante Einführung einer neuen Expresslinie Halle - Jena - Nürnberg. Auch auf den 
anderen Streckenabschnitten im Saale-Holzland-Kreis werden geringe Nachfrage-
steigerungen erwartet. Im Einzelnen werden folgende Streckenbelastungen im Quer-
schnitt (beide Richtungen) für 2016 in der Tagesgruppe Montag-Freitag Schule ange-
geben: 
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• Streckenabschnitt Jena - Kraftsdorf:  4.450 - 3.500 Fahrgäste 

• Streckenabschnitt Jena - Orlamünde:  3.550 - 3.000 Fahrgäste 

• Streckenabschnitt Jena - Camburg:  1.650 - 1.400 Fahrgäste 

• Streckenabschnitt Gera - Crossen Ort: 1.200 - 1.000 Fahrgäste 

  

Inwieweit die rückläufigen Einwohnerzahlen tatsächlich zu einer sinkenden ÖPNV-
Nachfrage führen werden, hängt davon ab, wie es gelingt, sowohl die werktätige Be-
völkerung als auch die Senioren durch günstige und serviceorientierte Angebote ver-
stärkt an den ÖPNV zu binden. Das erfordert, dass die Aktivitäten zur weiteren Stei-
gerung der Attraktivität des ÖPNV in all seinen Teilbereichen konsequent fortgeführt 
werden müssen. Hierzu gehören insbesondere verbesserte Fahrplanabstimmungen 
unter den Verkehrsunternehmen und Aufgabenträgern des ÖPNV, eine weitere At-
traktivierung der Tarifangebote, eine Verbesserung der Zugänglichkeit zu den Ver-
kehrssystemen (Barrierefreiheit) und gemeinsame Marketinganstrengungen aller 
Verkehrsunternehmen. 
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4. Konzeption zur Gestaltung des ÖPNV 

4.1 Grundlegende Zielstellungen 

In § 2 des Thüringer Gesetzes über den öffentlichen Personennahverkehr 
(ThürÖPNVG) sind die Ziele und Grundsätze verankert, nach denen der ÖPNV in den 
Städten und Landkreisen des Freistaates Thüringen organisiert und gestaltet werden 
soll (vgl. /1/). Weitere wichtige Festsetzungen zum ÖPNV werden in den unter Kapitel 
1.3 aufgeführten Dokumenten getroffen. 

Der Saale-Holzland-Kreis als Aufgabenträger für den StPNV in seinem Territorium de-
finiert auf dieser Grundlage folgende Zielstellungen und Anforderungen für die weite-
re Gestaltung des StPNV-Netzes:  

• Der Schüler- und Ausbildungsverkehr, der den Schwerpunkt der Verkehrsnach-
frage darstellt, ist entsprechend den Einzugsbereichen der Schulen und den mit 
dem Aufgabenträger abgestimmten Schulanfangs- und -endzeiten und in einer 
der jeweils gültigen Schülerbeförderungssatzung des Landkreises entsprechen-
den Qualität sicherzustellen. 

• Die bestehende Erschließungsqualität und der Abbau noch vorhandener Erschlie-
ßungsdefizite im Jedermann-Verkehr im Sinne der Absicherung einer Mindestbe-
dienung der Städte, Gemeinden und Ortsteile zur Gewährleistung der Daseinsvor-
sorge unter verstärkter Beachtung wirtschaftlicher Gesichtspunkte sind zu 
sichern bzw. zu gewährleisten. 

Schüler- und Jedermannverkehr bedürfen einer unterschiedlichen Planung, sind 
jedoch so weit wie möglich aufeinander abzustimmen. 

• Alle zu erschließenden Orte sind an den nächstgelegenen zentralen Ort, der Ein-
richtungen zur Deckung des Grundbedarfes der Bevölkerung bereitstellt und wei-
terführende ÖPNV-Verbindungen aufweist, umsteigefrei anzubinden. 

• Von allen Orten des Landkreises aus sind Verbindungen in die Kreisstadt Eisen-
berg und das Oberzentrum Jena mit maximal einmaligem Umstieg (aus Randbe-
reichen des Landkreises im Ausnahmefall maximal zweimaliger Umstieg) und in 
einem vertretbaren Zeitaufwand zu gewährleisten. Umsteigeverbindungen sind in 
dem Maße einzubeziehen, wie sie einerseits wirtschaftlich notwendig und netz-
strukturell sinnvoll sind und andererseits vom Fahrgast noch akzeptiert werden. 

Wichtige Ziele sind möglichst direkt an die entsprechenden Aufkommensschwer-
punkte anzubinden; das betrifft insbesondere Ausbildungsstandorte, große Infra-
struktureinrichtungen, Einkaufszentren, bedeutsame Tourismus- und Naherho-
lungsziele. 

• Es sind möglichst klare Linienwege mit direkten Linienführungen vorzusehen 
(insbesondere auf den Haupt- und Nebenverbindungsachsen). Wechselnde Routen 
sind weitestgehend zu vermeiden, sofern nicht der Schülerverkehr dies erfordert. 
Die Bedienung soll regelmäßig mit nach Möglichkeit sich wiederholenden, merkba-
ren Abfahrtsminuten erfolgen. 
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• Das StPNV-Netz im Saale-Holzland-Kreis hat im Bereich der Jedermann-Nutzung 
die Zubringerfunktion zum SPNV zu sichern. Erforderliche Anschlüsse Bus-Bahn 
sind herzustellen. 

Die Regionalbuslinien untereinander sind an definierten Punkten miteinander zu 
verknüpfen und fahrplanseitig zur Gewährung von Anschlüssen aufeinander ab-
zustimmen. 

• Linienführung und Verkehrsleistung des Busverkehrs auf schienenparallelen Rela-
tionen sind dahingehend zum SPNV abzustimmen, dass sich nichtkonkurrierende 
bzw. kooperierende Angebote ergeben (flächenerschließende Wirkung des Busses 
zwischen den eingebundenen Orten, zeitlicher Versatz der Fahrten). 

• Parallele Linienführungen innerhalb des Regionalbusverkehrs sind auf ein Mini-
mum zu begrenzen; wo sie nicht vermieden werden können, sind die betreffenden 
Fahrten hinsichtlich der zeitlichen Lage aufeinander abzustimmen. 

In den Saale-Holzland-Kreis einfahrende Linien fremder Verkehrsunternehmen 
sind so in das StPNV-Angebot des SHK zu integrieren, dass sich abgestimmte, 
weitestgehend regelmäßige Fahrtenlagen ergeben. 

• Der Verkehrsraum des Saale-Holzland-Kreises soll außerhalb des Schüler- und 
Ausbildungsverkehrs in Räumen und Zeiten schwacher Nachfrage (< 5 Fahrgäste 
je Stunde und Richtung) durch ein System flexibler Bedienformen erschlossen 
werden. Die Verkehrserschließung soll so erfolgen, dass eine bedarfsgerechte Be-
dienung aus festen Fahrplanfahrten und aus linienweggebundenen flexiblen Be-
dienungen entsteht und damit ein tragfähiges Grundangebot im StPNV gesichert 
wird. 

• Die Linienführungen und Bedienhäufigkeiten im Regional- und Stadtbusverkehr 
des Saale-Holzland-Kreises sind unter dem Aspekt der Inanspruchnahme und neu 
entstehender Nachfragepotenziale regelmäßig zu überprüfen und entsprechend 
anzupassen (dazu regelmäßige und flächendeckende Auswertung der Fahraus-
weisverkaufsdaten, Durchführung von Verkehrserhebungen). Das schließt auch 
Anpassungen in der Lage von Haltestellen einschließlich Neueinrichtung und Auf-
gabe von Haltestellen ein. 

• Die Barrierefreiheit bei der Nutzung des ÖPNV ist entsprechend den hierzu be-
stehenden einschlägigen Vorschriften schrittweise umzusetzen. 

 

Der Saale-Holzland-Kreis und die Verkehrsunternehmen berücksichtigt bei der Erar-
beitung der Konzeption für den StPNV alle sich aus Kapitel 2. ergebenden Erforder-
nisse, insbesondere aus der Bevölkerungsstruktur und -entwicklung, der Schulent-
wicklungsplanung und der Siedlungs- und Arbeitsplatzstruktur sowie die 
Auswirkungen der diese Schwerpunkte prägenden Faktoren. Bezüglich der aus dem 
SHK in die Stadt Jena einbrechenden Regionalbuslinien werden entsprechende Ab-
stimmungen mit der Stadt Jena und der JNV geführt. 
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4.2 Netzkonzept 

4.2.1 Hierarchie des ÖPNV-Netzes 

Der ÖPNV im Planungsraum Saale-Holzland-Kreis wird durch die Verkehrsträger Ei-
senbahn, Regionalbus und Stadtbus umgesetzt. Das ÖPNV-Netz wird entsprechend 
der Funktion und Bedeutung der durch den ÖPNV zu bedienenden Verkehrsachsen 
und unter Beachtung der raumstrukturellen Gegebenheiten nach der in Tabelle 8 be-
nannten Hierarchie gegliedert. In Anlage 4 ist die Netzstruktur grafisch dargestellt. 

 

Kategorie Verkehrsträger Funktion 
   

Regionalnetz Schienenpersonen-
nahverkehr (SPNV) 

Verbindung des Planungsraumes mit zentralen 
Orten im Umland bzw. in der Region; 

gleichzeitig Verbindung der auf diesen Achsen 
gelegenen Orte des Saale-Holzland-Kreises un-
tereinander 

Hauptnetz Regionalbus Bedienung der fest definierten Hauptverbin-
dungsachsen im Landkreis 

Ergänzungsnetz 
1. Ordnung 

Regionalbus Bedienung der fest definierten Nebenverbin-
dungsachsen im Landkreis 

 Stadtbus Bedienung der Kreisstadt Eisenberg 

Ergänzungsnetz 
2. Ordnung 

Regionalbus Sicherstellung der Bedienung in der Fläche, 

Realisierung des Schülerverkehrs 
   

Tabelle 8: Gliederung des Liniennetzes 

 

Die im StPNV des Saale-Holzland-Kreises betriebenen Linien können künftig eine an-
dere Linien-Nummerierung aufweisen. 

 

4.2.2 Räumliche Erschließung 

Alle Orte und Ortsteile im Saale-Holzland-Kreis sollen mit mindestens einer Haltestel-
le an den ÖPNV angebunden werden. Orte mit weniger als 100 Einwohnern sind dabei 
vorrangig über flexible Angebote (Bedienung nur bei Bedarf), tageweise Bedienung 
oder ähnliche Angebotsformen zu erschließen (siehe Kapitel 4.3.3). 

Ein Ort/Ortsteil gilt als erschlossen, wenn sich 80 % der Einwohner im fußläufigen 
Einzugsbereich einer Haltestelle des StPNV befinden. Als zumutbarer fußläufiger Ein-
zugsbereich gilt dabei eine Luftlinienentfernung zur nächsten Haltestelle von ca. 400 
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m in ÖPNV-Kerngebieten (Zentrumsbereich zentraler Orte, Gebiete mit hoher Nut-
zungsdichte) und von ca. 600 m in sonstigen Gebieten4.  

Die Differenzierung der Haltestelleneinzugsbereiche folgt sowohl Wirtschaftlichkeits-
überlegungen, die aus der Einwohnerdichte und dem Fahrgastaufkommen abgeleitet 
sind, als auch Kriterien der Attraktivität insbesondere in den zentralen Bereichen. In 
Bereichen mit relativ dünner Besiedlung sind Abweichungen von den genannten 
Richtwerten möglich.  

Bei Veränderungen in der Nachfragestruktur (z.B. durch neue Wohn- und Gewerbe-
standorte, Kureinrichtungen) sind die Linienführungen im Regionalbusverkehr ent-
sprechend anzupassen und dazu Haltestellen neu einzurichten bzw. zu verlegen. Das 
betrifft nach gegenwärtigem Stand u.a. die Prüfung einer Linienanpassung im Stadt-
gebiet Hermsdorf in Bezug auf wichtige soziale und infrastrukturelle Schwerpunkte. 

 

Gemäß Regionalplan Ostthüringen soll auch die Erreichbarkeit der Tourismusorte und 
der Vorbehaltsgebiete Tourismus und Erholung mit dem ÖPNV bedarfsgerecht aus-
gebaut werden. Dabei sollen die Interessen und Bedürfnisse der Touristen und Erho-
lungssuchenden berücksichtigt werden. 

 

4.2.3 Regionalnetz 

Das Regionalnetz stellt Verbindungen zwischen dem Planungsraum und den zentra-
len Orten der Region im Zuge großräumig/überregional bedeutsamer sowie regional 
bedeutender Verkehrsachsen her. Es wird vom SPNV bedient. 

Die Hauptachsen für das Regionalnetz im Saale-Holzland-Kreis sind: 

• Erfurt - Weimar – Jena - Gera  (Holzlandbahn) 

• Leipzig – Gera 

• Naumburg / Großheringen - Jena - Saalfeld  (Saalbahn) 

• Jena Saalbf. - Pößneck unt. Bf.  (Orlabahn) 

 

Gemäß 4. Nahverkehrsplan SPNV im Freistaat Thüringen /7/ ist das SPNV-Liniennetz 
im Bereich des Saale-Holzland-Kreises bis 2017 mit den gegenwärtig vorhandenen 
Angeboten gesichert. Auf der Achse Saalfeld - Jena - Leipzig/Halle soll durch Einfüh-
rung zweier neuer Expresslinien Saalfeld - Jena - Leipzig und (Nürnberg - Saalfeld -) 
Jena - Halle jeweils im 2-Stunden-Takt das Angebot deutlich aufgewertet werden. 

Der Saale-Holzland-Kreis setzt sich gegenüber dem Aufgabenträger für den SPNV da-
für ein, dass das im Nahverkehrsplan SPNV verankerte Zielkonzept SPNV umgesetzt 
und vom SPNV mit den entsprechenden Linien bedient wird. 

 

                                                   
4 vgl. VDV-Schrift 4: Verkehrserschließung und Verkehrsangebot im ÖPNV, 2001 
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4.2.4 Hauptnetz 

Das Hauptnetz verbindet einwohnerstarke Ortschaften mit verhältnismäßig hohen 
Nutzerzahlen und stellt deren Anbindung an den SPNV und den weiterführenden 
Busverkehr her. Es wird gebildet durch die Achsen: 

• Eisenberg - Bürgel - Jena  

• Eisenberg - Crossen 

• Eisenberg - Bad Klosterlausnitz - Hermsdorf – St. Gangloff - Stadtroda 

Die Bedienung (gegenwärtig realisiert durch die Linien 431, 432 und 444) soll durch 
folgende Standards charakterisiert sein: 

• Direkte, umwegfreie Linienwege mit einer hohen mittleren Reisegeschwindigkeit. 

• Regelmäßige (1- bis 2-Stunden-Takt) und tägliche Bedienung, auch abends, in den 
Ferien, an Wochenenden und Feiertagen. 

• Einsatz neuer, attraktiver Niederflur-Busse mit Klimatisierung und optischen und 
akustischen Informationseinrichtungen. 

• Regelmäßige Anschlusssicherung zum SPNV in Hermsdorf-Klosterlausnitz, Cros-
sen, Stadtroda und Jena. 

Die Regionalbuslinie auf der Achse Eisenberg - Jena soll dazu bis zum Jenaer 
Westbahnhof geführt werden. 

• Integration der Linien in das Anschlussmanagementsystem Thüringen, welches 
vom VMT realisiert wird. 

 

Über das Hauptnetz wird die Region mit den Oberzentren Jena und Gera verbunden 
und erhält über die Verknüpfung mit dem SPNV einen attraktiven Anschluss an die 
Fernverkehrsknotenpunkte Erfurt und Leipzig und damit an das überregionale Ver-
kehrsnetz. 

 

4.2.5 Ergänzungsnetz 1. Ordnung 

Mit dem Ergänzungsnetz 1. Ordnung werden die regionalen Verflechtungsachsen be-
dient. Das betrifft die Relationen: 

• Eisenberg - Königshofen - Schkölen - Camburg 

• Korridor Camburg - Dornburg - Jena unter Einbeziehung von Frauenprießnitz und 
Dorndorf-Steudnitz 

• Korridor Hummelshain - Orlamünde - Kahla - Jena  

• Kahla - Bucha - Jena  

• Stadtroda - Laasdorf - Zöllnitz - Jena 

• Hermsdorf - Reichenbach - St. Gangloff - Ottendorf - Renthendorf - Tröbnitz - 
Stadtroda 
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• Stadtroda - Trockenborn - Kahla 

• Stadtroda - Schlöben - Schöngleina - Thalbürgel - Graitschen - Golmsdorf -Jena 

• Bad Klosterlausnitz - Weißenborn - Tautenhain 

Die Linien auf diesen Relationen binden Orte mit über 400 Einwohnern an einen 
Zentralen Ort, den SPNV und/oder an das Hauptnetz an. Die gegenwärtig nur mäßige 
Nachfrage rechtfertigt zunächst keine Einordnung in das Hauptnetz; sofern sich die 
Nachfrage auf diesen Linien positiv entwickelt, ist eine Höherstufung jederzeit mög-
lich.  

Insbesondere ist in den kommenden Jahren zu untersuchen, ob auch in den Korrido-
ren Camburg - Dornburg - Jena und Orlamünde - Kahla - Jena Hauptlinien eingerich-
tet werden können, die hauptsächlich die nicht vom SPNV erschlossenen Orte bedie-
nen. Die auf diese Korridore zulaufenden Linien des Ergänzungsnetzes 2. Ordnung 
sind vorrangig auf die Verknüpfungspunkte Camburg, Dornburg und Kahla auszurich-
ten.   

Der Schülerverkehr ist auf den Linien des Ergänzungsnetzes wie bisher durchzufüh-
ren. Im Jedermannverkehr ist eine regelmäßige Bedienung anzustreben; bei zu gerin-
ger Nachfrage kann eine Reduzierung auf zwei bis drei Bedientage in Betracht gezo-
gen werden. Bezüglich des Fahrtverlaufes soll eine Konzentration auf maximal zwei 
Routen erfolgen. Dabei sind eine (kurze) Route mit weitestgehend direkter Führung 
zwischen den Linienendpunkten und eine (lange) Route mit Realisierung von Stich-
fahrten zu den neben dem Hauptfahrweg anzubindenden Orten vorzusehen. 

 

Mit dem Hauptnetz und dem Ergänzungsnetz 1. Ordnung werden alle definierten Ver-
knüpfungspunkte, die im Regionalplan Ostthüringen ausgewiesenen regional bedeut-
samen Verbindungen des öffentlichen Verkehrs und alle Orte mit mehr als 400 Ein-
wohnern (ohne Beachtung zugehöriger Ortsteile) bedient. Gemeinsam mit dem SPNV 
wird durch die hier verkehrenden Linien die Verbindung zwischen den benachbarten 
Mittelzentren sowie Grundzentren untereinander, die Anbindung der Grundzentren 
an die höherstufigen Zentralen Orte und an die übergeordneten Schienenverbindun-
gen sichergestellt 

 

4.2.6 Ergänzungsnetz 2. Ordnung 

Das Ergänzungsnetz 2. Ordnung realisiert den Schülerverkehr und setzt die Bedie-
nung in der Fläche um. Es wird damit wesentlich von den Erfordernissen des Schüler-
verkehrs geprägt. Die Linien bedienen vorrangig die kleinen, dispers verstreuten Orte 
mit weniger als 400 Einwohnern, die nicht an den Achsen des Hauptnetzes oder Er-
gänzungsnetzes 1. Ordnung liegen, und binden diese Orte an definierten Knoten an 
die übergeordneten Netze an. 

Der Schülerverkehr findet auch hier wie bisher statt. Im Jedermannverkehr wird das 
Ergänzungsnetz bedarfsorientiert betrieben. Dabei sollen vorrangig flexible Bedien-
formen zum Einsatz kommen, an ein bis zwei Bedientagen soll jedoch auch ein festes 
Fahrtenangebot außerhalb des Schülerverkehrs zur Verfügung stehen.  
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4.2.7 Stadtverkehr 

S t a d t v e r k e h r  E i s e n b e r g  

In der Stadt Eisenberg wird eine Stadtlinie betrieben mit der Zielstellung, die einzel-
nen Stadtteile einschließlich Gewerbe-, Einkaufs- und sonstiger bedeutsamer Einrich-
tungen mit entsprechendem Aufkommen zu erschließen und günstig mit dem Stadt-
zentrum und den Busbahnhof mit dem weiterführenden Regionalverkehr zu 
verknüpfen. Das von der JES erarbeitete Konzept zur Anpassung der Linienführung 
mit dem Ziel, Anschlüsse an die Regionalbuslinien nach/von Jena, Crossen, Herms-
dorf und Stadtroda sicherzustellen, ist umzusetzen und bei Bedarf weiter auszuge-
stalten (vgl. Anlage 5). Ergeben sich weitere Nachfragepotenziale in der Stadt Eisen-
berg, ist die Stadtlinie in ihrer Linienführung entsprechend anzupassen. 

Die Stadtlinie Eisenberg wird ergänzt durch das Angebot der in die Stadt einfahren-
den Regionalbuslinien. Die Linienwege und Fahrzeiten von Stadt- und Regionalbusli-
nien sind auch künftig im Rahmen der Möglichkeiten miteinander abzustimmen. Zent-
raler Verknüpfungspunkt aller StPNV-Linien in der Stadt Eisenberg ist die Haltestelle 
Busbahnhof. 

Die  praktizierte Kombination von Stadt- und Regionalbus zur Erschließung der Stadt 
sichert einen umfangreichen und zugleich wirtschaftlichen ÖPNV und ist deshalb in 
dieser Form beizubehalten. 

 

W e i t e r e  S t a d t v e r k e h r e  

Es ist zu prüfen, inwieweit ein Bedarf für die Einrichtung eines gemeinsamen Stadt-
verkehrs für die Stadtgebiete Hermsdorf und Bad Klosterlausnitz besteht. 

Für einen derartigen Stadtverkehr enthielt bereits der Nahverkehrsplan für den Saa-
le-Holzland-Kreis 2008 bis 2012 einen entsprechenden Vorschlag (vgl. /2/, Anlage 11).  

Zur Ermittlung der optimalen Fahrstrecke für den Stadtverkehr Hermsdorf/Bad Klos-
terlausnitz sind Daten aus der 2014/2015 im VMT-Gebiet laufenden Verkehrsnachfra-
geerhebung sowie verfügbare Daten aus der Fahrausweisverkaufsstatistik heranzu-
ziehen. Bei sich ändernden Nachfragestrukturen (z.B. Ausbau der Kureinrichtungen in 
Bad Klosterlausnitz) ist der Linienverlauf entsprechend anzupassen. Der Stadtver-
kehr muss Verknüpfungen zum SPNV und den weiterführenden Regionalbuslinien 
herstellen.  

Grundsätzlich gilt, dass auf diesem und möglichen weiteren Stadtverkehren der VMT-
Tarif anzuwenden ist. 

 

4.2.8 Linienführung des Regionalbusses in Jena 

Die Linienführung und Bedienung der aus dem Saale-Holzland-Kreis in die Stadt Jena 
einfahrenden Regionalbuslinien sind in enger Abstimmung mit dem Aufgabenträger 
Stadt Jena unter folgenden Gesichtspunkten zu gestalten: 
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• Weiterführung der Koordinierung der Linienwege zwischen Regionalbus und 
Stadtverkehr Jena. Bei Bedarf Übernahme von Erschließungsaufgaben durch den 
Regionalbus innerhalb der Stadt (z.B. in Jena-Wogau). 

• Bei gleicher Linienführung von Regionalbus und Stadtverkehr Abstimmung der 
Fahrtenlagen so, dass sich ein gleichmäßiges und weitestgehend vertaktetes An-
gebot ergibt. 

• Soweit wie möglich Sicherung von Anschlüssen an den SPNV, den Stadtverkehr 
Jena (insbesondere die Straßenbahn) sowie an den weiterführenden Regional-
busverkehr (am Busbahnhof). 

U.a. sollen gemäß VMT-Rahmenplan 2013 - 2017 /6/ an der Haltestelle Jena, 
Eschenplatz/Jena-Ost in Schwachverkehrszeiten in beiden Richtungen abge-
stimmte Anschlussbeziehungen zwischen der Linie 431 und den Straßenbahnlinien 
2, 3 bzw. 33 eingerichtet und kommuniziert werden. 

 

Es ist anzustreben, künftig einen gemeinsamen Nahverkehrsplan für den Saale-
Holzland-Kreis und die Stadt Jena zu erarbeiten, um zusätzliche Synergieeffekte bei 
der weiteren Ausgestaltung des StPNV in diesen beiden eng miteinander verknüpften 
Planungsgebieten zu erzielen. 

 

4.3 Bedienungsqualität 

4.3.1 Bedienungskonzept SPNV 

Der Landkreis setzt sich gegenüber dem Aufgabenträger des SPNV dafür ein, dass im 
SPNV auf seinem Gebiet das mit Fahrplan 2013/2014 bestehende Fahrtenangebot 
auch künftig mindestens aufrechterhalten wird (vgl. Tabelle 4) und die im 4. Nahver-
kehrsplan für den SPNV im Freistaat Thüringen /7/ dargestellten Angebotserweite-
rungen, insbesondere auf der Achse Saalfeld - Jena - Leipzig/Halle, zum geplanten 
Zeitpunkt umgesetzt werden. 

Das Angebot von jeweils 1 Fahrt/Stunde auf den Hauptachsen Erfurt – Gera, Saalfeld – 
Naumburg und Leipzig – Gera mit Verdichtungen in der HVZ in Summe der je Strecke 
verkehrenden Zugprodukte wird auch künftig in dieser Größe benötigt. 

 

4.3.2 Bedienungskonzept StPNV 

Lt. VMT-Rahmenplan /6/ sollen als Richtwerte für die Mindestbedienung im aufga-
benträgerübergreifenden Regionalbusverkehr außerhalb des Schülerverkehrs in Ab-
hängigkeit von der Einwohnerzahl der zu erschließenden Orte unter Beachtung der 
Nachfrage und des wirtschaftlich Vertretbaren gelten: 
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Einwohnerzahl je zu 
erschließenden Ort 

< 100 100 -  
200 

200 -  
400 

400 -  
600 

600 - 
1.000 

1.000 - 
3.000 

3.000 - 
5.000 

>5.000 

Fahrtenpaar(e) 0 1 2 3 5 7 9 12 

Quelle: VMT-Rahmenplan 2013 - 2017 /6/ 

Tabelle 9: Richtwerte der Mindestbedienung im regionalen aufgabenträger-
übergreifenden StPNV gemäß VMT-Rahmenplan 

 

Unter Beachtung dieser Richtwerte werden für den StPNV im Saale-Holzland-Kreis 
die anzustrebenden Mindestbedienungen mit festen Fahrten im Jedermannver-
kehr differenziert entsprechend der Bedeutung der Linien, die sich in deren Zuord-
nung zu den definierten Netzstufen widerspiegelt, wie folgt festgelegt: 

 

Mindestbedienungsstandards StPNV Jedermannverkehr 
Einsatzzeit Mo-Fr Sa SF 
        

Hauptnetz       

täglich, 
mind. 6 bis 20 Uhr 

Vertaktung 
(1- bis 2-h-Takt) 

14 - 18 FP 

Vertaktung 
(2- bis 4-h-Takt) 

ca. 6 FP 

Vertaktung 
(2- bis 4-h-Takt) 

ca. 6 FP 

Ergänzungsnetz 1. Ordnung       

Mo-Fr vorrangig täglich; 
sonst mind. 2 - 3 Bedientage 

mind. 4 FP (tägl.), 
5 FP (bei 2-3 BT) 

0 FP 
(bedarfsabhängig) 

0 FP 
(bedarfsabhängig) 

Ergänzungsnetz 2. Ordnung       

1 - 2 Bedientage 4 FP 0 FP 
(bedarfsabhängig) 

0 FP 
(bedarfsabhängig) 

        

FP - Fahrtenpaare;     BT - Bedientage 

Tabelle 10: Mindestbedienungsstandards im Jedermannverkehr 

 

Auf den Linien des Hauptnetzes ist das Angebot grundsätzlich vertaktet zu gestal-
ten. Montag-Freitag ist die Bedienung bis mindestens 20 Uhr vorzusehen; auf der Re-
lation Eisenberg - Jena sollte sie bis 22.30 Uhr ausgeweitet werden. Im Hauptnetz ist 
auch am Wochenende ein festes Fahrtenangebot zu realisieren. Die Fahrten sind da-
bei so zu vertakten, dass sich ein gleichmäßig über den Tag verteiltes Angebot ergibt. 
Für die Verbindung Jena - Eisenberg sollte am Wochenende auch noch eine Fahrt-
möglichkeit nach 22.00 Uhr bestehen. 

Im Ergänzungsnetz 1. Ordnung ist Montag-Freitag vorrangig eine tägliche Bedienung 
umzusetzen. Bei zu geringer Nachfrage kann das Fahrtenangebot auf 2 - 3 Bedienta-
ge reduziert werden. Im Ergänzungsnetz 2. Ordnung ist es sinnvoll, aufgrund der be-
grenzten Nachfrage generell nur eine Bedienung an einzelnen Tagen vorzusehen, da-
für an diesen Tagen aber mindestens 4 Fahrtenpaare anzubieten (Einsatz Service-
Bus, siehe Kapitel 4.3.3). Die Bedientage sind dabei so zu wählen, dass möglichst viele 
Aktivitäten im übergeordneten zentralen Ort erreicht werden (ein Fahrtenangebot 
muss mindestens an einem Dienstag oder einem Donnerstag bestehen). Die Jeder-
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mann-Fahrten im Ergänzungsnetz sind so zu legen, dass sich innerhalb einer Linie 
möglichst immer die gleichen Abfahrtsminuten ergeben. Außerdem muss zwischen 
den Hin- und Rückfahrten ausreichend Zeit für Erledigungen bestehen. 

Am Wochenende ist in den Ergänzungsnetzen aufgrund der geringen Nachfrage eine 
Bedienung mit festen Fahrten nicht gerechtfertigt. In Abhängigkeit vom Umfang des 
Bedarfs ist hier zu prüfen, inwieweit schrittweise ein Angebot mit Rufbusfahrten ein-
geführt werden kann (siehe hierzu Kapitel 4.3.3). 

Generell ist eine leicht verständliche, übersichtliche und einprägsame Fahrplangestal-
tung zu realisieren. 

Bei identischen Streckenverläufen zwischen Landkreis-Linien und Linien einfahrender 
fremder Verkehrsunternehmen sind die Fahrtenangebote aufeinander abzustimmen, 
um konkurrierende und damit unwirtschaftliche Parallelverkehre zu vermeiden und 
ein optimales Angebot für den Fahrgast bereitzustellen.  

 

Der Schülerverkehr ist wie bisher auf allen Linien im erforderlichen Umfang umzu-
setzen. Unter Beachtung der konkreten Schulanfangs- und -endzeiten ist zumindest 
auf eine Hin- und in der Regel 2 Rückfahrten je Schule zu orientieren. Im Hauptnetz 
sind notwendige Schülerfahrten weitestgehend in die Vertaktung zu integrieren. Ak-
tivitäten zu Staffelungen in den Schulanfangszeiten sind im Rahmen der Möglichkei-
ten fortzuführen, wenn sich daraus Verbesserungen in der Wirtschaftlichkeit der 
Schülerbeförderung umsetzen lassen. 

 

In der Ausarbeitung „Neustrukturierung des Busnetzes/ÖPNV im Saale-Holzland-
Kreis“ /4/ sind für ausgewählte Linien der 3 Netzstufen Detailuntersuchungen vorge-
nommen worden, die als Ansätze für die konkrete Ausgestaltung des Fahrtenangebo-
tes zu nutzen sind. 

 

Im Stadtverkehr Eisenberg ist Montag-Freitag ein 60-Minuten-Takt zu realisieren 
und dabei das bisherige Fahrtenangebot mindestens beizubehalten. Für die Bedie-
nung am Sonnabend soll das Angebot von bisher 4 auf 8 Fahrten aufgestockt wer-
den.  

 

4.3.3 Bedarfsorientierte Verkehrsbedienung 

Unter der Prämisse, die Wirtschaftlichkeit des Gesamt-StPNV zu verbessern, ohne 
dabei wesentliche Abstriche auf der Angebotsseite vornehmen zu müssen, macht es 
sich erforderlich, in Zeiten und Räumen geringer Nachfrage und als Ersatz für sehr 
schwach nachgefragte Linienfahrten eine bedarfsorientierte Bedienung umzusetzen. 
Mögliche Formen eines bedarfsorientierten ÖPNV sind in der Studie „Neustrukturie-
rung des Busnetzes/ÖPNV im Saale-Holzland-Kreis“ /4/ detailliert beschrieben und 
analysiert. 
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Als geeignete Lösung wird vom Saale-Holzland-Kreis kurzfristig das ServiceBus-
Konzept präferiert. Langfristig kann auch eine flexible Bedienung mittels Anrufbus 
zum Einsatz kommen. 

Darüber hinaus sollen bei geringer Nachfrage auch kleine Fahrzeuggrößen (Kleinbus-
se) eingesetzt werden. 

 

S e r v i c e B u s - K o n z e p t  

Das ServiceBus-Konzept ist wie folgt gekennzeichnet: 

• Einsatz in Teilräumen mit Bedienungslücken außerhalb des Schülerverkehrs und 
nur niedriger ÖPNV-Nachfrage im Jedermannverkehr 

• Betrieb nur an ausgewählten Wochentagen mit einem gegenüber täglicher (dün-
ner) Bedienung verdichtetem Fahrtenangebot 

• Ausrichtung der Fahrten auf den nächstgelegenen zentralen Ort, der wesentliche 
Verwaltungs-, Einkaufs- und Dienstleistungsfunktionen für die anzubindenden Or-
te wahrnimmt 

• Verknüpfung mit dem SPNV und den Regionalbuslinien des Hauptnetzes und Er-
gänzungsnetzes 1. Ordnung an definierten Verknüpfungspunkten und Sicherung 
entsprechender Anschlüsse (unter Beachtung zeitlich wechselnder Lastrichtun-
gen) 

 

Die Bedientage müssen so gewählt werden, dass die potenziellen Fahrgäste möglichst 
viele Erledigungen damit abwickeln können (z.B. Behördengang, Arztbesuch, Einkauf), 
gleichzeitig aber ein wirtschaftlicher Fahrzeugeinsatz sichergestellt ist. 

Gleichzeitig ist aber darauf hinzuweisen, dass bei der Bedienung von Linien nur an 
einzelnen Tagen die Bedürfnisse von Berufspendlern nicht mehr befriedigt werden 
können. Derartige Bedienungen sollten deshalb nur dort erfolgen, wo nur sehr gerin-
ge Potenziale für Berufspendler bestehen. 

 

F l e x i b l e  B e d i e n u n g  m i t  A n r u f b u s  

Der Anrufbus soll dort zum Einsatz kommen, wo die Nachfrage unter 5 Fahrgästen 
pro Fahrt liegt und damit die Durchführung fester Linienfahrten wirtschaftlich nicht 
mehr vertretbar ist. Die wesentlichsten Merkmale des Anrufbusses sind: 

• Durchführung der Fahrt nur, wenn vorher ein Bedarf angemeldet wurde 

• die flexible Bedienung kann sich auf eine komplette Fahrt oder auch nur Teile ei-
ner Fahrt (Stich- und Umwegfahrten) beziehen 

• große Spannbreite der räumlichen Flexibilisierung von Bedarfslinienbetrieb über 
Richtungsbandbetrieb bis Flächenbetrieb möglich 

• Abwicklung der Fahrten vorzugsweise über die Bindung fremder Unternehmen 
(z.B. Taxi- und Mietwagenbetriebe) 
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• analog zum ServiceBus Herstellung von Anschlüssen an den weiterführenden 
SPNV und StPNV an definierten Verknüpfungspunkten 

 

Wichtige Voraussetzungen für den Einsatz von Anrufbussen sind: 

• Vorhandensein einer Dispositionszentrale, die die Fahrtwünsche entgegennimmt 
und den Fahrzeugeinsatz disponiert (der Dispositionsaufwand steigt mit der Grö-
ße des Bedienraumes, der Anzahl möglicher Fahrten und dem Grad der Flexibili-
sierung) 

• Verfügbarkeit entsprechender Fahrzeuge (durch Bindung von Fremdbetrieben) 

• einfache Handhabung für den Fahrgast bezüglich Anmeldeverfahren (u.a. einheit-
liche Telefon-Nummer) und tariflicher Besonderheiten zur Minimierung von Zu-
gangshemmnissen 

• Ermöglichung kurzer Fristen für die Fahrtwunschanmeldung durch den Fahrgast 
(möglichst bis 1 Stunde vor Fahrtbeginn); damit in Verbindung stehend schnelle 
Verfügbarkeit der einzusetzenden Fahrzeuge ohne lange Anfahrtwege 

Bei der Einführung eines Anrufbus-Systems sind die Festlegungen des Genehmi-
gungsrechts (PBefG) entsprechend zu beachten. 

 

Generell bedarf die Entscheidung für eine bedarfsorientierte Bedienung einer vorhe-
rigen detaillierten Überprüfung der konkreten Bedingungen im zum bedienenden 
Teilraum. Die Einführung kann nur schrittweise erfolgen; Betriebserfahrungen sind 
permanent zu erfassen und auszuwerten und bei der weiteren Ausgestaltung der al-
ternativen Bedienformen zu berücksichtigen.  

Die im VMT-Rahmenplan 2013 - 2017 angeführte Möglichkeit, die Organisation der fle-
xiblen Bedienformen nach Vorgabe der Aufgabenträger im Verbundgebiet gänzlich 
an den VMT zu übertragen, ist in Abstimmung zwischen den Aufgabenträgern und 
Verkehrsunternehmen zu prüfen. 

 

4.4 Verbindungsqualität 

4.4.1 Verknüpfung der Verkehrsträger 

Dem konsequenten Ausbau eines effektiven Netzes von Verknüpfungspunkten 
kommt bei der Gestaltung eines attraktiven ÖPNV-Netzes eine besondere Bedeutung 
zu. Die Realisierung gesicherter Wegeketten soll es dem Fahrgast ermöglichen, eine 
Vielzahl von Zielen mit dem ÖPNV zu erreichen. 

Die Verknüpfung der Verkehrsträger ist so weiterzuentwickeln, dass gleichermaßen 
der zeitliche Aspekt des Umsteigens (minimale Wartezeiten, Anschlusssicherung) und 
der funktionelle Aspekt in Form kurzer Wege, guter Information und Wegweisung 
usw. Beachtung finden. 
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V e r k n ü p f u n g  S P N V  -  B u s  

Die Verknüpfung SPNV - Regionalbusverkehr erfolgt vorrangig an den in der nachfol-
genden Tabelle aufgeführten Bahnhöfen. Da der Bus nicht alle möglichen Anschlüsse 
an den SPNV herstellen kann, sind bei der Anschlussgestaltung die angegebenen Pri-
oritäten und bestehende Tageszeitabhängigkeiten in den Umsteigebeziehungen 
(Lastrichtungen) zu beachten. 

Anschlüsse mit geringen Wartezeiten sind darüber hinaus an allen übrigen SPNV-
Zugangsstellen mit Busanbindung im Saale-Holzland-Kreis anzustreben. 

 

SPNV-Zugangsstelle zugeordnete  
StPNV-Haltestelle 

Anschluss Bus an SPNV  
in/aus Richtung 

    1. Priorität 2. Priorität 
        

Camburg (Saale) Camburg, Schießplatz Jena Naumburg 

Dornburg (Saale) Dorndorf, Naschhausen Jena Naumburg 

Stadtroda Stadtroda, Bahnhof Jena Gera 

Orlamünde Orlamünde, Bahnhofstr. Jena Saalfeld 

Hermsdorf-
Klosterlausnitz 

Hermsdorf, Bahnhof Jena Gera 

Crossen Ort   1) Crossen, Haltepunkt Ort Leipzig Gera 

Kahla (Thür) Kahla, Bahnhof Jena Saalfeld 
        

1) In Crossen wird auf den Haltepunkt Crossen Ort orientiert, da hier mehr Halte durch den SPNV erfolgen. Der Halte-
punkt Crossen an der Elster wird dementsprechend nicht als Verknüpfungspunkt aufgeführt. 

Tabelle 11: Verknüpfungspunkte Bus - SPNV und Prioritäten bei der An-
schlusssicherung 

 

V e r k n ü p f u n g  B u s  -  B u s  

Die für den Landkreis bedeutsamen Umsteigepunkte Bus - Bus, an denen Anschlüsse 
zwischen den einzelnen Buslinien entsprechend den nachgefragten Verbindungen 
und den fahrplantechnologischen Möglichkeiten zu vermitteln sind, betreffen in 1. Pri-
orität: 

• Eisenberg, Busbahnhof 

• Hermsdorf, Bahnhof 

• Stadtroda, Rathaus 

• Kahla, Bahnhof 

• Bürgel, Wendeschleife 

• Jena, Busbahnhof 

Vorrang haben dabei Anschlüsse, die eine Verbindung mit der Kreisstadt Eisenberg 
bzw. dem nächsten Mittel- oder Grundzentrum sowie dem Oberzentrum Stadt Jena 
herstellen. 
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Am Busbahnhof Jena sind auch Anschlüsse an den aus dem Landkreis Weimarer 
Land einfahrenden Regionalbusverkehr der PVG Weimarer Land herzustellen (Linie 
280), sofern eine entsprechende Nachfrage besteht. 

Weitere Verknüpfungen innerhalb des Regionalbusverkehrs sind entsprechend den 
nachgefragten Quelle-Ziel-Beziehungen und den fahrplantechnologischen Möglichkei-
ten an den Verknüpfungspunkten gemäß Tabelle 11 und weiteren relevanten Punkten 
vorzunehmen. Insbesondere die Verknüpfung von Fahrten in flexibler Bedienung (An-
rufbus) mit weiterführenden festen Fahrtenangeboten kann die Definition weiterer 
Schnittstellen erfordern. 

In gleicher Weise sind Verknüpfungen und Abstimmungen mit Regionalbuslinien vor-
zunehmen, die aus benachbarten Gebietskörperschaften in den Saale-Holzland-Kreis 
einfahren. 

 

V e r k n ü p f u n g  m i t  S t a d t v e r k e h r  

Die Stadtverkehrslinie in Eisenberg muss am Busbahnhof zumindest Anschlüsse an 
die Regionalbuslinien des Hauptnetzes sicherstellen. 

 

Die in die Stadt Jena einfahrenden Regionalbuslinien des Saale-Holzland-Kreises sind 
an geeigneten Haltestellen soweit möglich mit dem Stadtverkehr (insbesondere der 
Straßenbahn) zu verknüpfen. Das betrifft insbesondere Randbereiche von Jena, in 
denen der Regionalbus auch Erschließungsaufgaben wahrnimmt (z.B. Jena-Ost, 
Maua/Leutra, Zwätzen). 

 

4.4.2 Anschlusssicherung 

Ein Anschluss zwischen zwei Verkehrsmitteln wird als hergestellt betrachtet, wenn 
zwischen Ankunft des ersten und Abfahrt des zweiten Verkehrsmittels ein Zeitraum 
von maximal 10 Minuten (Linien im Haupt- und Ergänzungsnetz 1. Ordnung) bzw. ma-
ximal 20 Minuten (Linien der Flächenerschließung im Ergänzungsnetz 2. Ordnung) 
liegt. Erforderliche Gehwegzeiten sind zu berücksichtigen. Grenzen in der Anschluss-
sicherung ergeben sich aus den voneinander abweichenden Erfordernissen in der 
Schülerbeförderung, im Jedermannverkehr und in der Wagenumlaufplanung. 

Fahrplanseitig bestehende Anschlüsse sind in allen Fahrplanmedien entsprechend 
auszuweisen (gedrucktes Fahrplanheft, Fahrplanaushänge an den Haltestellen, Inter-
net). 

 

Im Rahmen der technischen und betrieblichen Möglichkeiten sind Anschlüsse auch bei 
Fahrplanabweichungen herzustellen. Dazu müssen die Übergangszeiten einen gewis-
sen Verspätungspuffer enthalten. Die Sicherung von Anschlüssen ist insbesondere 
dort von Bedeutung, wo Fahrgäste häufig umsteigen oder wo bei einem verpassten 
Anschluss lange Wartezeiten entstehen. Letzteres betrifft vor allem die Bedienung in 
ländlichen Räumen, Fahrten in tageszeitlichen Randlagen und bei Verknüpfungen 
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Bahn-Bus den täglich letzten Anschluss je Linie. Bei Verspätungen sind nach Möglich-
keit Störinformationen an die Fahrgäste zu übermitteln. 

 

4.4.3 Erreichbarkeit 

Aus dem zentralen Bereich eines Ortes soll der nächstgelegene zentrale Ort gleicher 
oder höherer Stufe in einer angemessenen Reisezeit und möglichst ohne Umstieg er-
reichbar sein. Gleiches gilt für die Anbindung von Ortsteilen an den zentralen Bereich 
des Ortes. Grundsätzlich sollen Reisezeiten angeboten werden, die in einem akzep-
tablen Verhältnis zu den Verkehrsmitteln des MIV stehen. Die anzustrebenden Er-
reichbarkeiten zeigt Tabelle 12; angegeben sind die reinen Fahrzeiten ohne Zugangs- 
und Abgangszeit und ohne Wartezeit auf das erste Verkehrsmittel. 

 

Lage des Quellortes Erreichbarkeit  
    nächster  

zentraler Ort 
Fahrzeit [Minuten] / 
Umsteigehäufigkeit 

        

Mittelzentrum 
(MZ) 

zentraler Bereich Oberzentrum  45/0 

Ortsteile (Teilflächen) zentraler Bereich MZ 30/0 

Grundzentrum 
(GZ) 

zentraler Bereich Mittel- oder Oberzentrum  45/0 

Ortsteile (Teilflächen) zentraler Bereich GZ 30/0 

Ort ohne zentr.-
örtl. Funktion 

zentraler Bereich Grund-, Mittel- oder Ober-
zentrum 

45/0 

Ortsteile (Teilflächen) 60/1 
        

Tabelle 12: Anzustrebende Erreichbarkeit zentraler Orte 

 

Die angegebenen Zeiten sind als Höchstwerte zu betrachten; in Einzelfällen sind deut-
lich niedrigere Werte erreichbar. Die Nutzung bestehender SPNV-Verbindungen ist 
hierin eingeschlossen. Bewertungsmaßstab für den wahlfreien Kunden ist in der Re-
gel die Reisezeit, die er mit dem Pkw erreichen würde. Bei erforderlichem Umstieg 
sind entsprechende Anschlüsse mit geringen Wartezeiten sicherzustellen. Zweimali-
ges Umsteigen muss sich auf Außenbereiche von Quell- und Zielort beschränken. 

 

4.4.4 Intermodale Vernetzung 

Die Verknüpfung des ÖPNV mit dem Individualverkehr mit Pkw und Fahrrad ist durch 
die Errichtung entsprechender Park+Ride- und Bike+Ride-Anlagen weiterzuentwi-
ckeln. Derartige P+R- und B+R-Anlagen verbessern in Gebieten mit unzureichenden 
oder fehlenden Zubringersystemen zu den Hauptlinien des ÖPNV die Erreichbarkeit 
von Haltestellen und vergrößern deren Einzugsbereiche über den fußläufig erreichba-
ren Bereich hinaus. 
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P a r k + R i d e - A n l a g e n  

Die Aufgabe des Park+Ride-Systems in der Region besteht insbesondere darin, Fahr-
ten in die Mittel- und Oberzentren vom MIV auf den ÖPNV zu verlagern. Es ist deshalb 
vorrangig auf Zugangsstellen zum SPNV und auf Haltestellen von Linien des Haupt-
netzes mit dichtem Fahrtenangebot auszurichten. 

Als Mindestausbaustandard sollte eine befestigte Aufstellfläche und eine ausreichen-
de Beleuchtung realisiert werden. Die Stellplatzzahl ist entsprechend des möglichen 
Einzugsbereiches der ÖPNV-Zugangsstelle und unter Beachtung der Flächenverfüg-
barkeit zu bemessen. Um einen Missbrauch der für P+R vorgesehenen Anlagen, ins-
besondere an den Bahnhöfen, auszuschließen, sind ggf. spezielle Gebührenregelun-
gen unter Einbeziehung des ÖPNV-Fahrausweises zu treffen. 

Der VMT wirkt beratend bei der Planung derartiger Anlagen durch die Gebietskörper-
schaften oder Verkehrsunternehmen mit. Bei P+R-Anlagen an SPNV-Zugangsstellen 
sind entsprechende Abstimmungen zwischen dem Landkreis bzw. der Kommune und 
der DB AG vorzunehmen. 

 

B i k e + R i d e - A n l a g e n  

Als mögliches Zubringerverkehrsmittel muss das Fahrrad in die Gesamtbeförde-
rungskette und damit in die Vermarktung des ÖPNV integriert werden. Die Einrich-
tung von Bike+Ride-Anlagen soll an Zugangsstellen zum SPNV generell und an Halte-
stellen des übrigen ÖPNV vor allem dann erfolgen, wenn wesentliche Quell- und 
Zielpotenziale in Entfernungen zwischen 1 ... 3 km von der Zugangsstelle liegen. Die 
Anwendung einheitlicher Standards sichert, dass langfristig ein einheitlich hohes Ni-
veau bei den Fahrradabstellanlagen im VMT-Verbundgebiet erreicht wird. 

Zu grundlegenden Standards gehören insbesondere eine Überdachung, Anschließ-
barkeit eines Laufrades und des Rahmens zum Schutz vor Diebstahl, Standsicherheit 
des Fahrrades (Halt an mindestens zwei Punkten), Beleuchtung, gute Einsehbarkeit 
und kurze und überschaubare Wege zum Bahn- bzw. Bussteig. Außerdem müssen die 
Zufahrtswege zur Haltestelle für den Radverkehr geeignet sein. 

Die im Einzelnen erforderlichen Stellplatzkapazitäten sind durch ortskonkrete Unter-
suchungen zu ermitteln. Bei der Einrichtung/Aufwertung von B+R-Anlagen ist auch 
Platz für Erweiterungen zu planen, da gut gestaltete Anlagen langfristig oft über das 
vorgesehene Maß hinaus frequentiert werden.  
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4.5 Verkehrsinfrastruktur 

4.5.1 Zugangsstellen 

Verknüpfungspunkte und Haltestellen haben eine wichtige Funktion als Teil der Sys-
temidentität des ÖPNV; sie sind ein wesentlicher Maßstab für die Qualität der Ver-
kehrssysteme und die Visitenkarten der Verkehrsunternehmen und der Kommunen. 
Maßgebende Beurteilungskriterien seitens der Kunden sind Erreichbarkeit, Gestal-
tung und Ausstattung sowie Zustand und Unterhaltung. Die Einrichtung und Ausstat-
tung von Zugangsstellen ist nach weitestgehend einheitlichen Standards in Abhän-
gigkeit von der Bedeutung und Frequentierung der Anlagen vorzunehmen. 

 

V e r k n ü p f u n g s p u n k t e  i m  a u f g a b e n t r ä g e r ü b e r g r e i f e n d e n  
Ö P N V  

Die Bahnhöfe Crossen a. d. Elster, Crossen Ort, Hermsdorf-Klosterlausnitz, Kahla, Or-
lamünde, Stadtroda sowie der Busbahnhof Eisenberg sind im VMT-Rahmenplan als 
aufgabenträgerübergreifenden Verknüpfungspunkte benannt. Ihre Gestaltung und 
Ausstattung ist nach den im VMT-Rahmenplan 2013 - 2017, Kapitel 5.4 als Empfeh-
lung angegebenen Standards in Abhängigkeit von der Typzuordnung vorzunehmen 
(vgl. /6/). 

 

Ü b r i g e  S t P N V - H a l t e s t e l l e n  

Bei der Modernisierung vorhandener und Einrichtung neuer Haltestellen im Regional- 
und Stadtbusverkehr sind folgende grundlegenden Forderungen zu berücksichtigen: 

• bedarfsgerechter Standort, umwegfreie Zuwegung 

• Gewährleistung der persönlichen Sicherheit der Fahrgäste durch entsprechende 
Anordnung der Haltestellen (soziale Kontrolle) 

• fußgängerfreundliche Gestaltung der umliegenden Straßen mit ausreichenden 
und sicheren Querungshilfen; ggf. Einrichtung von Fußgängerüberwegen bzw. 
Fußgänger-LSA an stark frequentierten Haltestellen 

• kurze und sichere Umsteigewege an Verknüpfungspunkten 

• Bereitstellung ausreichend dimensionierter, befestigter, spritzwassergeschützter 
und gegenüber dem übrigen Kfz-Verkehr abgesicherter Fahrgast-Warteflächen 

• barrierefreie Gestaltung einschließlich der Zuwegung und des unmittelbaren Hal-
testellenumfeldes zur Sicherung eines barrierefreien Zuganges zur Haltestelle 
und in die Fahrzeuge (u.a. Bodenindikatoren, Rampen mit vorgeschriebener Nei-
gung)  

Der konkrete Standort der Haltestellen muss sich an der Lage der Nachfrage orientie-
ren. Treten hier Veränderungen ein oder werden Unzulänglichkeiten festgestellt, sind 
Haltestellen entsprechend zu verlegen, neu einzurichten oder ggf. einzustellen. Das 
betrifft nach gegenwärtigem Stand u.a. die Untersuchung der Einrichtung einer zent-
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rumsnäheren Haltestelle in Kahla und die Einrichtung neuer Haltestellen im Zusam-
menhang mit der Anbindung des Gewerbegebietes „In den Satteln“ in Bürgel. 

 

Bezüglich der Ausstattung werden die Haltestellen des Saale-Holzland-Kreises in Ab-
hängigkeit vom Fahrgastaufkommen gemäß Tabelle 13 kategorisiert. 

 
Haltestellen-

kategorie 
Kriterium betrifft insbesondere 

      

R-1 hohe Fahrgast-Frequentierung Haltestellen im Hauptnetz, 

  (> 100 Ein-/Aussteiger pro Tag), Stadtbushaltestellen 

  Bedienung mind. im 60-Min-Takt   

R-2 mittlere Fahrgast-Frequentierung Haltestellen im  

  (20 - 100 Ein-/Aussteiger pro Tag) Ergänzungs-Netz 1. Ordnung  

R-3 geringe Fahrgast-Frequentierung Haltestellen im  

  (< 20 Ein-/Aussteiger pro Tag) Ergänzungs-Netz 2. Ordnung  
      

Tabelle 13: Haltestellenkategorisierung im StPNV 

 

Die Haltestellen sollen in Abhängigkeit von der Kategorie die in Tabelle 14 dargestell-
ten Ausstattungen aufweisen, wobei im Einzelfall auch die Lage im Siedlungsgebiet 
und weitere Besonderheiten (z.B. saisonale Schwankungen im Fahrgastaufkommen) 
zu berücksichtigen sind. Die Haltestellenausstattung muss als Teil der Gesamtleistung 
des ÖPNV erkennbar und wirksam sein und einen guten, gleichzeitig aber wirtschaft-
lich vertretbaren Service bieten. 

 

Ausstattungselement Haltestellenkategorie 

 R-1 R-2 R-3 
    

Haltestellenkennzeichnung (nach BOKraft) 
(Hst-Zeichen, Hst-Name, bedienende Linien, Fahrtziel, 
Name Verkehrsunternehmen) 

X X X 

Information    

- Grundinformation (Fahrplan, Tarifhinweise) X X X 

- Liniennetzplan X X  

- Übersichts-, Umgebungs-, Stadtpläne X (X)  

- Leitinformation  
 (Wegweisung innerhalb Hst. und zu weiteren Orten) 

X (X) (X) 

- Uhr (X)   

-  Dynamische Fahrgastinformation / Lautsprecher X   

Aufenthalt    

- Wetterschutzeinrichtung X (X)  1) (X) 

- Sitzgelegenheit X (X)  1) (X) 
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Ausstattungselement Haltestellenkategorie 

 R-1 R-2 R-3 

-  Beleuchtung X X (X) 

Service    

- Abfallbehälter X X (X) 

- Fahrausweisverkaufsautomat (X)   

- öffentlicher Fernsprecher in der Nähe X   

- öffentliche Toilette (X)   

- Pkw-Stellplätze (X)   

- Fahrradabstellanlage (bei entsprechend großem Ein-
zugsbereich der Haltestelle) 

(X) (X) (X) 
    

(X) - optional; ist in Abhängigkeit von Lage und tatsächlicher Frequentierung zu entscheiden   
1) Beachtung von Lastrichtungen beim Einstieg 

Tabelle 14: Empfohlene Haltestellenausstattung 

 

Der Bau und die Unterhaltung von Warteflächen und Unterstellmöglichkeiten oblie-
gen den jeweiligen Kommunen. Durch die Kommunen werden dazu in Abstimmung 
mit den Verkehrsunternehmen Prioritäten entsprechend der Bedeutung und Fre-
quentierung der Haltestellen gesetzt. Hier kommt es insbesondere darauf an, den Zu-
stand der Haltestellen regelmäßig zu bewerten und unter Beachtung der Nutzungs-
frequenz und der verfügbaren finanziellen Mittel die erforderlichen Maßnahmen in die 
Planungen aufzunehmen. Damit wird sichergestellt, dass der bereits erreichte hohe 
Standard bei der Haltestellengestaltung langfristig erhalten bleibt. 

Generell gilt, dass bei Neubau und Modernisierung von Haltestellen den Forderungen 
nach Barrierefreiheit Rechnung zu tragen ist. Zu beachten sind dabei u. a. Anforde-
rungen an die Abmessungen und Lage der Warteflächen, an die Oberflächenneigung 
und -qualität, an das taktile Leitsystem, an die Erkennbarkeit und Hindernisfreiheit 
bei der Informationsvermittlung, an den Witterungsschutz sowie an die Beleuchtung. 
Nähere Ausführungen und Ausnahmen hierzu enthält Kapitel 4.5.3. 

 

4.5.2 Fahrzeuge 

Der Aufgabenträger Saale-Holzland-Kreis wirkt darauf hin, dass auf den auf seinem 
Gebiet verkehrenden Linien des StPNV moderne Fahrzeuge eingesetzt werden, die 
mindestens dem gegenwärtig vorhandenen Komfortniveau entsprechen. Die im Pla-
nungsraum tätigen Verkehrsunternehmen nehmen regelmäßige Fahrzeugerneuerun-
gen entsprechend dem Stand der Technik vor. Dabei sind folgende Anforderungen zu 
berücksichtigen: 

• Das Durchschnittsalter der eingesetzten Fahrzeuge soll 8 Jahre nicht überschrei-
ten und 80 % der Fahrzeuge sollen nicht älter als 12 Jahre sein. 

• Die Fahrzeuge müssen so gestaltet und ausgestattet sein, dass sie den Zu- und 
Ausstieg sowie die Beförderung von in ihrer Mobilität oder sensorisch einge-
schränkten Fahrgästen ermöglichen.  
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• Jedes Fahrzeug mit mehr als 8 Fahrgastsitzplätzen muss mindestens über einen 
Stellplatz für Kinderwagen, Rollstühle, Fahrräder oder schweres Gepäck verfügen.  

• Die Fahrzeuge müssen große, deutlich sichtbare und kontrastreiche optische so-
wie verständliche akustische Informationseinrichtungen im Fahrzeuginnern zur 
Vermittlung der aktuellen Haltestelle und sonstiger Hinweise zum Betriebsablauf 
und entsprechende Außenanzeigen für Fahrtziel und Liniennummer besitzen. 

• Die Fahrzeuge sind mit für die Betriebsabwicklung notwendigen Einrichtungen, 
z.B. Fahrausweisverkaufstechnik, Funk, Bordrechner/RBL, auszustatten. 

• Die Ausstattungs- und Qualitätsmerkmale nach den EU-Fahrzeugrichtlinien5 und 
den VDV-Rahmenempfehlungen6 sind einzuhalten. 

Die im Hauptnetz zum Einsatz kommenden Busse sollen über eine Klimatisierung des 
Fahrgastraumes verfügen. 

 

Die im Linienverkehr eingesetzten Fahrzeuge müssen äußerlich als solche erkennbar 
sein (z.B. durch entsprechende Signet- und Farbgestaltung, Logo des konzessionier-
ten Verkehrsunternehmens), um dem Fahrgast ein entsprechendes Sicherheitsgefühl 
zu vermitteln (Umsetzung Corporate Design). 

Alle Fahrzeuge müssen erkennbar regelmäßig gereinigt (außen und innen), gepflegt 
und unterhalten werden. 

Zur schrittweisen Umsetzung der Barrierefreiheit im StPNV ist vorrangig auf die Be-
schaffung von Niederflurfahrzeugen zu orientieren. Die Fahrzeuge müssen zusätzlich 
über Einstiegshilfen verfügen (z. B. Rampe, Kneeling), um für in ihrer Mobilität beein-
trächtigte Fahrgäste den Ein-/Ausstieg an nicht oder noch nicht barrierefrei ausge-
bauten Haltestellen bzw. außerhalb von Haltestellen bei besonderen Betriebssituatio-
nen zu ermöglichen (vgl. auch Kapitel 4.5.3). Eine Alternative zu reinen 
Niederflurbussen können hierbei sogenannte Low-Entry-Busse sein, die Vorteile klas-
sischer Hochflurbusse mit denen von Niederflurfahrzeugen kombinieren.  An der ers-
ten und zweiten Tür ist ein stufenloser Einstieg für mobilitätseingeschränkte Fahr-
gäste möglich. Im hinteren Teil  befindet sich ein hochfluriger Fahrgastteil, der die 
wirtschaftliche Unterbringung der Antriebskomponenten gestattet. 

 

4.5.3 Umsetzung der Barrierefreiheit 

Gemäß § 8 Absatz 3 PBefG ist bis 01.01.2022 schrittweise die vollständige  Barriere-
freiheit im ÖPNV herzustellen. Im Nahverkehrsplan sind dazu entsprechende Aussa-
gen über zeitliche Vorgaben und erforderliche Maßnahmen zu treffen. Zu einer voll-
ständigen Barrierefreiheit gehört, dass neben den Fahrzeugen auch Haltestellen und 

                                                   
5 RICHTLINIE 2001/85/EG DES EUROPÄISCHEN PARLAMENTS UND DES RATES vom 20. November 2001 über besondere 
Vorschriften für Fahrzeuge zur Personenbeförderung mit mehr als acht Sitzplätzen außer dem Fahrersitz und zur Änderung 
der Richtlinien 70/156/EWG und 97/27/EG (ABl. L 42 vom 13.2.2002, S. 1) 

6 VDV-Schrift 231: Rahmenempfehlungen für Überland-Niederflur-Linienbusse, 2004; VDV-Schrift 237: Rahmenempfehlungen 
für Überland-Hochflur-Linienbusse, 2004 
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Zuwegungen sowie die Vermittlung von Informationen ohne Barrieren gestaltet sein 
müssen. Das PBefG erlaubt Ausnahmen bezüglich dieser Frist, wenn sie konkret be-
nannt und begründet werden.  

Hinsichtlich der Barrierefreiheit an Haltestellen sind die Bestimmungen des Kapitels 
4.5.1 zu beachten. Weitere Ausführungen hierzu sind u.a. der HBVA7 zu entnehmen. 
Festsetzungen zur Barrierefreiheit der Fahrzeuge enthält Kapitel 4.5.2. 

 

Bezüglich der Umsetzung der barrierefreien Gestaltung des Komplexes Fahrzeug-
Haltestelle im StPNV des Saale-Holzland-Kreises wird eine Priorisierung gemäß Tabel-
le 15 vorgeschlagen. Die zeitliche Realisierung der Maßnahmen muss sich an den fi-
nanziellen Möglichkeiten der Verkehrsunternehmen und der für die Haltestellen zu-
ständigen Kommunen und ggf. Straßenbaulastträger sowie den betrieblichen 
Möglichkeiten orientieren.  

 

Priorität Maßnahme 

Priorität 1 • Barrierefreie Gestaltung der Haltestellen und deren Zuwegung auf den 

Linien des Hauptnetzes (vgl. Kapitel 4.2.1)  

• Einsatz barrierefreier und klimatisierter Fahrzeuge auf den Linien des 

Hauptnetzes  

• Einsatz barrierefreier Fahrzeuge im Stadtverkehr Eisenberg 

Priorität 2 • Barrierefreie Gestaltung der Haltestellen und deren Zuwegung auf den 

Linien des Ergänzungsnetzes 1. Ordnung inkl. Stadtverkehr Eisenberg 

• Einsatz barrierefreier Fahrzeuge auf den Linien des Ergänzungsnetzes 1. 

Ordnung  

• Barrierefreie Gestaltung der Haltestellen und deren Zuwegung auf den 

Linien des Ergänzungsnetzes 2. Ordnung, soweit im Einzugsgebiet ent-

sprechende Einrichtungen liegen, bei denen mit einem erhöhten Auf-

kommen von mobilitätseingeschränkten Fahrgästen zu rechnen ist (z. B. 

Krankenhäuser, Pflegeheime) 

• Einsatz barrierefreier Fahrzeuge auf den Linien des Ergänzungsnetzes 

2. Ordnung für wichtige Quelle- und Zielbeziehungen für in ihrer Mobili-

tät oder sensorisch eingeschränkte Fahrgäste 

Priorität 3 • Barrierefreie Gestaltung der übrigen Haltestellen und deren Zuwegung, 

sofern keine Ausnahme zum vollständigen barrierefreien Ausbau ge-

mäß nachstehend benannter Voraussetzungen besteht 

Tabelle 15: Prioritäten bei der barrierefreien Gestaltung des StPNV im SHK 

 

                                                   
7 Hinweise für barrierefreie Verkehrsanlagen (HBVA). Forschungsgesellschaft für Straßen- und Verkehrswesen (FGSV), Köln 
2011 
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Auf dieser Grundlage ist durch die Kommunen mit Unterstützung durch den Land-
kreis als Aufgabenträger für den StPNV eine Planung zu erstellen und permanent 
fortzuschreiben, in der benannt wird, bis wann der barrierefreie Ausbau der in ihrem 
Zuständigkeitsbereich liegenden Haltestellen erfolgen soll und welche Haltestellen 
hiervon mit welcher Begründung ausgenommen werden. Als Unterstützung hierzu 
sollte ein Haltestellenkataster gemeinsam durch die Kommunen, den Landkreis und 
die Verkehrsunternehmen erarbeitet werden, in dem der Istzustand bezüglich Gestal-
tung und Ausstattung der Haltestellen erfasst wird. 

 

Ausnahmen von der vollständigen Barrierefreiheit bei der Haltestellengestal-
tung im StPNV des Saale-Holzland-Kreises werden zugelassen, wenn folgende Vo-
raussetzungen zutreffen: 

• Die Haltestelle befindet sich in einer ungünstigen räumlichen Lage und/oder weist 
eine mangelhafte Zuwegung auf (z. B. enger Straßenquerschnitt, unbefestigter 
Seitenstreifen, große Neigungen oder Treppen in der Zuwegung), so dass die bau-
liche Herstellung der Barrierefreiheit mit vertretbarem Aufwand nicht umsetzbar 
ist. Die Möglichkeit einer Verlegung der Haltestelle ist in jedem Fall zu prüfen. 

• Die Haltestelle ist nur gering frequentiert (< 10 Einsteiger pro Tag; Haltestellenka-
tegorie R-3 gemäß Tabelle 13) und besitzt kein regelmäßiges Quell-/Zielauf-
kommen an in ihrer Mobilität eingeschränkten Fahrgästen. 

• Die Haltestelle befindet sich in zumutbarer Entfernung einer barrierefreien Halte-
stelle der gleichen Linie. 

 

Da im Saale-Holzland-Kreis gemäß Kapitel 4.5.2 künftig nur Fahrzeuge eingesetzt 
werden sollen, die über geeignete Einrichtungen für einen barrierefreien Zu- und 
Ausstieg (z. B. Rampen) verfügen, wird sichergestellt, dass auch an nicht barrierefrei 
ausgebauten Haltestellen der Zugang zu den Fahrzeugen für mobilitätseingeschränk-
te Fahrgäste generell möglich sein wird. Solange noch nicht alle Fahrzeuge barriere-
frei sind, muss ermöglicht werden, rechtzeitig von mobilitätseingeschränkten Perso-
nen angemeldete Fahrtwünsche durch eine flexible Disposition der hierfür geeigneten 
Fahrzeuge zu erfüllen. Damit kann die gemäß PBefG geforderte Barrierefreiheit bei 
der Nutzung des StPNV bereits kurzfristig weitestgehend gesichert werden. 

 

Im Rahmen der Nahverkehrsplanerstellung wurde bei den Gebietskörperschaften eine 
Befragung zum barrierefreien Ausbau der Haltestellen durchgeführt. Zu 378 Halte-
stellen wurden Daten zurückgeliefert (vgl. Anlage 6). Mit Stand 09/2014 ergibt sich in 
Auswertung der Daten das in nachfolgender Tabelle dargestellte Bild. 

Bis Ende 2021 werden nach gegenwärtigem Planungsstand somit ca. 27 % der Halte-
stellen im Saale-Holzland-Kreis barrierefrei ausgebaut sein. Für ca. 39 % der Halte-
stellen wird eingeschätzt, dass ein barrierefreier Ausbau nicht sinnvoll ist. Von den im 
Hauptnetz gelegenen Haltestellen und den Haltestellen, die einen Verknüpfungspunkt 
darstellen, sind 27 % bereits barrierefrei, weitere ca. 31 % werden bis 2021 hinzu-
kommen. 
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    Anzahl Anteil 
        

Gesamtzahl der in die Bewertung eingegangenen Haltestellen 378 100,0% 

Haltestellen, die bereits behindertengerecht ausgebaut sind 41 10,8% 

Haltestellen, deren Ausbau bis 2021 geplant ist 60 15,9% 

Haltestellen, deren Ausbau erst nach 2021 möglich ist 63 16,7% 

Haltestellen, deren barrierefreier Ausbau als nicht sinnvoll ein-
geschätzt wird 

146 38,6% 

Haltestellen, für die nichts geplant ist bzw. für die keine verwert-
baren Angaben gemacht wurden 

68 18,0% 

Begründungen für Ausbau erst nach 2021 bzw. Ausbau nicht 
sinnvoll (teilweise keine Begründung gegeben): 

    

  Die Haltestelle hat nur eine geringe Verkehrsbedeutung 
(ist nur gering frequentiert). 

98 25,9% 

  Die Haltestelle ist aus dem Erschließungsbereich heraus 
nicht barrierefrei erreichbar. 

12 3,2% 

  Der Ausbau der Haltestelle ist bautechnisch nicht mög-
lich. 

21 5,6% 

  Eine Finanzierung des Ausbaus ist erst nach 2021 ein-
ordenbar bzw. es sind keine Eigenmittel vorhanden 

62 16,4% 

        

Quelle: Befragung der Städte und Gemeinden 

Tabelle 16: Planungen zum barrierefreien Ausbau der Haltestellen 

 

Das Institut Verkehr und Raum der FH Erfurt hat Checklisten für barrierefreie Min-
deststandards im ÖPNV entwickelt. Diese dienen als Instrument zur Berücksichtigung 
der Belange von Menschen mit Behinderungen und sind bei der Investitionsförderung 
des Landes verpflichtend anzuwenden. Damit können sie gleichzeitig bei der generel-
len Beurteilung der Barrierefreiheit vor Ort als Orientierungshilfe zu Grunde gelegt 
werden. Die Checklisten liegen vor für  

• die barrierefreie Gestaltung von Regionalbushaltestellen, Stadtbushaltestellen, 
Zugangsstellen zum SPNV, Verknüpfungspunkte SPNV-StPNV und StPNV-StPNV, 
Park+Ride-Anlagen  

• Linienbusse  

• Fahrgastservice- und -informationssysteme8. 

 

Nach der Richtlinie zur Förderung von Investitionen im öffentlichen Personennahver-
kehr in Thüringen (ÖPNV-Investitionsrichtlinie) vom 01.01.2011 werden Fördermittel 
des Landes für ÖPNV-Investitionsvorhaben nur noch gewährt, wenn die Belange von 
Menschen mit Behinderungen und anderer Menschen mit Mobilitätsbeeinträchtigun-
gen sowie die Anforderungen an Barrierefreiheit berücksichtigt werden. In 2015 tritt 

                                                   
8 Die Checklisten können unter http://www.thueringen.de/th9/tmblv/verkehr/oepnv/investition/checklisten/ heruntergeladen 
werden. 
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eine neue Förderrichtlinie in Kraft, für die die bisherigen Grundsätze ebenfalls zutref-
fend sein werden.  

 

4.6 Tarif und Vertrieb 

Verkehrsunternehmen mit Linienverkehrsgenehmigungen, die im Zuständigkeitsbe-
reich der Genehmigungsbehörde des Saale-Holzland-Kreises liegen, haben den Ver-
bundtarif des VMT anzuwenden. Dieser gemeinsame Tarif für alle Verkehrsangebote 
innerhalb des VMT-Verbundgebietes ist Voraussetzung für eine systemübergreifende 
Nutzung des ÖPNV und liegt damit im Interesse der Fahrgäste. Das vorhandene 
Fahrausweissortiment erfüllt alle wesentlichen aus Sicht der einzelnen Nutzergrup-
pen zu stellenden Anforderungen. 

Für die in den Saale-Holzland-Kreis einfahrenden Linien fremder Verkehrsunterneh-
men ist die Anwendung des VMT-Tarifs anzustreben. 

Der Saale-Holzland-Kreis setzt sich dafür ein, dass der VMT-Tarif fortgeführt und ent-
sprechend den sich verändernden Rahmenbedingungen weiterentwickelt wird. Dar-
über hinaus wird der Aufgabenträger Saale-Holzland-Kreis dazu beitragen, dass die 
im VMT-Rahmenplan 2013 - 2017 /6/ genannten Vorgaben zur weiteren Harmonisie-
rung des Tarifsystems umgesetzt werden. 

 

Entsprechend der allgemeinen Kostenentwicklung sind auch künftig Tarifanpassun-
gen notwendig. Die Weiterentwicklung des Tarifs soll so vorgenommen werden, dass 
eine hohe Tarifergiebigkeit erzielt und gleichzeitig dem Bürger eine bezahlbare Mobi-
lität angeboten wird. 

 

Durch die Verkehrsunternehmen ist für den Einzugsbereich ihrer Linien ein unkompli-
zierter Fahrausweiserwerb derart zu gewährleisten, dass er nicht zu einer Hemm-
schwelle für die ÖPNV-Nutzung wird. Dies ist gegeben, wenn Fahrausweise im Fahr-
zeug, an der Haltestelle, oder an einer im fußläufigen Einzugsbereich des ÖPNV 
liegenden Vertriebsstelle mit kundenfreundlicher Öffnungszeit erworben werden 
können. Beim Busfahrer im Fahrzeug ist ggf. nicht das gesamte Fahrausweissorti-
ment verfügbar. Der Erwerb von Abo- und Jahreskarten bleibt in der Regel auf aus-
gewählte Vertriebsstellen beschränkt. 

Beim Fahrausweiserwerb hat das Verkehrsunternehmen unabhängig vom Vertriebs-
weg sicherzustellen, dass der Fahrgast sich über die Tarifbestimmungen und Beför-
derungsbedingungen informieren kann und die Möglichkeit hat, den für ihn am besten 
geeigneten Fahrausweis auszuwählen. Bei Fahrten unter Nutzung mehrerer Ver-
kehrsunternehmen muss gewährleistet sein, dass der Fahrgast entsprechend den 
VMT-Tarifbestimmungen einen Fahrausweis für die gesamte Wegekette erwerben 
kann. Die Details und Besonderheiten des VMT-Tarifs sind im Rahmen der Öffentlich-
keitsarbeit und des Marketing permanent zu kommunizieren, um insbesondere We-
nigfahrer und ältere Bürger mit der Handhabung des Tarifs vertraut zu machen. 
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Innovative Möglichkeiten des Fahrausweiserwerbs mittels neuer Medien sind weiter-
zuentwickeln (z.B. Handyticket) bzw. bei Vorliegen nutzbarer Lösungen einzuführen 
(z.B. e-Ticketing). 

 

4.7 Information und Service 

4.7.1 Fahrgastinformation und Kommunikation 

Für regelmäßige ÖPNV-Kunden ebenso wie für potenzielle Nutzer des ÖPNV stellt die 
rechtzeitige und bedarfsgerechte Information eine wichtige Nutzenkomponente dar. 
Die verwendeten Medien sind einheitlich, verständlich und übersichtlich unter Beach-
tung hierzu bestehender Vorgaben des VMT zu gestalten und müssen leicht zugäng-
lich sein.  

Alle Angebote des ÖPNV im Saale-Holzland-Kreis einschließlich der einströmenden 
Verkehre fremder Verkehrsunternehmen sind zusammen in einem, mindestens jähr-
lich aktualisierten, Fahrplanheft darzustellen. Zu erfüllende Standards sind hier u.a.: 

• einheitliches Design der Fahrplantabellen inkl. der Verkehrshinweise, Symbole, 
Fußnoten, Erläuterungen usw. 

• Darstellung von bestehenden Anschlüssen an den SPNV und den weiterführenden 
StPNV (Anschlussleisten) 

• Veranschaulichung der Linienverläufe in entsprechenden Netzplänen 

• Aufnahme von Informationen zum Fahrausweiserwerb, zur Verfahrensweise bei 
flexiblen Bedienformen, zu barrierefreien Haltestellen usw. 

• Darstellung von Besonderheiten bezüglich des Zugangs mobilitätseingeschränk-
ter Bürger zum ÖPNV; dazu ist in den Fahrplantabellen soweit wie möglich zu 
kennzeichnen, bei welchen Fahrten barrierefreie Fahrzeuge zum Einsatz kommen  

• Organisierung des Vertriebs der Fahrplanhefte so, dass für alle Nutzer ein un-
komplizierter und rechtzeitiger Erwerb möglich ist; 

Veröffentlichung der Fahrplanheft-Inhalte auch im Internet auf der Homepage der 
Verkehrsunternehmen 

Der Saale-Holzland-Kreis setzt sich dafür ein, dass das Fahrplanheft auch künftig  
gemeinsam mit der Stadt Jena herausgegeben wird und damit deren komplettes 
ÖPNV-Angebot mit beinhaltet. Zur Unterstützung für ältere und sehschwache Fahr-
gäste ist es wünschenswert, das Fahrplanheft mit einer einfachen Leselupe auszu-
statten. 

 

Zur Fahrgastinformation gehören weiterhin: 

• Vermittlung von Linien-, Fahrplan- und Tarifänderungen und sonstigen aktuellen 
Informationen zum ÖPNV unter Nutzung aller dazu geeigneten Medien, insbeson-
dere elektronische Fahrplaninformationsmedien (z.B. Internet, Smartphone-Apps), 
Flyer, Broschüren, örtliche Presse usw. 
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• in den Fahrzeugen Aushang der Tarifinformationen und eines Liniennetzplanes 
sowie optische und akustische Ankündigung der nächsten Haltestelle (letzteres 
erfordert eine entsprechende Fahrzeugausstattung, die bei Fahrzeugneubeschaf-
fungen generell mit vorzusehen ist) 

 

Die Erteilung von Auskünften zu Fahrplan, Tarif und sonstigen Fragen des ÖPNV ist 
auch weiterhin über das VMT-Servicetelefon zu sichern. Ergänzend hierzu ist die tele-
fonische und persönliche Informationsvermittlung und Beratung der Kunden zum 
ÖPNV über die Betriebsstellen der im Saale-Holzland-Kreis tätigen Verkehrsunter-
nehmen während deren Geschäftszeiten fortzuführen und insbesondere vor dem Hin-
tergrund zunehmenden Informationsbedarfs weiter zu qualifizieren. Außerdem sind 
durch die Verkehrsunternehmen alle für die ÖPNV-Nutzer relevanten Informationen 
auf ihren Internetseiten unter Einbeziehung von Links zu anderen Informationsanbie-
tern (insbesondere VMT und DB AG) zu vermitteln. 

 

Bei allen Informationsträgern (Fahrplanhefte, Haltestellen, Fahrzeuge, Internet) ist 
den Ansprüchen mobilitätseingeschränkter Bürger nach einer barrierefreien Nutzung 
Rechnung zu tragen. Das betrifft u.a.: 

• gut lesbare (Schriftgröße) und kontrastreiche Gestaltung der Informationen  

• Beachtung der erforderlichen Anbringungshöhen an Haltestellen und in Fahrzeu-
gen und einer ausreichenden Beleuchtung  

• Ergänzung optischer durch akustische Informationen (z.B. neben Anzeige auch 
Ansage der nächsten Haltestelle) 

 

Mit einem hohen Niveau der Serviceleistungen werden Zugangshemmnisse zum 
ÖPNV, die aus fehlenden Informationen resultieren, abgebaut. 

 

4.7.2 Personal 

Für das in den Fahrzeugen des StPNV sowie im Service eingesetzte Personal müssen 
folgende Mindeststandards sichergestellt sein: 

• fachliche Kompetenz und Motivation (nachgewiesene Qualifikation für das ent-
sprechende Tätigkeitsfeld, sichere Beherrschung der Fahrzeuge und betrieblichen 
Einrichtungen, Kenntnis der einschlägigen Vorschriften und Bestimmungen, Ver-
trautheit mit allen Gegebenheiten und Besonderheiten des lokalen ÖPNV)  

• Verantwortungsbewusstsein und Kundenorientierung (Fähigkeit und Bereitschaft 
zur Kommunikation mit dem Kunden, rücksichtsvolles, freundliches und gepfleg-
tes Auftreten, Beherrschung der deutschen Sprache in Wort und Schrift, soziale 
Kompetenz)  

• Handlungskompetenz (insbesondere bezüglich Fähigkeit zur Konfliktbewältigung 
und Gewährleistung der Fahrgastsicherheit)  
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Ein einheitliches Erscheinungsbild für alle Mitarbeiter mit Kundenkontakt ist anzu-
streben. 

 

4.7.3 Sauberkeit und subjektive Sicherheit 

Das Sicherheitsgefühl von Fahrgästen, das sie während der Benutzung des ÖPNV 
empfinden, spielt eine wesentliche Rolle für die Attraktivität des ÖPNV und damit 
dessen Inanspruchnahme. 

 

Eine uneingeschränkte und bedenkenlose Nutzung der Fahrzeuge, Haltestellen und 
weiterer Anlagen (z. B. Verkaufsstellen) ist für die Aufrechterhaltung eines attrakti-
ven ÖPNV unentbehrlich. Es ist daher ein gepflegter Gesamteindruck zu gewährleis-
ten. Dazu gehören: 

• den Witterungsbedingungen entsprechend saubere Fahrzeuge (erkennbare, re-
gelmäßige Reinigung der Fahrzeuge innen und außen), sicher betretbare Ein- und 
Ausstiegsbereiche  

• eine überschaubare und freundliche Gestaltung sowie ausreichende Beleuchtung 
der Haltestellen zur Erhöhung der subjektiven Sicherheit der Fahrgäste und Min-
derung von Aufenthaltsängsten (insbesondere bei Kindern, Frauen und älteren 
Bürgen) 

• Haltestellenbereiche einschließlich der Wartebereiche ohne offensichtliche Ver-
unreinigungen; im Bedarfsfall ausreichende Anzahl von Papierkörben an gut 
sichtbaren Stellen 

• gut lesbare Informationsmaterialien und Fahrpläne in barrierefreier Ausführung 
und Anbringung 

 

4.8 Marketing 

Vor dem Hintergrund immer knapper werdender Finanzmittel für den ÖPNV sind ein 
offensives und zielgerichtetes Marketing und eine engagierte Öffentlichkeitsarbeit 
zur Vermittlung der Vorzüge des ÖPNV und Bekanntmachung des ÖPNV-Angebotes 
auch künftig unverzichtbare Schwerpunktaufgaben, um neue Fahrgastpotenziale zu 
erschließen und die vorhandenen Fahrgäste zu halten. Für eine erfolgreiche Ange-
botsgestaltung und Vermarktung ist eine Zusammenarbeit der verschiedenen betei-
ligten Gruppen (Verkehrsunternehmen, Tourismusverbände, touristische und sonsti-
ge nachfragestarke Einrichtungen, etc.) unerlässlich. 

Als Maßnahmen sind insbesondere fortzuführen: 

• Präsentation des ÖPNV durch Informationsbroschüren, Beiträge in den regionalen 
Medien (Presse, Rundfunk, Amtsblatt), Eigenwerbung an den Fahrzeugen, Einbe-



 

 

ISUP Ingenieurbüro  
für Systemberatung und Planung GmbH 

Konzeption zur Gestaltung des ÖPNV 
 4 

57 Fortschreibung Nahverkehrsplan für den 
Saale-Holzland-Kreis, gültig ab 01.01.2015 

ziehung öffentlicher Werbeträger (Imageplakate zur ÖPNV-Nutzung), Informati-
onsveranstaltungen usw.  

Darstellung der Vorteile und des Nutzens des ÖPNV sowie seines Beitrages zum 
Umweltschutz und zur Lebensqualität. 

• Begleitung der Einführung neuer oder wesentlich geänderter, qualitativ hochwer-
tiger Angebote, die auf die Gewinnung neuer Fahrgäste abzielen (z.B. Linien-
wegänderungen zur Anbindung neuer Nachfragepotenziale), durch eine intensive 
Produktwerbung. 

• Umsetzung eines Dialogmarketing, bei dem potenzielle Kunden (z.B. Jugendliche, 
Firmen, Senioren) mit den Gegebenheiten des ÖPNV vertraut gemacht werden 
und gleichzeitig die Möglichkeit erhalten, Fragen zu stellen und ihre Meinung zu 
äußern. 

• Ausbau der Präsenz des ÖPNV in der Öffentlichkeit. Behörden, öffentliche Ein-
richtungen, Tourismusanbieter, Dienstleister u.ä. sollten bei allen Medien und Pub-
likationen (z.B. Internet, Briefköpfe, Werbebroschüren) auf ihre Erreichbarkeit 
mittels des ÖPNV hinweisen.  

Die Verkehrsunternehmen leisten ihren Beitrag hierzu durch Weiterentwicklung der 
eigenen Internetauftritte. 

 

Die Gestaltung des Angebotes im ÖPNV und die Gewinnung neuer Fahrgäste erfor-
dern die regelmäßige Analyse des Verkehrsnachfragepotenzials durch Fahrgasterhe-
bungen und -befragungen sowie Analysen des Verkehrsverhaltens und der Mobilität 
der Bürger insgesamt. Darüber hinaus ist ein ständiges Kundenzufriedenheitsmonito-
ring unverzichtbar. Sich verändernde Wünsche der Bürger und die Akzeptanz von 
neuen und alten Produkten sind fortwährend in den Planungsprozess aufzunehmen 
und rückzukoppeln. 

In Zusammenarbeit von Aufgabenträger, Verkehrsunternehmen und VMT sind die Ak-
tivitäten zur Umsetzung eines einheitlichen Erscheinungsbildes des ÖPNV fortzuset-
zen (Corporate Identity). In dieses Konzept sind alle Bereiche des ÖPNV einzubezie-
hen, d.h. die Informationseinrichtungen und -produkte, die Fahrausweise, die 
Haltestellen und die Fahrzeuge. Ein einheitliches Erscheinungsbild verbessert die 
Wahrnehmbarkeit und das Vertrauen in die Leistungsfähigkeit und Zuverlässigkeit 
des ÖPNV.  
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4.9 Organisation des ÖPNV 

4.9.1 Organisationsstruktur 

Die im Jahr 2014 bestehende StPNV-Organisationsstruktur im Saale-Holzland-Kreis 
ist, sofern sich nicht wesentliche Rahmenbedingungen ändern, in ihren Grundzügen 
beizubehalten. Diese Struktur bedeutet, dass die Verantwortung für Planung, Finan-
zierung, Tarifgestaltung, Abrechnung, Marketing und Controlling des StPNV ohne 
Zwischenschaltung einer Managementebene beim Landkreis als politische Ebene 
(Aufgabenträger) und bei den konzessionierten Verkehrsbetrieben als unternehmeri-
sche Ebene (Leistungserbringer) liegen. 

Mit dieser Struktur ist eine eindeutige Trennung von politischer und betrieblicher 
Verantwortung gewährleistet. Über den Nahverkehrsplan sichert der Aufgabenträger 
Saale-Holzland-Kreis seine unmittelbare fachliche Einflussnahme auf die Entwicklung 
des StPNV im Planungsraum. 

 

Es ist vorgesehen, die in den nächsten Jahren im Saale-Holzland-Kreis auslaufenden 
Liniengenehmigungen zu den jeweiligen Auslaufzeitpunkten einzeln  

• an den internen Betreiber JES als Direktvergabe nach VO (EG) Nr. 1370/2007 Art. 
5 Abs. 2 i.V.m. § 8a PBefG 

• an das mittelständige Kleinunternehmen VU Schröder als Direktvergabe nach VO 
(EG) Nr. 1370/2007 Art. 5 Abs. 4 i.V.m. § 8a PBefG 

mit jeweils öffentlichem Dienstleistungsauftrag zu vergeben. 

 

4.9.2 Kooperationen 

Als unabdingbare Voraussetzung für die Bereitstellung eines attraktiven, auf die Be-
dürfnisse der Fahrgäste ausgerichteten und gleichzeitig effektiven ÖPNV setzt der 
Saale-Holzland-Kreis seine kooperative Zusammenarbeit mit den benachbarten Auf-
gabenträgern, insbesondere der Stadt Jena, und dem VMT fort. 

Der Saale-Holzland-Kreis geht davon aus, dass Angebotskooperationen und konzessi-
onsrechtliche Fragen bezüglich der Stadt Jena gemeinsam mit der Stadt unter Betei-
ligung der Genehmigungsbehörde geprüft und einvernehmlich gelöst werden. 

 

In gleicher Weise wirken die den ÖPNV im Landkreis betreibenden Verkehrsunter-
nehmen zusammen und pflegen eine intensive Zusammenarbeit mit der Jenaer Nah-
verkehrsgesellschaft mbH (JNV) wie auch mit den in den Landkreis einfahrenden 
Verkehrsunternehmen benachbarter Landkreise. 
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4.9.3 Linienbündelung 

Eine Bündelung der im StPNV des Saale-Holzland-Kreises genehmigten Linien ist 
nicht vorgesehen. 

Im Planungszeitraum auslaufende Liniengenehmigungen sollen gemäß Kapitel 4.9.1 in 
Direktvergabe nach VO (EG) Nr. 1370/2007 Artikel 5 Absatz 2 bzw. 4 i.V.m. PBefG § 
8a mit öffentlichem Dienstleistungsauftrag vergeben werden. 

 

4.9.4 Qualitäts- und Beschwerdemanagement 

Das Qualitätsniveau bei der Durchführung des StPNV im Saale-Holzland-Kreis soll auf 
dem gegenwärtigen Stand aufbauend stetig weiterentwickelt werden, um den ÖPNV 
als attraktive Alternative zum MIV anzubieten und weitere Fahrgäste zu gewinnen. 

Die in diesem Nahverkehrsplan definierten Standards bilden die Grundlage für die 
Durchführung des StPNV im Planungsraum. Davon ausgehend sind durch den Aufga-
benträger gemeinsam mit den Verkehrsunternehmen geeignete Instrumentarien zur 
Kontrolle der Erfüllung der Qualitätsstandards zu erarbeiten und umzusetzen. Auf 
Qualitätsabweichungen, die im Einflussbereich des Leistungserbringers stehen, muss 
mit entsprechenden Regelungen bzw. Maßnahmen reagiert werden. 

 

Das Beschwerdemanagement ist als Bestandteil eines attraktiven ÖPNV im Verkehrs-
unternehmen vorzuhalten. Folgende Standards sind diesbezüglich umzusetzen: 

• Seitens der Genehmigungsinhaber besteht gegenüber dem Aufgabenträger Aus-
kunftspflicht zu Reklamationen, Beschwerden und den daraufhin ergriffenen 
Maßnahmen.  

• Reaktionen auf Kundenanliegen haben in einem angemessenen Zeitraum zu er-
folgen (5 Arbeitstage). 

• Die Behandlung von Kundenanliegen und Beschwerden ist durch die Verkehrsun-
ternehmen periodisch auszuwerten, die Ergebnisse sind dem Aufgabenträger vor-
zulegen. 

 

Ein entscheidendes Kriterium bei der Qualitätssicherung stellt die erreichte Kunden-
zufriedenheit dar. 
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5. Finanzierung 

5.1 Finanzierungsgrundsätze 

Für die Finanzierung des StPNV im Saale-Holzland-Kreis gilt der Grundsatz des Vor-
ranges der auf dem Verkehrsmarkt erwirtschafteten Erträge vor Leistungen der öf-
fentlichen Hand. Bei Leistungen der öffentlichen Hand sind diese so zu gestalten, 
dass ein wirksamer Anreiz besteht, die Fahrgastzahlen zu erhöhen. 

Der Freistaat Thüringen gewährt auf der Basis des § 8 Abs. 2 - 4 ThürÖPNVG /1/ den 
Aufgabenträgern und Unternehmen des Straßenpersonennahverkehrs nach Maßgabe 
des jeweiligen Haushaltes zweckgebundene Zuwendungen für eine bedarfsgerechte 
Verkehrsbedienung sowie Zuwendungen für ÖPNV-Investitionen und zur Förderung 
von Verkehrskooperationen, die zur Gewährleistung attraktiver und bedarfsgerechter 
ÖPNV-Angebote beitragen sollen. Die Höhe des Anteils der auf die einzelnen Aufga-
benträger entfallenden Mittel ist in entsprechenden Förderrichtlinien geregelt.  

Der Aufgabenträger Saale-Holzland-Kreis unterstützt auch künftig die mit nach 
PBefG genehmigten Linienkonzessionen im Planungsraum tätigen Verkehrsunter-
nehmen bei der Umsetzung der Anforderungen und Ziele des vorliegenden Nahver-
kehrsplanes und damit der Sicherung einer qualitativ hochwertigen StPNV-Bedienung 
durch Bereitstellung von Finanzhilfen zum Ausgleich verbleibender Fehlbeträge. 
Grundlage hierfür bildet die Verkehrsfinanzierungssatzung des Saale-Holzland-
Kreises. Die Finanzhilfen werden nach den Grundsätzen der VO (EG) Nr. 1370/2007 
geleistet. 
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5.2 Investitionen in den ÖPNV 

Die nach dem gegenwärtigen Stand für den StPNV im Saale-Holzland-Kreis vorgese-
henen Investitionen im Zeitraum 2015 bis 2019 sind in Anlage 7 dargestellt. Sie basie-
ren auf den Angaben der Städte und Gemeinden und der Verkehrsunternehmen. Es 
erfolgt eine Aufschlüsselung nach Jahresscheiben und Vorhaben. Insgesamt ergibt 
sich für die kommenden 5 Jahre ein Investitionsvolumen von rd. 12,4 Mio Euro. Bei 
einigen der angeführten Vorhaben können die Kosten allerdings noch nicht benannt 
werden; sie werden bei der Fortschreibung des Investitionsplanes ergänzt. 

Die Umsetzung der Maßnahmen ist vor allem vom Umfang der durch den Freistaat 
Thüringen bereitgestellten Fördermittel abhängig. Das für Verkehr zuständige Minis-
terium erstellt dazu jährlich das Landesprogramm zur Förderung von Investitionen im 
ÖPNV. 

Sofern weitere, hier noch nicht berücksichtigte Investitionen notwendig werden und 
dafür Möglichkeiten der Förderung bestehen, sind in der jährlichen Fortschreibung 
des Investitionsplanes entsprechende Ergänzungen bzw. Präzisierungen vorzuneh-
men. Werden einzelne Vorhaben nicht wie geplant realisiert, sind sie in die Folgejahre 
zu übernehmen. 

Die Gesamtsummen der geplanten Investitionen ergeben sich wie folgt: 

 

  Investitionen pro Jahr in Euro Gesamt 

  2015 2016 2017 2018 2019   
              

Fördermittel 803.705 1.121.075 1.074.300 870.800 843.850 4.713.730 

Eigenmittel 942.520 1.755.425 1.735.700 1.608.800 1.604.150 7.646.595 

Gesamtbetrag 1.746.225 2.876.500 2.810.000 2.479.600 2.448.000 12.360.325 
              

Quelle: Angaben der Gebietskörperschaften und der Verkehrsunternehmen 

Tabelle 17: Geplante Investitionen in den StPNV des SHK 

 

Rund 17 % des Gesamtinvestitionsbetrages im Zeitraum 2015 bis 2019 entfallen auf 
den Um- und Ausbau von Haltestellen einschließlich ZOB und 83 % auf die Beschaf-
fung neuer Busse und Betriebshofausrüstungen. 
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5.3 Finanzierung Verkehrsdurchführung 

Der Aufgabenträger gleicht auf der Grundlage der Verkehrsfinanzierungssatzung des 
Saale-Holzland-Kreises in der jeweils gültigen Fassung die bei der Umsetzung des 
StPNV im Landkreis verbleibenden Kostendeckungsfehlbeträge aus, soweit er diese 
im Sinne einer Abdeckung gemeinwirtschaftlicher Verpflichtungen veranlasst hat und 
diese im Gebiet des Landkreises entstehen. 

Nachdem die Ausgleichsleistungen des Landkreises zwischen 2009 und 2012 kontinu-
ierlich angestiegen waren, konnte 2013 eine Senkung des Zuschussbedarfs erreicht 
werden. Ziel muss es sein, das Defizit aus der Verkehrsdurchführung und damit den 
Zuschussbedarf im Rahmen der Möglichkeiten weiter zu senken.  

Grundsätzlich müssen dazu alle geeigneten Maßnahmen konsequent fortgesetzt wer-
den. Das sind zunächst weitere Verbesserungen der Effektivität des StPNV mit dem 
Ziel der Kostensenkung. Hierzu gehören u.a. Optimierung der Fahr- und Wagenum-
laufpläne, Anwendung flexibler Bedienformen und Vermeidung von Parallelverkehren 
auf Straße und Schiene. 

Kosteneinsparungseffekte sind nur erreichbar, wenn Kapazitäten in den Unterneh-
men tatsächlich frei werden (darunter ist jeweils ein Fahrzeug mit zugehörigem Fah-
rer zu verstehen). Da den möglichen Quellen weiterer Rationalisierungen in den Ver-
kehrsunternehmen trotz wachsenden Wettbewerbs Grenzen gesetzt sind, muss es 
darüber hinaus vor allem gelingen, durch Erhöhung der Qualität und Attraktivität des 
ÖPNV (u.a. Anschlusssicherung, Angebotsvertaktung, Service, Minimierung Zugangs-
hemmschwellen) in Verbindung mit Verbesserungen in Marketing und Öffentlich-
keitsarbeit Fahrgastzuwächse und damit höhere Erlöse zu erreichen. Zu beachten ist 
dabei, dass auch Attraktivitätssteigerungen häufig mit zusätzlichen Kosten verbun-
den sind (z.B. Modernisierung Haltestellen und Fahrzeuge). 

 

Zu den Finanzhilfen des Landes liegen derzeit keine bestätigten Planwerte vor.  
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6. Verzeichnisse 

6.1 Begriffserklärungen 

 

B+R Bike und Ride 

EW Einwohner 

JES JES Verkehrsgesellschaft mbH 

JNV Jenaer Nahverkehr GmbH 

KBS Kursbuchstrecke 

LT Linientaxi 

MF Montag - Freitag 

MIV Motorisierter Individualverkehr 

NVP Nahverkehrsplan 

ÖPNV Öffentlicher Personennahverkehr (umfasst SPNV und StPNV) 

P+R Park und Ride 

Pkw Personenkraftwagen 

RB RegionalBahn 

RE RegionalExpress 

RV Regionalverkehr 

Sa Sonnabend 

SF Sonn- und Feiertag 

SPFV Schienenpersonenfernverkehr 

SPNV Schienenpersonennahverkehr 

StPNV Straßenpersonennahverkehr 

SV Stadtverkehr 

VDV Verband Deutscher Verkehrsunternehmen 

VMT Verkehrsverbund Mittelthüringen 
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6.5 Anlagenverzeichnis 

 

Anlage 1: Schulstandorte im Saale-Holzland-Kreis 

Anlage 2: SPNV-Angebot im Saale-Holzland-Kreis 

Anlage 3-1: Regionalbus-Liniennetz im IST 

Anlage 3-2: Liniendaten zum Regionalbus-Verkehr im SHK 

Anlage 3-3: Stadtverkehr Eisenberg im IST 

Anlage 4: Liniennetzkonzeption für den Saale-Holzland-Kreis 

Anlage 5 Geplante Linienführung Stadtverkehr Eisenberg 

Anlage 6 Angaben zum barrierefreien Ausbau der ÖPNV-Haltestellen 

Anlage 7 Investitionsplanung StPNV 

Anlage 8 Abwägung der Hinweise und Anmerkungen im Rahmen des An-
hörverfahrens 

 

 



 

 

ISUP Ingenieurbüro  
für Systemberatung und Planung GmbH 

Anlagen 
 

67 Fortschreibung Nahverkehrsplan für den 
Saale-Holzland-Kreis, gültig ab 01.01.2015 

 

 

 

 
 
 

A N L A G E N 
 

 

 

 



ISUP
VERKEHRSPLANUNG - VERKEHRSORGANISATION - VERKEHRSTECHNIK

ISUP Ingenieurbüro
für Systemberatung und Planung GmbH

2 4 6 8 10 12 14 km

Autobahn

Linienverlauf JES

Linienverlauf
SCHRÖDER

Linienbezeichnung

Bebauung

Kreisgrenze
Grenze einer kreisfreien Stadt

321

2 4 6 8 10 12

Saale-Holzland-Kreis

Nahverkehrsplan
gültig ab 01.01.2015

Kartengrundlage:
Landratsamt Saale-Holzland-Kreis
Gebäude- und Liegenschaftsmanagement

ISUP Ingenieurbüro
für Systemberatung und Planung GmbH
Verkehr | Mobilität | Logistik

Landkreis Sömmerda

Landkreis Burgenland

kreisfreie
Stadt
Gera

Landkreis Weimarer Land

kreisfreie
Stadt

Weimar

Saale-Orla-Kreis

Landkreis Saalfeld-Rudolstadt

Landkreis Greiz

SACHSEN-ANHALT

WEIMAR

APOLDA

JENA

NEUSTADT TRIPTIS

MÜNCHEN-
BERNSDORF

WEIDA

BAD
KÖSTRITZ

NAUMBURG
BAD KÖSEN

BAD SULZA

TEUCHERN

GERABucha

Coppanz

Leutra

Oßmaritz

Magdala

Milda

Reinstädt

Drößnitz

Hohlstedt

Müncheroda

Remderoda

Krippendorf

ClosewitzLützeroda
Isserstädt

Cospeda

Eichenberg

Kleinbucha

Bibra

Gumperda

Unterbodnitz

Gneus
Geisenhain

Tröbnitz

Waltersdorf

Lippersdf.-Erdmannsdf.

Tissa

Meusebach
WeißbachRattelsdorf

Bremsnitz

Karlsdorf

Renthendorf

Kleinebersdorf

Schwarzbach

Eineborn

St. Gangloff

Kraftsdorf

ReichenbachMörsdorf

Möckern

Quirla

Ruttersdorf-Lotschen

Bollberg
Schleifreisen

Albersdorf Bobeck

Scheiditz

EISENBERG

SCHKÖLEN

Ottendorf

TautendorfSchöpsAltenberga

ZwabitzRöttelmisch

Dürrengleina

Rodias

Rothenstein

Kleinbockedra

Großbockedra

Laasdorf

Rausdorf

Schlöben

Großlöbichau

BÜRGELNausnitz Serba

Hainspitz

Bad Kloster-
lausnitz

Weißenborn

Tautenhain

Seifartsdorf

Rauda
Silbitz

Hartmannsdf.

Crossen

Kleinhelmsdf.
Böhlitz

Großhelmsdorf

Dothen

Gösen
Petersberg

Pretschwitz

Mertendorf

Rockau

Wetzdorf

Tautenburg

Zimmern

Hirschroda

Hainichen

Neuengönna

PorstendorfLehesten

Rödigen

Frauenprießnitz

Thierschneck

Wichmar

MolauCamburg

Dornburg

Zöthen

DORNBURG-CAMBURG

Golmsdorf

Löberschütz

Jenalöbnitz

Laasan

Dorndorf-Steudnitz

Graitschen

Poxdorf

Rauschwitz

Walpernhain

Thiemendf.

Buchheim

Schöngleina
Waldeck

Zöllnitz
Sulza

Oberbodnitz
Seitenroda

Großpürschütz

Hummelshain

Trockenborn-Wolfersdorf

KAHLA

STADTRODA

Großeutersdf.

Freienorla

Kleineutersdorf
Lindig

ORLAMÜNDE

HERMSDORF

Etzdorf

Königshofen

(zu Schkölen)

(zu Schkölen)

(zu Schkölen)

(zu Schkölen)

Hellborn

Gernewitz

Zimmritz

Schirnewitz
Altendorf

Dienstädt

Rutha

Oelknitz

Jägersdorf

Droyßig

Stöben

Döbritschen

Taupadel

Thalbürgel

Grundschule

Regelschule

Gymnasium

Förderzentrum

Berufsschulzentrum

Anlage 1
Schulstandorte

im Saale-Holzland-Kreis

Freie Gesamtschule

Stand: Schuljahr 2013/2014

Gemeinschaftsschule



ISUP
VERKEHRSPLANUNG - VERKEHRSORGANISATION - VERKEHRSTECHNIK

ISUP Ingenieurbüro
für Systemberatung und Planung GmbH

2 4 6 8 10 12 14 km

Autobahn

Linienverlauf JES

Linienverlauf
SCHRÖDER

Linienbezeichnung

Bebauung

Kreisgrenze
Grenze einer kreisfreien Stadt

321

2 4 6 8 10 12

Saale-Holzland-Kreis

Nahverkehrsplan
gültig ab 01.01.2015

Kartengrundlage:
Landratsamt Saale-Holzland-Kreis
Gebäude- und Liegenschaftsmanagement

ISUP Ingenieurbüro
für Systemberatung und Planung GmbH
Verkehr | Mobilität | Logistik

Landkreis Sömmerda

Landkreis Burgenland

kreisfreie
Stadt
Gera

Landkreis Weimarer Land

kreisfreie
Stadt

Weimar

Saale-Orla-Kreis

Landkreis Saalfeld-Rudolstadt

Landkreis Greiz

SACHSEN-ANHALT

WEIMAR

APOLDA

JENA

NEUSTADT TRIPTIS

MÜNCHEN-
BERNSDORF

WEIDA

BAD
KÖSTRITZ

NAUMBURG
BAD KÖSEN

BAD SULZA

TEUCHERN

GERA

Großheringen

Camburg

Dornburg

Porstendorf

Jena-Zwätzen

Jena ParadiesJena West

Jena Saalbahnhof

Jena-Göschwitz

Rothenstein

Stadtroda

Papiermühle

Hermsdorf

Gera Hbf.

Crossen Ort

Crossen

Neue Schenke

Kahla

Orlamünde

Freienorla

EB 21

EB 21

EB 21

EB 28

EB 28

RB 24

RB 24

RB 20

RB 24

RE 18

RE 18

RE 1/RE 3

RE 1/RE 3

nach
Pößneck

nach
Saalfeld

nach
Saalfeld

nach
Hof

nach
Erfurt

nach
Leipzig

nach
Altenburg/
Glauchau

nach
Leipzig/Halle

SPNV im 60-Minuten-Takt

SPNV im 120-Minuten-Takt

SPNV unregelmäßig/selten

regional bedeutsamer Verknüpfungs-
punkt SPNV - Regionalbus

weiterer Verknüpfungspunkt
SPNV - Regionalbus

Bahnhof / Haltepunkt

Linienbezeichnung

Basis: Fahrplan 2013/2014

Verknüpfungspunkt
SPNV - SPNV/Regionalbus

Anlage 2
SPNV-Liniennetz IST

im Saale-Holzland-Kreis
Ebx 12

Ebx 12

Ebx/EB 13

EB 22

EB 22



ISUP
VERKEHRSPLANUNG - VERKEHRSORGANISATION - VERKEHRSTECHNIK

ISUP Ingenieurbüro
für Systemberatung und Planung GmbH

2 4 6 8 10 12 14 km

Autobahn

Linienverlauf JES

Linienverlauf
SCHRÖDER

Linienbezeichnung

Bebauung

Kreisgrenze
Grenze einer kreisfreien Stadt

321

2 4 6 8 10 12

Saale-Holzland-Kreis

Nahverkehrsplan
gültig ab 01.01.2015

Kartengrundlage:
Landratsamt Saale-Holzland-Kreis
Gebäude- und Liegenschaftsmanagement

ISUP Ingenieurbüro
für Systemberatung und Planung GmbH
Verkehr | Mobilität | Logistik

Landkreis Sömmerda

Landkreis Burgenland

kreisfreie
Stadt
Gera

Landkreis Weimarer Land

kreisfreie
Stadt

Weimar

Saale-Orla-Kreis

Landkreis Saalfeld-Rudolstadt

Landkreis Greiz

SACHSEN-ANHALT

WEIMAR

APOLDA

JENA

NEUSTADT TRIPTIS

MÜNCHEN-
BERNSDORF

WEIDA

BAD
KÖSTRITZ

NAUMBURG
BAD KÖSEN

BAD SULZA

TEUCHERN

GERA

405

417

408

435

440

407
432

433

413

413

418

415

419

421

423

425

426

427

431

447

436

432

438

437

439

412

406 446

443

451

444

444

44
4

449

448

203

204

204

222

200

820

964

283

282

616

280

253

832

Anlage 3-1
Regionalbus-Liniennetz IST

im Saale-Holzland-Kreis

Regionalbuslinie
mit Liniennummer

Basis:  Fahrplan 2013/2014

in den Landkreis einströmende
Linien von VU außerhalb des SHK
mit Liniennummer

wichtiger Verknüpfungspunkt
SPNV/Bus - Bus

wichtiger Verknüpfungspunkt
Bus - Bus

455

456

457

458

460

461

465

480 483

484

486

487

488

489

491

472

Eisenbahn

Bucha

Coppanz

Leutra

Oßmaritz

Magdala

Milda

Reinstädt

Drößnitz

Hohlstedt

Müncheroda

Remderoda

Krippendorf

ClosewitzLützeroda
Isserstädt

Cospeda

Eichenberg

Kleinbucha

Bibra

Gumperda

Unterbodnitz

Gneus
Geisenhain

Tröbnitz

Waltersdorf

Lippersdf.-Erdmannsdf.

Tissa

Meusebach
WeißbachRattelsdorf

Bremsnitz

Karlsdorf

Renthendorf

Kleinebersdorf

Schwarzbach

Eineborn

St. Gangloff

Kraftsdorf

ReichenbachMörsdorf

Möckern

Quirla

Ruttersdorf-Lotschen

Bollberg
Schleifreisen

Albersdorf Bobeck

Scheiditz

EISENBERG

SCHKÖLEN

Ottendorf

TautendorfSchöpsAltenberga

ZwabitzRöttelmisch

Dürrengleina

Rodias

Rothenstein

Kleinbockedra

Großbockedra

Laasdorf

Rausdorf

Schlöben

Großlöbichau

BÜRGELNausnitz Serba

Hainspitz

Bad Kloster-
lausnitz

Weißenborn

Tautenhain

Seifartsdorf

Rauda
Silbitz

Hartmannsdf.

Crossen

Kleinhelmsdf.
Böhlitz

Großhelmsdorf

Dothen

Gösen
Petersberg

Pretschwitz

Mertendorf

Rockau

Wetzdorf

Tautenburg

Zimmern

Hirschroda

Hainichen

Neuengönna

PorstendorfLehesten

Rödigen

Frauenprießnitz

Thierschneck

Wichmar

MolauCamburg

Dornburg

Zöthen

DORNBURG-CAMBURG

Golmsdorf

Löberschütz

Jenalöbnitz

Laasan

Dorndorf-Steudnitz

Graitschen

Poxdorf

Rauschwitz

Walpernhain

Thiemendf.

Buchheim

Schöngleina
Waldeck

Zöllnitz
Sulza

Oberbodnitz
Seitenroda

Großpürschütz

Hummelshain

Trockenborn-Wolfersdorf

KAHLA

STADTRODA

Großeutersdf.

Freienorla

Kleineutersdorf
Lindig

ORLAMÜNDE

HERMSDORF

Etzdorf

Königshofen

(zu Schkölen)

(zu Schkölen)

(zu Schkölen)

(zu Schkölen)

Hellborn

Gernewitz

Zimmritz

Schirnewitz
Altendorf

Dienstädt

Rutha

Oelknitz

Jägersdorf

Droyßig

Stöben

Döbritschen

Taupadel

Thalbürgel



Fortschreibung Nahverkehrsplan SHK

gültig ab 01.01.2015

Anlage 3-2

Liniendaten zum Regionalbusverkehr im Saale-Holzland-Kreis
(Basis: Fahrplan 2013/2014)

Linien- Konzess.- Anzahl

Nr. von über nach inhaber Hst. MF-S MF-F Sa SF MF-S MF-F Sa SF MF-S MF-F Sa SF

434 Stadtbus Eisenberg JES 25 60 60 60 14 14 4 6:00-18:46 6:00-18:46 08:00-11:53

405 Jena Dornburg Dorndorf JES 24/27 r u 10/9 4 4:45-18:25 4:45-18:25

406 Stadtroda Bobeck Bürgel JES 17 s s 1 1 8:25-12:14 8:25-12:14

407 Jena Isserstedt Dornburg JES 18/17 s s 3 3 5:20-17:41 5:20-17:41

408 Jena Neuengönna Camburg JES 27/32 r u 20/19 8/10 4:55-18:00 4:55-18:00

413 Jena Kahla Hummelshain JES 32 r u 13/18 9/11 5:00-19:18 5:00-19:18

415 Jena Kahla Drößnitz JES 35/32 r u 10/12 4/5 5:30-17:35 5:30-17:35

417 Jena Milda/Magdala Dürrengleina JES 30/27 60/r u 12/8 7/6 5:10-17:17 5:10-17:17

418 Jena Kahla Kleinbucha JES 29/30 r u 8/10 6/5 6:10-18:08 6:10-18:08

421 Kahla Großeutersdorf Eichenberg JES 5 s (DiDo) s (DiDo) 2 2 8:30-12:13 8:30-12:13

423 Kahla Altenberga Kahla JES 7 s (MMF) s (MMF) 2 2 8:15-12:22 8:15-12:22

425 Jena Rothenstein Milda JES 22/27 u u 5/7 4 4:55-18:02 4:55-18:02

426 Stadtroda Kleinbockedra JES 9/8 r s (Do) 5/6 2 6:45-16:35 8:05-12:26

431 Eisenberg Bürgel Jena JES 23/24 30/60 60 r r 23/25 18/20 6 6 4:35-22:45 4:35-22:45 6:00-20:00 7:00-20:00

432 Eisenberg Crossen Droyßig JES 16/17 60 60 18 12 5:00-17:45 5:00-17:45

433 Jena Jenalöbnitz Bürgel JES 31/32 60 60/120 14 9/11 5:30-19:41 5:30-19:41

435 Eisenberg Frauenprießnitz Camburg JES 25/23 60/r u 11/10 5/4 5:10-18:06 5:10-18:06

436 Eisenberg Schkölen Camburg JES 26/25 r r 12/15 7/8 5:20-17:33 5:20-17:30

437 Eisenberg Buchheim Eisenberg JES 16/13 r s 6/2 3/2 5:10-17:36 5:10-17:36

438 Eisenberg Kleinhelmsorf Buchheim JES 12 r s 5 2/3 7:10-15:33 7:20-12:59

439 Eisenberg Thiemendorf JES 5/4 s s 1 1 12:00-12:25 12:00-12:25

440 Eisenberg Petersberg Schkölen JES 20/15 60/r s/u 7/9 2/4 6:05-17:09 6:05-17:09

443 Jena Bobeck Hermsdorf JES 36/39 60/r r 9/10 6/7 5:20-19:17 5:20-19:17

444 Eisenberg Hermsdorf Kahla JES 59/63 30/60 60 s s 34/36 17/16 2 2 4:40-19:10 4:40-19:10 12:00-17:50 12:00-17:49

446 Hermsdorf Tautenhain Bad Klosterlausnitz JES 15/14 r u 7/8 4 6:15-15:53 6:40-15:40

447 Eisenberg Weißenborn Hermsdorf JES 17/20  r u 9 3/7 5:30-17:11 5:30-17:11

448 Hermsorf Schleifreisen JES 8/10 r s (DiDo) 7 2 7:00-16:00 8:45-12:27

449 Stadtroda Schöngleina Hermsdorf JES 42/40 r s/u 8/7 3/4 6:10-16:52 6:10-16:52

451 Stadtroda Ruttersdorf Hermsdorf JES 18/17 u/s s 4/3 2/3 7:05-17:06 7:20-15:55

455 Taupadel Ilmsdorf Thalbürgel JES 9 s 1 6:35-6:58

456 Eisenberg Hainspitz Thalbürgel JES 28/25 r 14/13 6:05-16:26

457 Eisenberg Petersberg Eisenberg JES 8 s 1 13:10-13:38

458 Törpla Königshofen JES 5 s 1/2 6:46-15:50

460 Crossen Seifartsdorf Hartmannsdorf JES 10/6 s 2/1 6:50-16:08

461 Etzdorf Trebnitz Crossen JES 13/14 s 1/2 6:30-16:05

465 Mertendorf Thierschneck Schkölen JES 8/13 s 3/2 6:35-16:17

472 Sulza Jena Schlöben JES 15/19 s 2/3 6:45-16:15

480 Jena, Cospeda Striebitz Dorndorf JES 7/13 s 1/2 6:45-16:02

483 Tautenburg Dorndorf Jenalöbnitz JES 14/12 u s 4/3 1 7:00-16:24

484 Rödigen Neuengönna Jena JES 19/16 s 1 6:40-14:50

486 Kahla Kleinbucha Orlamünde JES 9 s 2 13:50-15:07

487 Kahla Hummelshain Orlamünde JES 12/10 s 3 6:45-16:09

Linienführung Fahrtenhäufigkeit  1) Einsatzzeit Anzahl Fahrten
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Anlage 3-2

Liniendaten zum Regionalbusverkehr im Saale-Holzland-Kreis
(Basis: Fahrplan 2013/2014)

Linien- Konzess.- Anzahl

Nr. von über nach inhaber Hst. MF-S MF-F Sa SF MF-S MF-F Sa SF MF-S MF-F Sa SF

Linienführung Fahrtenhäufigkeit  1) Einsatzzeit Anzahl Fahrten

488 Schirnewitz Großpürschütz Rothenstein JES 11/18 s 1/3 6:40-16:08

489 Kahla Milda Oßmaritz JES 22/13 s 2-3/1 6:50-16:33

491 Drößnitz Lotschen Milda JES 5 s 1/3 7:40-15:52

419 Kahla Obergneus Stadtroda VUS 22 r s 6 2 6:05-17:47 6:45-16:01

427 Jena Stadtroda Hermsdorf VUS 66 60/30 120/60 s s 25/22 15/13 1 1 4:55-17:32 4:55-17:32 9:00-11:33 9:00-11:33

In den Landkreis einfahrende Verkehrsunternehmen    2)In den Landkreis einfahrende Verkehrsunternehmen    2)In den Landkreis einfahrende Verkehrsunternehmen    2)In den Landkreis einfahrende Verkehrsunternehmen    2)

964 Pößneck Kahla Jena KomBus 43/48 u/s u/s 4/3 4/3 6:15-17:13 6:15-17:13

820 Schleiz Stadtroda Jena KomBus 54/60 r r 8 8 4 4 5:00-21:48 5:00-21:48 6:50-18:50 7:05-21:48

832 Neustadt Karlsdorf Triptis KomBus 25 s s 1/2 1/2 8:54-13:17 8:54-13:17

282 Apolda Eckolstädt Camburg PVG WL 26/23 u u 4 4 8:00-18:20 8:00-18:20

283 Apolda Dornburg PVG WL 12/11 s 2/1 7:20-11:55

200 Gera St. Gangloff Hermsdorf RVG 37/36 s s 2/3 1 7:55-16:10 14:05-16:10

203 Gera Crossen Eisenberg RVG 28/29 r r s 9 10/9 1 4:40-20:09 4:40-20:09 13:50-17:08

204 Gera Bad Klosterlausnitz Eisenberg RVG 24 u u s 7/8 7/8 1 4:30-18:27 4:30-18:27 12:40-18:20

222 Gera Kraftsdorf Hermsdorf RVG 30/29 u s 4/5 2 (MoDo) 6:15-17:38 7:55-13:39

616 Naumburg Prießnitz Schkölen PVG BLK 25/24 u u s s 7/6 4 2 2 5:58-17:31 7:05-17:31 8:45-18:11 8:45-18:11

1)  60 (90, 120, …) - Takt in Minuten 
      r - kein Takt, aber regelmäßig (i.d.R. mind. 1 Fahrt in 2 Stunden); 
     u - unregelmäßig
     s - selten; max. 3 Fahrten pro Tag
     DiDo - nur Dienstags und Donnerstags
     MMF - nur Montags, Mittwochs und Freitags
     Do - nur Donnerstags
     MoDo - nur Montags und Donnerstags
2) nur Fahrten innerhalb des SHK berücksichtigt

Quellen: www.jes-eisenberg.de, www.kombus-online.eu, www.verkehrsunternehmen-schroeder.de, www.pvg-burgenlandkreis.de, www.rvg-gera.info, www.pvg-apolda.de
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ISUP
VERKEHRSPLANUNG - VERKEHRSORGANISATION - VERKEHRSTECHNIK

ISUP Ingenieurbüro
für Systemberatung und Planung GmbH

2 4 6 8 10 12 14 km

Autobahn

Linienverlauf JES

Linienverlauf
SCHRÖDER

Linienbezeichnung

Bebauung

Kreisgrenze
Grenze einer kreisfreien Stadt

321

Saale-Holzland-Kreis

Nahverkehrsplan
gültig ab 01.01.2015

ISUP Ingenieurbüro
für Systemberatung und Planung GmbH
Verkehr | Mobilität | Logistik

Stadtverkehr Eisenberg
Linie 434

Regionalbuslinie

Anlage 3-3
Stadtverkehr Eisenberg

im Ist

Quelle:
Tarif-Flyer Saale-Holzland-Kreis
des VMT

Haltestelle

Richtungs-Haltestelle,
wird nur in der angegebenen
Richtung bedient



ISUP
VERKEHRSPLANUNG - VERKEHRSORGANISATION - VERKEHRSTECHNIK

ISUP Ingenieurbüro
für Systemberatung und Planung GmbH

2 4 6 8 10 12 14 km

Autobahn

Linienverlauf JES

Linienverlauf
SCHRÖDER

Linienbezeichnung

Bebauung

Kreisgrenze
Grenze einer kreisfreien Stadt

321

2 4 6 8 10 12

Saale-Holzland-Kreis

Nahverkehrsplan
gültig ab 01.01.2015

Kartengrundlage:
Landratsamt Saale-Holzland-Kreis
Gebäude- und Liegenschaftsmanagement

ISUP Ingenieurbüro
für Systemberatung und Planung GmbH
Verkehr | Mobilität | Logistik

Landkreis Sömmerda

Landkreis Burgenland

kreisfreie
Stadt
Gera

Landkreis Weimarer Land

kreisfreie
Stadt

Weimar

Saale-Orla-Kreis

Landkreis Saalfeld-Rudolstadt

Landkreis Greiz

SACHSEN-ANHALT

WEIMAR

APOLDA

JENA

NEUSTADT TRIPTIS

MÜNCHEN-
BERNSDORF

WEIDA

BAD
KÖSTRITZ

NAUMBURG
BAD KÖSEN

BAD SULZA

TEUCHERN

GERA

203

204

222

200

820

964

283

282

616

280

253

832

Anlage 4
Liniennetzkonzeption

für den Saale-Holzland-Kreis

Hauptnetz

Eisenbahn

Orte mit mehr als
400 Einwohner

Ergänzungsnetz 1. Ordnung

Ergänzungsnetz 2. Ordnung

in den Landkreis einströmende
Linien von VU außerhalb des SHK

wichtiger Verknüpfungspunkt
SPNV/Bus - Bus

wichtiger Verknüpfungspunkt
Bus - Bus

Bucha

Coppanz

Leutra

Oßmaritz

Magdala

Milda

Reinstädt

Drößnitz

Hohlstedt

Müncheroda

Remderoda

Krippendorf

ClosewitzLützeroda
Isserstädt

Cospeda

Eichenberg

Kleinbucha

Bibra

Gumperda

Unterbodnitz

Gneus
Geisenhain

Tröbnitz

Waltersdorf

Lippersdf.-Erdmannsdf.

Tissa

Meusebach
WeißbachRattelsdorf

Bremsnitz

Karlsdorf

Renthendorf

Kleinebersdorf

Schwarzbach

Eineborn

St. Gangloff

Kraftsdorf

ReichenbachMörsdorf

Möckern

Quirla

Ruttersdorf-Lotschen

Bollberg
Schleifreisen

Albersdorf Bobeck

Scheiditz

EISENBERG

SCHKÖLEN

Ottendorf

TautendorfSchöpsAltenberga

ZwabitzRöttelmisch

Dürrengleina

Rodias

Rothenstein

Kleinbockedra

Großbockedra

Laasdorf

Rausdorf

Schlöben

Großlöbichau

BÜRGELNausnitz Serba

Hainspitz

Bad Kloster-
lausnitz

Weißenborn

Tautenhain

Seifartsdorf

Rauda
Silbitz

Hartmannsdf.

Crossen

Kleinhelmsdf.
Böhlitz

Großhelmsdorf

Dothen

Gösen
Petersberg

Pretschwitz

Mertendorf

Rockau

Wetzdorf

Tautenburg

Zimmern

Hirschroda

Hainichen

Neuengönna

PorstendorfLehesten

Rödigen

Frauenprießnitz

Thierschneck

Wichmar

MolauCamburg

Dornburg

Zöthen

DORNBURG-CAMBURG

Golmsdorf

Löberschütz

Jenalöbnitz

Laasan

Dorndorf-Steudnitz

Graitschen

Poxdorf

Rauschwitz

Walpernhain

Thiemendf.

Buchheim

Schöngleina
Waldeck

Zöllnitz
Sulza

Oberbodnitz
Seitenroda

Großpürschütz

Hummelshain

Trockenborn-Wolfersdorf

KAHLA

STADTRODA

Großeutersdf.

Freienorla

Kleineutersdorf
Lindig

ORLAMÜNDE

HERMSDORF

Etzdorf

Königshofen

(zu Schkölen)

(zu Schkölen)

(zu Schkölen)

(zu Schkölen)

Hellborn

Gernewitz

Zimmritz

Schirnewitz
Altendorf

Dienstädt

Rutha

Oelknitz

Jägersdorf

Droyßig

Stöben

Döbritschen

Taupadel

Thalbürgel



ISUP
VERKEHRSPLANUNG - VERKEHRSORGANISATION - VERKEHRSTECHNIK

ISUP Ingenieurbüro
für Systemberatung und Planung GmbH

2 4 6 8 10 12 14 km

Autobahn

Linienverlauf JES

Linienverlauf
SCHRÖDER

Linienbezeichnung

Bebauung

Kreisgrenze
Grenze einer kreisfreien Stadt

321

Saale-Holzland-Kreis

Nahverkehrsplan
gültig ab 01.01.2015

ISUP Ingenieurbüro
für Systemberatung und Planung GmbH
Verkehr | Mobilität | Logistik

nach Camburg,
Schkölen

nach Crossen,
Gera

nach Kleinhelmsdorf,
Buchheim

nach Thiemendorf

nach Hermsdorf

nach Jena

Stadtlinie Eisenberg

Haltestelle

Linienverlauf
Regionalbus

Anlage 5
Geplante Linienführung
Stadtverkehr Eisenberg



Fortschreibung Nahverkehrsplan SHK, gültig ab 01.01.2015

Angaben zum barrierefreien Ausbau der ÖPNV-Halteste llen Anlage 6
Ergebnis der Befragung der Städte und Gemeinden

2015 2016 2017 2018 2019 2020 2021 a) b) c) d) e)

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 20

Eisenberg
8 Aubitz 1 440, 457 keine Maßnahmen im Bereich der gem. Anlagen geplant

40 Döllschütz 2 435, 457 keine Maßnahmen im Bereich der gem. Anlagen geplant
56 Eisenberg, Abzw. nach Hainspitz 2 444, 447 x keine Maßnahmen im Bereich der gem. Anlagen geplant
57 Eisenberg, Altersheim Bethesda 1 434 bis 2019 nichts geplant, ab 2020 keine Aussage möglich
58 Eisenberg, Ärztehaus/Hallenbad 1 434 bis 2019 nichts geplant, ab 2020 keine Aussage möglich
59 Eisenberg, Agentur für Arbeit 1 434 bis 2019 nichts geplant, ab 2020 keine Aussage möglich
60 Eisenberg, Am Roten Berg 2 434, 436, 440 bis 2019 nichts geplant, ab 2020 keine Aussage möglich
61 Eisenberg, Bahnhofstr. 2 434, 436, 440 bis 2019 nichts geplant, ab 2020 keine Aussage möglich
62 Eisenberg, Beuche 2 436, 440 bis 2019 nichts geplant, ab 2020 keine Aussage möglich
63 Eisenberg, Busbahnhof 1 431, 432, 434, 435, 

436, 437, 438, 439, 
440, 444, 447, 456, 
457, 461

x x x

64 Eisenberg, Festplatz 1 434 bis 2019 nichts geplant, ab 2020 keine Aussage möglich
65 Eisenberg, Freibad 1 434, 447 x wird gegenwärtig umgebaut
66 Eisenberg, Gartenanlage Ziegelteich 1 434 x x
67 Eisenberg, Gewerbegebiet Nord 1 434 bis 2019 nichts geplant, ab 2020 keine Aussage möglich
68 Eisenberg, Großer Brühl 1 432 x x
69 Eisenberg, Hand Abzw. nach Saasa 2 444, 447 x bis 2019 nichts geplant, ab 2020 keine Aussage möglich
70 Eisenberg, Jenaer Str. 2 431, 435, 440, 456, x (x) bis 2019 nichts geplant, ab 2020 keine Aussage möglich
71 Eisenberg, Kaufland 1 434 bis 2019 nichts geplant, ab 2020 keine Aussage möglich
72 Eisenberg, KITA Klosterlausnitzer Str. 2 434, 444, 447 x nur mit Beteiligung SBA OT
73 Eisenberg, Kirschberg 2 437, 439 bis 2019 nichts geplant, ab 2020 keine Aussage möglich
74 Eisenberg, Königshofener Str. 2 434, 437, 438, 439 x
75 Eisenberg, Krauseschule 2 432, 434, 438 bis 2019 nichts geplant, ab 2020 keine Aussage möglich
76 Eisenberg, Malzplan 1 434 bis 2019 nichts geplant, ab 2020 keine Aussage möglich
77 Eisenberg, Markt 1 434 bis 2019 nichts geplant, ab 2020 keine Aussage möglich
78 Eisenberg, Mohren/Mühlenstr. 1 434 bis 2019 nichts geplant, ab 2020 keine Aussage möglich
79 Eisenberg, OBI 1 434 bis 2019 nichts geplant, ab 2020 keine Aussage möglich
80 Eisenberg, Ossietzkystr./Aldi 1 434 bis 2019 nichts geplant, ab 2020 keine Aussage möglich
81 Eisenberg, Roßplatz 1 444, 447 x nur mit Beteiligung SBA OT
82 Eisenberg, Saasa 2 431, 435, 440, 456, x x
83 Eisenberg, Saasa, Am Nordhang 1 434 x
84 Eisenberg, Saasa, Dorfplatz 1 434 x
85 Eisenberg, Siedlung 2 437, 438 bis 2019 nichts geplant, ab 2020 keine Aussage möglich
86 Eisenberg, Silberberg 1 432 x x
87 Eisenberg, Tiergarten 1 432 x x
88 Eisenberg, Tierheim 1 434 x x
89 Eisenberg, Tonteich 2 434, 444, 447 x bis 2019 nichts geplant, ab 2020 keine Aussage möglich
90 Eisenberg, Waldkrankenhaus 2 434, 444, 447 x HP auf L1073 nur mit Beteiligung SBA OT
91 Eisenberg, Zeilbäume 1 434 bis 2019 nichts geplant, ab 2020 keine Aussage möglich
104 Gösen 2 436, 458 keine Maßnahmen im Bereich der gem. Anlagen geplant
105 Gösen, Abzw. nach Törpla 2 440, 458 keine Maßnahmen im Bereich der gem. Anlagen geplant
126 Hainspitz 2 431, 435, 440, 456, x x
127 Hainspitz, Schule 1 431, 435, 440, 456 keine Maßnahmen im Bereich der gem. Anlagen geplant
237 Karsdorfberg, Abzweig 2 435 keine Maßnahmen im Bereich der gem. Anlagen geplant
268 Mertendorf 1 435, 465 keine Maßnahmen im Bereich der gem. Anlagen geplant
299 Petersberg, Gewerbegebiet 2 431, 435, 440, 456 x x
300 Petersberg, Wartehalle 1 440, 457 keine Maßnahmen im Bereich der gem. Anlagen geplant
306 Pretschwitz 2 435, 457 keine Maßnahmen im Bereich der gem. Anlagen geplant
313 Rauschwitz 2 435 keine Maßnahmen im Bereich der gem. Anlagen geplant
314 Rauschwitz, Abzw. nach Schmörschwitz 2 456 keine Maßnahmen im Bereich der gem. Anlagen geplant
315 Rauschwitz, Pretschwitzer Str. 2 435 keine Maßnahmen im Bereich der gem. Anlagen geplant

Nr. Haltestelle Anzahl 
Halte-
punkte

Linien 
gegenwärtig

ein barrierefreier Ausbau der Haltestelle ist nach gegenwärtigem Stand 
(bitte ankreuzen)

Begründung, wenn Ausbau erst nach 2021 möglich bzw.  
Ausbau nicht sinnvoll ist

(bitte ankreuzen - Hinweise hierzu siehe unten -
Mehrfachnennungen möglich)

möglich im Jahr erst nach 
2021 

möglich

nicht 
sinnvoll

Haltestelle gehört 
zu einer 

Hauptlinie (x) 
bzw. ist 

Verknüpfungs-
punkt (vp)

Haltestelle ist 
bereits 

behinderten-
gerecht 

ausgebaut
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Fortschreibung Nahverkehrsplan SHK, gültig ab 01.01.2015

Angaben zum barrierefreien Ausbau der ÖPNV-Halteste llen Anlage 6
Ergebnis der Befragung der Städte und Gemeinden

2015 2016 2017 2018 2019 2020 2021 a) b) c) d) e)

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 20

Nr. Haltestelle Anzahl 
Halte-
punkte

Linien 
gegenwärtig

ein barrierefreier Ausbau der Haltestelle ist nach gegenwärtigem Stand 
(bitte ankreuzen)

Begründung, wenn Ausbau erst nach 2021 möglich bzw.  
Ausbau nicht sinnvoll ist

(bitte ankreuzen - Hinweise hierzu siehe unten -
Mehrfachnennungen möglich)

möglich im Jahr erst nach 
2021 

möglich

nicht 
sinnvoll

Haltestelle gehört 
zu einer 

Hauptlinie (x) 
bzw. ist 

Verknüpfungs-
punkt (vp)

Haltestelle ist 
bereits 

behinderten-
gerecht 

ausgebaut

Stadtroda
21 Bollberg 1 444 x
41 Dorna 1 444 x
98 Gernewitz 2 426, 427, 449, 472 x
123 Hainbücht, Brücke 2 426, 427, 449 x
262 Lotschen bei Blankenhain 1 491 x
263 Lotschen bei Stadtroda 1 443, 449, 451 x
264 Lotschen b. Stadtroda, Abzweig 2 406, 451 x
273 Möckern 1 444 x
301 Podelsatz, Abzweig 2 449, 472 x
308 Quirla, Abzweig nach Dorna 2 444 x x
309 Quirla, Altenburger Hof 2 444 x
340 Ruttersdorf 2 406, 443, 449, 451 x
341 Ruttersdorf, Gemeinde 2 406, 443, 449, 451 x
378 Stadtroda, Aufgang Bahnhof 2 406, 426, 427, 444, 

449, 451
x x

379 Stadtroda, Bahnhof 1 406, 427, 444, 451 x x
380 Stadtroda, Goetheweg 1 406, 419, 426, 427, 

444, 449, 451
x x

381 Stadtroda, Gymnasium 1 444 x
382 Stadtroda, Neustädter Str. 2 419, 427, 444 x
383 Stadtroda, Rathaus 2 406, 419, 426, 427, 

444, 449, 451
x x

384 Stadtroda, Rodamarkt 1 426, 427, 444, 449 x
385 Stadtroda, Sportplatz 2 444 x x
390 Stöben 1 435 x

Kahla
223 Kahla, Abzw. nach Greuda 2 418 x
224 Kahla, Am Langen Bürgel 1 413, 415, 418, 419, 

486, 487, 489
x

225 Kahla, Bahnhof 2 413, 415, 418, 419, 
421, 423, 444, 486, 
487, 488, 489

vp x Eine FR nicht im Eigentum Stadt Kahla, Haltestelle an 
Straße direkt ist eine der neusten Straßen in Kahla

226 Kahla, Heinketal 2 415 x
227 Kahla, Im Camisch 2 418 x abhängig Ausbau B88
228 Kahla, Löbschütz 2 413, 418, 419, 444, 

487
x genauere Absprachen JES über zukünftige Strecken und 

Haltestellen in Kahle im Hernst 2014
229 Kahla, Löbschütz, Förderzentrum 1 413, 415, 418, 419, 

486, 489
x genauere Absprachen JES über zukünftige Strecken und 

Haltestellen in Kahle im Hernst 2014
230 Kahla, Porzellanwerk 2 413, 415, 418, 423 x genauere Absprachen JES über zukünftige Strecken und 

Haltestellen in Kahle im Hernst 2014
231 Kahla, Schulstr. 1 413, 415, 418, 419, 

489
x Grundhafter Ausbau kompletter Straße notwendig

232 Kahla, Vogelbauer 2 413, 415, 418, 419, 
421, 444, 487, 489

x

Bürgel
15 Beulbar 2 455 x x
27 Bürgel 2 406, 431, 433, 455, 

456
x x x standortbedingte Beschränkungen durch anliegende 

Bebauung 
28 Bürgel, Steingraben 1 456 x x
29 Bürgel, Wendeschleife 1+2+3 3 406, 431, 433, 455, 

456
x x x

47 Droschka 2 431, 456 x x
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Fortschreibung Nahverkehrsplan SHK, gültig ab 01.01.2015

Angaben zum barrierefreien Ausbau der ÖPNV-Halteste llen Anlage 6
Ergebnis der Befragung der Städte und Gemeinden

2015 2016 2017 2018 2019 2020 2021 a) b) c) d) e)

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 20

Nr. Haltestelle Anzahl 
Halte-
punkte

Linien 
gegenwärtig

ein barrierefreier Ausbau der Haltestelle ist nach gegenwärtigem Stand 
(bitte ankreuzen)

Begründung, wenn Ausbau erst nach 2021 möglich bzw.  
Ausbau nicht sinnvoll ist

(bitte ankreuzen - Hinweise hierzu siehe unten -
Mehrfachnennungen möglich)

möglich im Jahr erst nach 
2021 

möglich

nicht 
sinnvoll

Haltestelle gehört 
zu einer 

Hauptlinie (x) 
bzw. ist 

Verknüpfungs-
punkt (vp)

Haltestelle ist 
bereits 

behinderten-
gerecht 

ausgebaut

97 Gerega 2 455 x x x standortbedingte Beschränkungen, fehlende 
Flächenverfügbarkeit

103 Göritzberg, Abzweig 2 435 x x
108 Graitschen bei Bürgel 2 433 (x) x x standortbedingte Beschränkungen
109 Graitschen bei Bürgel, Gasthaus 1 433 x x x standortbedingte Beschränkungen
143 Hetzdorf 1 456 x x standortbedingte Beschränkungen, fehlende 

Flächenverfügbarkeit
145 Hohendorf 2 456 x x
147 Ilmsdorf 2 455 x x
265 Lucka 2 455 x x
277 Nausnitz (K210) 2 433 x x standortbedingte Beschränkungen, fehlende 

Flächenverfügbarkeit
278 Nausnitz, B7 2 431, 456 x x siehe Anmerkungen am Ende
286 Nischwitz, Abzweig 2 456 x x x Standort außerhalb der Ortslage
307 Poxdorf 1 433 x x Einrichtung der Haltestelllen erfolgte erst 2006/2007
329 Rodigast 2 455 x x
330 Rodigast, Abzw. nach Lucka (B7) 2 431 x x siehe Anmerkungen am Ende
355 Schmörschwitz  (Gemeinde Rauschwitz) 2 456 Ortsteil der Gemeinde Rauschwitz !
372 Silbertal 1 456 x
393 Taupadel 1 455 x x x standortbedingte Beschränkungen
400 Thalbürgel, B7 2 431, 433, 455, 456 x x x x Standort außerhalb der Ortslage mit teilw. nicht 

barierefreier Zuwegung 
401 Thalbürgel, Gasthaus Grüne Aue 2 406, 455 x x x x Bedarfshaltestelle, fehlende Flächenverfüg-barkeit, 

Standort außerhalb d. Ortslage mit teilw. nicht 
barierefreier Zuwegung 

402 Thalbürgel, Langethal 1 406 x x x x Bedarfshaltestelle, fehlende Flächenverfüg-barkeit, 
Standort außerh. d. Ortslage mit teilw. nicht barierefreier 
Zuwegung 

403 Thalbürgel, Schule 1 431, 433, 455, 456 x Ausbauerfordernis und -bedarf abhängig von 
Bestandsdauer u. Schließung des Grund- 
schulstandortes

VG Heideland-Elstertal-Schkölen
1 Ahlendorf 2 432, 461 x

20 Böhlitz, Wendeschleife 1 436 x x
25 Buchheim 2 437, 438, 461 x
26 Buchheim, Mühle 2 461 x
33 Crossen, Bahnhof 2 432, 460 x x
34 Crossen, Haltepunkt Ort 2 432 x x
35 Crossen, Markt 2 432, 461 x x
36 Crossen, Schule 2 432, 460, 461 x
46 Dothen 1 440, 465 x x
93 Etzdorf 2 437, 438, 461 x
106 Grabsdorf 1 465 x x
107 Graitschen a. d. Höhe 2 436, 465 x x
116 Großhelmsdorf 2 436, 458 x
124 Hainchen 2 436, 465 x x
128 Hartmannsdorf 2 432, 460 x x
129 Hartmannsdorf, Wendeschleife 1 432, 460 x
233 Kämmeritz 2 440, 465 x x
249 Königshofen 2 437, 438 x
250 Königshofen, Schule 1 437, 438, 458, 461 x
251 Kursdorf 2 432 x x
254 Launewitz 2 440, 465 x x
256 Lindau, Wendeschleife 1 437, 438, 461 x
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Fortschreibung Nahverkehrsplan SHK, gültig ab 01.01.2015

Angaben zum barrierefreien Ausbau der ÖPNV-Halteste llen Anlage 6
Ergebnis der Befragung der Städte und Gemeinden

2015 2016 2017 2018 2019 2020 2021 a) b) c) d) e)

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 20

Nr. Haltestelle Anzahl 
Halte-
punkte

Linien 
gegenwärtig

ein barrierefreier Ausbau der Haltestelle ist nach gegenwärtigem Stand 
(bitte ankreuzen)

Begründung, wenn Ausbau erst nach 2021 möglich bzw.  
Ausbau nicht sinnvoll ist

(bitte ankreuzen - Hinweise hierzu siehe unten -
Mehrfachnennungen möglich)

möglich im Jahr erst nach 
2021 

möglich

nicht 
sinnvoll

Haltestelle gehört 
zu einer 

Hauptlinie (x) 
bzw. ist 

Verknüpfungs-
punkt (vp)

Haltestelle ist 
bereits 

behinderten-
gerecht 

ausgebaut

257 Lindau, Neue Schenke 2 437, 438, 461 x x
279 Nautschütz 2 436 x x
302 Poppendorf 2 440, 465 x x
305 Pratschütz 2 436 x x
312 Rauda 2 432 x
325 Rockau 2 435, 465 x x
337 Rudelsdorf 2 437, 438, 458, 461 x
346 Schkölen, Taubenherd 1 436, 440, 465 (x) x x
347 Schkölen, Ziegelei 2 436 x x
348 Schkölen, Zschorgulaer Str. 2 436 x x
364 Seifartsdorf, Gemeindeamt 1 460 x
365 Seifartsdorf, Unterdorf 2 460 x
373 Silbitz, Heizhaus 2 460
374 Silbitz, Schule 1 460 x
392 Tauchlitz 2 460 x
404 Thiemendorf 2 437, 439, 461 x
405 Thiemendorf, Timoburgstr. 2 437 x x
408 Törpla, Stünzmühle 2 440
409 Törpla, Wendeschleife 1 440, 458 x
419 Tünschütz 1 440, 465 x x
425 Walpernhain 2 437, 438, 461 x
432 Wetzdorf 1 408, 435, 440, 465 x x
434 Willschütz 2 440, 465 x x
436 Windmühle 2 437, 438
448 Zschorgula 4 436 x x

VG Hermsdorf
131 Hermsdorf, Alte Regensburger Str. 1 427, 443, 444, 446, 

447, 448, 449
x x x x

132 Hermsdorf, Bahnhof 1 427, 443, 444, 446, 
447, 448, 449, 451

x x x

133 Hermsdorf, Eisenberger Str. 1 444, 447, 448 x x x
134 Hermsdorf, Fußweg Rasthof 2 427, 444 x x x x
135 Hermsdorf, Globus 1 427, 443, 444, 446, 

447, 448, 449, 451
x x

136 Hermsdorf, Grünstädter Platz 2 443, 444, 446, 447, 
449, 451

x x

137 Hermsdorf, Gymnasium 1 427, 444, 446, 447, 
448, 449

x

138 Hermsdorf, Holzbau 2 427, 443, 444, 446, 
447, 448, 449, 451

x x

139 Hermsdorf, Regelschule 1 427, 444, 446, 448, 
449

x

140 Hermsdorf, Schulstr. 1 443, 444, 446, 448, 
449, 451

x x

141 Hermsdorf, Siedlung 2 427, 444 x x
142 Hermsdorf, Stadthaus 2 427, 444, 448 x x x
274 Mörsdorf, Gasthaus 2 444 x x
275 Mörsdorf, Gewerbegebiet 2 444 x x
276 Mörsdorf, Windmühle 2 444 x x x
317 Reichenbach, Abzweig 2 444 x x x
318 Reichenbach, Markt 1 444 x
319 Reichenbach, Porzellanwerk 1 444 x x
349 Schleifreisen 2 448 x
375 St. Gangloff, Kreuzstr. 1 427, 444 x x
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Fortschreibung Nahverkehrsplan SHK, gültig ab 01.01.2015

Angaben zum barrierefreien Ausbau der ÖPNV-Halteste llen Anlage 6
Ergebnis der Befragung der Städte und Gemeinden

2015 2016 2017 2018 2019 2020 2021 a) b) c) d) e)

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 20

Nr. Haltestelle Anzahl 
Halte-
punkte

Linien 
gegenwärtig

ein barrierefreier Ausbau der Haltestelle ist nach gegenwärtigem Stand 
(bitte ankreuzen)

Begründung, wenn Ausbau erst nach 2021 möglich bzw.  
Ausbau nicht sinnvoll ist

(bitte ankreuzen - Hinweise hierzu siehe unten -
Mehrfachnennungen möglich)

möglich im Jahr erst nach 
2021 

möglich

nicht 
sinnvoll

Haltestelle gehört 
zu einer 

Hauptlinie (x) 
bzw. ist 

Verknüpfungs-
punkt (vp)

Haltestelle ist 
bereits 

behinderten-
gerecht 

ausgebaut

376 St. Gangloff, Schule 1 427/ 444 x
377 St. Gangloff, Platz der Einheit 2 427, 444 x x
xxx St. Gangloff, Kirche 2 200 (RVG-Gera) x

VG Hügelland-Täler
22 Bremsnitz k.A. 427 x Keine Eigenmittel
52 Eineborn k.A. 427 x Keine Eigenmittel
53 Eineborn, Burg k.A. 427 x x
54 Eineborn, Gewerbegebiet k.A. 427 x x
55 Eineborn, Straße des Friedens k.A. 427 x Keine Eigenmittel
92 Erdmannsdorf, Gasthaus 2 427 (x) 2 Haltestellen! Eine behindertengerecht
96 Geisenhain 2 419, 444 x
113 Großbockedra 2 419, 426 x
130 Hellborn k.A. 427 x Keine Eigenmittel
234 Karlsdorf k.A. 427 x x Kurvenbereich
235 Karlsdorf, Abzweig k.A. 427 x x
236 Karlsdorf, Brücke k.A. 427 x x Straße zu schmal
238 Kleinbockedra 1 419, 426 x x
240 Kleinebersdorf k.A. 427 x Keine Eigenmittel
259 Lippersdorf k.A. 427 x Keine Eigenmittel
266 Magersdorf k.A. 419 x
269 Meusebach 1 444 x x x
270 Meusebach, Abzweig 2 444 x x
287 Oberbodnitz k.A. 419 x Keine Eigenmittel
288 Obergneus k.A. 419 x Keine Eigenmittel
296 Ottendorf, Hirsch k.A. 427 x Keine Eigenmittel
297 Ottendorf, Markt k.A. 427 x Keine Eigenmittel
298 Ottendorf, Schule k.A. 427 x Keine Eigenmittel
311 Rattelsdorf k.A. 427 x Keine Eigenmittel
316 Rausdorf 2 426, 472 x
321 Renthendorf, Abzweig k.A. 427 x Keine Eigenmittel
322 Renthendorf, Agrargenossenschaft k.A. 427 x Keine Eigenmittel
323 Renthendorf, Kindergarten k.A. 427 x Keine Eigenmittel
324 Renthendorf, Wendeschleife k.A. 427 x Keine Eigenmittel
366 Seitenbrück, Abzweig 2 419, 444 nicht abgefragt (bei Abfrage VG Südl. Saaletal 
367 Seitenbrück, Wendeschleife 1 419 nicht abgefragt (bei Abfrage VG Südl. Saaletal 
371 Siebshaus, Abzweig 2 444 nicht abgefragt (bei Abfrage VG Südl. Saaletal 
395 Tautendorf, Wartehalle k.A. 427 x
396 Tautendorf, Wendeschleife k.A. 427 x
407 Tissa 1 444 x x
410 Tröbnitz, Mohr 2 419, 427, 444 x Keine Eigenmittel
411 Tröbnitz, Schule 1 419, 427, 444 x Keine Eigenmittel
412 Trockenborn 2 444 x
413 Trockenborn, Waldsiedlung 2 444 x
420 Ulrichswalde 1 444 x x
421 Unterbodnitz k.A. 419 x
422 Untergneus k.A. 419 x Keine Eigenmittel
426 Waltersdorf k.A. 427 x Keine Eigenmittel
427 Waltersdorf, Tälermühle k.A. 427 x x
428 Weißbach, Abzweig k.A. 427 x x
429 Weißbach, Abzweig nach Rattelsdorf k.A. 427 x Keine Eigenmittel
438 Wolfersdorf, Gasthaus 2 444 x
439 Wolfersdorf, Rothehofsmühle 2 444 x x

VG Südliches Saaletal
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Fortschreibung Nahverkehrsplan SHK, gültig ab 01.01.2015

Angaben zum barrierefreien Ausbau der ÖPNV-Halteste llen Anlage 6
Ergebnis der Befragung der Städte und Gemeinden

2015 2016 2017 2018 2019 2020 2021 a) b) c) d) e)

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 20

Nr. Haltestelle Anzahl 
Halte-
punkte

Linien 
gegenwärtig

ein barrierefreier Ausbau der Haltestelle ist nach gegenwärtigem Stand 
(bitte ankreuzen)

Begründung, wenn Ausbau erst nach 2021 möglich bzw.  
Ausbau nicht sinnvoll ist

(bitte ankreuzen - Hinweise hierzu siehe unten -
Mehrfachnennungen möglich)

möglich im Jahr erst nach 
2021 

möglich

nicht 
sinnvoll

Haltestelle gehört 
zu einer 

Hauptlinie (x) 
bzw. ist 

Verknüpfungs-
punkt (vp)

Haltestelle ist 
bereits 

behinderten-
gerecht 

ausgebaut

3 Altenberga, Wendeschleife 1 423, 425, 488, 489 x x
4 Altendorf 2 423, 425, 488 x x
5 Altendorf, Gasthaus 2 488, 489 x x

17 Bibra, Abzw. nach Zwabitz 2 415 x x
23 Bucha, Kulturhaus 2 417, 489 x einseitig Richtung Jena, Richtung Milda nicht sinnvoll, da 

zweite Haltestelle vorhanden
24 Bucha, Wartehalle 2 417, 489 x einseitig Richtung Milda, Richtung Milda nicht sinnvoll, da 

zweite Haltestelle vorhanden
32 Coppanz 1 417, 489 x 2013 wurde die Fahrbahn neu hergestellt
37 Dienstädt 2 418, 486 x x
48 Dürrengleina 1 417, 425, 489 x x
49 Dürrengleina, Abzw. 2 425, 489 x x
50 Eichenberg 1 418, 421, 486 x x
51 Eichenberg, Dehnamühle 2 421, 486 x x
95 Freienorla, Gewerbegebiet 1 418, 487 x x Schulbushaltestelle, weitere Haltestelle mit geringer 

Verkehrsbedeutung und Kassler Bord im Ort vorhanden

99 Geunitz 2 415 x x
100 Geunitz, Obermühle 2 415 x x
110 Greuda 1 423, 488, 489 x x
114 Großeutersdorf, B88 2 418, 487 x
115 Großeutersdorf, Kirche 2 421, 486 x x
117 Großkröbitz 2 417, 425, 489 x
119 Großpürschütz 2 413, 488 x
120 Großpürschütz, Abzweig 2 413, 415, 418, 423 Haltestelle nicht zuordenbar
121 Gumperda, Gumpertal 2 415 x x
122 Gumperda, Ort 2 415 x x
146 Hummelshain 1 413, 487 x
148 Jägersdorf 2 413, 488 x x
239 Kleinbucha 1 418, 486 x x
241 Kleineutersdorf 2 413, 487 x x Straße 2009 erst fertig gestellt
242 Kleineutersdorf, Abzweig 2 413 x x
243 Kleinkröbitz 2 417, 425, 489 x
246 Kleinpürschütz 2 413, 488 x
247 Kleinpürschütz, Am Schloßberg 2 413, 488 x x
252 Laasdorf 1 427, 472 x x
253 Laasdorf, Abzweig k.A. 427 x x
258 Lindig 1 413, 487 x x
271 Milda, Schule 1 417, 425, 489, 491 x x Haltestelle nicht an der Schule, sondern an der 

Dorfstraße 60, Straße erst neu ausgebaut
272 Milda, Wendeschleife 1 417, 425 x x
280 Nennsdorf 2 417 x
289 Oelknitz 2 413 Umverlegung im Zuge Ausbau Bundesstraße B88
290 Orlamünde, Bahnhofstr. 2 418, 487 vp x x
291 Orlamünde, Naschhausen 2 418, 487 x x
292 Orlamünde, Schule 1 418, 486, 487 x x
293 Orlamünde, Stadttor 2 418, 486 x erst durch Gemeinschaftsaufgabe Zweckverband WAH 

und Landkreis Abwasser-Kanal
294 Oßmaritz 1 417, 489 x
295 Oßmaritz, Abzweig 2 417 x x x
320 Reinstädt, Gasthaus 2 415 x x
327 Rodias 1 417, 425, 489 x x
328 Rodias, Abzweig 2 425, 489 x x
332 Rothenstein 2 413, 415, 418, 425 x Ausbau 2014
333 Rothenstein, Schule 1 413, 425, 488 x
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Fortschreibung Nahverkehrsplan SHK, gültig ab 01.01.2015

Angaben zum barrierefreien Ausbau der ÖPNV-Halteste llen Anlage 6
Ergebnis der Befragung der Städte und Gemeinden

2015 2016 2017 2018 2019 2020 2021 a) b) c) d) e)

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 20

Nr. Haltestelle Anzahl 
Halte-
punkte

Linien 
gegenwärtig

ein barrierefreier Ausbau der Haltestelle ist nach gegenwärtigem Stand 
(bitte ankreuzen)

Begründung, wenn Ausbau erst nach 2021 möglich bzw.  
Ausbau nicht sinnvoll ist

(bitte ankreuzen - Hinweise hierzu siehe unten -
Mehrfachnennungen möglich)

möglich im Jahr erst nach 
2021 

möglich

nicht 
sinnvoll

Haltestelle gehört 
zu einer 

Hauptlinie (x) 
bzw. ist 

Verknüpfungs-
punkt (vp)

Haltestelle ist 
bereits 

behinderten-
gerecht 

ausgebaut

334 Röttelmisch 1 415 x x
335 Röttelmisch, Abzweig 2 415 x x
336 Rottenbach 1 488 x x
338 Rutha 2 427, 472 x x
339 Rutha, Abzweig k.A. 427 x x
345 Schirnewitz 2 425, 488, 489 x x
354 Schmölln, Abzweig 2 413, 487 x x
359 Schöps 2 488 x x
360 Schöps, Altendorfer Str. 2 423 x Ausbau Bundesstraße B88
361 Schöps, B88 2 413, 415, 418, 425 x Ausbau Bundesstraße B88
362 Schorba 2 417, 489 x x
363 Schorba, Industriepark 2 417 x x
368 Seitenroda 2 419, 444 x x
391 Sulza, Wendeschleife 1 427, 472 x x
442 Zimmritz 2 417, 425, 489 x x
443 Zöllnitz 1 427, 472 x
444 Zöllnitz, Abzweig 2 427 x
445 Zöllnitz, An der Schiere 1 427, 472 x
449 Zwabitz 2 415 x x
450 Zwabitz, Tal 2 415 x x
451 Zweifelbach 2 415 x x

Bad Klosterlausnitz
2 Albersdorf 2 406, 443, 449, 451 x Straßenausbau abgeschlossen/ keine Investitionen 

geplant
7 Ascherhütte 4 406, 443, 449, 451 x keine Investitionen geplant
9 Bad Klosterlausnitz, Abzw. Weißenborn 2 444, 447 x x Straßenausbau abgeschlossen/ keine Investitionen 

geplant
10 Bad Klosterlausnitz, Birkenlinie 2 443, 446, 449, 451 x Straßenausbau abgeschlossen/ keine Investitionen 

geplant
11 Bad Klosterlausnitz, Jugendwaldheim 1 446 x Straßenausbau abgeschlossen/ keine Investitionen 

geplant
12 Bad Klosterlausnitz, Kurpark 2 443, 444, 447, 449, 

451
x x

13 Bad Klosterlausnitz, Köstritzer Str. 1 443, 444, 446, 447, 
449, 451

x x Straßenausbau abgeschlossen/ keine Investitionen 
geplant

14 Bad Klosterlausnitz, Schule 1 446, 449 x x Straßenausbau abgeschlossen/ keine Investitionen 
geplant

18 Bobeck 2 406, 443, 449, 451 x
19 Bobeck, Weißer Berg 2 443, 449, 451 x x
111 Gröben, Abzweig 2 449 x keine Investitionen geplant
112 Gröben, Wendeschleife 1 472 x keine Investitionen geplant
248 Klengel 2 456 x x
267 Mennewitz 1 443, 449 x keine Investitionen geplant
310 Rabis 2 443, 449, 472 x keine Investitionen geplant
342 Scheiditz 2 443, 449 x x keine Investitionsmittel
343 Scheiditz, Abzweig 1 443, 449 x keine Investitionsmittel
351 Schlöben 2 443, 449 x keine Investitionen geplant
352 Schlöben, Gemeinde 2 443, 449 x
353 Schlöben, Schule 1 443, 449, 472 x keine Investitionen geplant
356 Schöngleina 2 443, 449 x x x Wartehalle neu, keine Investitionen geplant
357 Schöngleina, Obstbau 2 443, 449 x x x keine Investitionen geplant
358 Schöngleina, Wendeschleife 1 455 x x x keine Investitionen geplant
369 Serba 1 456 x x keine Investitionen geplant
370 Serba, Kirschalle 2 456 x x keine Investitionen geplant
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Fortschreibung Nahverkehrsplan SHK, gültig ab 01.01.2015

Angaben zum barrierefreien Ausbau der ÖPNV-Halteste llen Anlage 6
Ergebnis der Befragung der Städte und Gemeinden

2015 2016 2017 2018 2019 2020 2021 a) b) c) d) e)

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 20

Nr. Haltestelle Anzahl 
Halte-
punkte

Linien 
gegenwärtig

ein barrierefreier Ausbau der Haltestelle ist nach gegenwärtigem Stand 
(bitte ankreuzen)

Begründung, wenn Ausbau erst nach 2021 möglich bzw.  
Ausbau nicht sinnvoll ist

(bitte ankreuzen - Hinweise hierzu siehe unten -
Mehrfachnennungen möglich)

möglich im Jahr erst nach 
2021 

möglich

nicht 
sinnvoll

Haltestelle gehört 
zu einer 

Hauptlinie (x) 
bzw. ist 

Verknüpfungs-
punkt (vp)

Haltestelle ist 
bereits 

behinderten-
gerecht 

ausgebaut

397 Tautenhain 1 446 x x keine Investitionen geplant
398 Tautenhain, Kanone 1 446, 447 x x Wartehalle neu, keine Investitionen geplant
399 Tautenhain, Waldsiedlung 1 446, 447 x x Wartehalle neu, keine Investitionen geplant
414 Trockhausen, Ort 1 443, 449 x keine Investitionen geplant
415 Trockhausen, Abzweig Mennewitz 2 443, 449 x keine Investitionen geplant
416 Trotz 2 431, 435, 456 x x x
417 Trotz, Hermsdorfer Str. 2 456 x Straßenausbau abgeschlossen/ keine Investitionen 

geplant
423 Waldeck 2 406, 443, 449, 451 x Straßenausbau abgeschlossen/ keine Investitionen 

geplant
424 Waldeck, Teich 2 406, 443, 449, 451 x Straßenausbau abgeschlossen/ keine Investitionen 

geplant
430 Weißenborn 2 446, 447 x x Straßenausbau abgeschlossen/ keine Investitionen 

geplant
431 Weißenborn, Abzweig Mühltal 2 447 x
447 Zöttnitz, Abzweig 2 443, 449, 472 x x keine Investitionen geplant

VG Dornburg-Camburg
6 Altengönna 2 407, 480, 484

16 Beutnitz, Wendeschleife 1 433, 483 x
30 Camburg, Schießplatz 1 408, 435, 436 vp x
31 Camburg, Schmiedehäuser Str. 1 408, 435, 436 vp x
38 Döbrichau, Abzweig 2 436
39 Döbritschen 1 435 x
42 Dornburg 1 405, 407 x
43 Dornburg, B88 2 405, 408, 483 vp x
44 Dorndorf, Naschhausen 2 405, 408, 483 x
45 Dorndorf, Schule 2 405, 408, 480, 483 x
94 Frauenprießnitz 1 408, 435 x
101 Golmsdorf 2 433, 483 x
102 Golmsdorf, Kirche 1 433
118 Großlöbichau, Wendeschleife 1 431 x x
125 Hainichen 1 405, 407 x x
144 Hirschroda 1 405 x
222 Jenalöbnitz 1 433, 483 x x
244 Kleinlöbichau 2 431 x x
245 Kleinprießnitz, Wendeschleife 1 408, 435 x
255 Lehesten 3 405, 407, 480, 484
260 Löberschütz, Kulturhaus 2 433, 483 x x
261 Löberschütz, Wartehalle 2 433 x x
281 Nerkewitz 2 405, 407, 480, 484
282 Nerkewitz, Wartehalle 2 405, 480 x    1)
283 Neuengönna 2 408, 480, 484 x    1) x
284 Neuengönna, Abzweig 1 405, 408, 483 x x
285 Neuengönna, Wendeschleife 1 405, 408,483 x
303 Porstendorf 2 405, 408, 483, 484 x
304 Posewitz 2 408, 436 x
326 Rodameuschel 2 408, 435 x
331 Rödigen 1 405, 407, 480, 484
344 Schinditz 2 436 x
350 Schleuskau 2 408, 435 x
386 Steudnitz, REWE 1 408, 483 x
387 Steudnitz, Teich 1 408, 483 x
388 Steudnitz, Wartehalle 1 408, 483 x
389 Stiebritz, Schule 1 405, 407, 480, 484 x x
394 Tautenburg 1 408, 483 x x
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Fortschreibung Nahverkehrsplan SHK, gültig ab 01.01.2015

Angaben zum barrierefreien Ausbau der ÖPNV-Halteste llen Anlage 6
Ergebnis der Befragung der Städte und Gemeinden

2015 2016 2017 2018 2019 2020 2021 a) b) c) d) e)

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 20

Nr. Haltestelle Anzahl 
Halte-
punkte

Linien 
gegenwärtig

ein barrierefreier Ausbau der Haltestelle ist nach gegenwärtigem Stand 
(bitte ankreuzen)

Begründung, wenn Ausbau erst nach 2021 möglich bzw.  
Ausbau nicht sinnvoll ist

(bitte ankreuzen - Hinweise hierzu siehe unten -
Mehrfachnennungen möglich)

möglich im Jahr erst nach 
2021 

möglich

nicht 
sinnvoll

Haltestelle gehört 
zu einer 

Hauptlinie (x) 
bzw. ist 

Verknüpfungs-
punkt (vp)

Haltestelle ist 
bereits 

behinderten-
gerecht 

ausgebaut

406 Thierschneck 1 408, 435, 465 x x
418 Tümpling 1 436 x
433 Wichmar 1 408 x x
435 Wilsdorf 2 405 x x
440 Wonnitz 2 408, 436 x x
441 Zimmern 2 405, 407 x
446 Zöthen 1 436 x

Anmerkungen:
zu 278
zu 330

Hinweise zum Inhalt und zum Ausfüllen der Tabelle:

Spalte 3:
Spalte 5:
Spalte 6:
Spalten 7-13:

Spalte 14:
Spalte 15:
Spalten 16-20:

a)
b)
c)
d)
e)

Die Haltestelle ist Bestandteil einer Hauptlinie bzw. stellt einen wichtigen Verknüpfungspunkt SPNV/Bus - Bus dar und ist deshalb vorrangig auszubauen.
Anzahl der Haltepunkte (Richtungshaltestellen) innerhalb der Haltestelle.

(x):    Die Haltestelle ist nur in einer der beiden Richtungen oder nur teilweise behindertengerecht ausgebaut.
Sofern nach gegenwärtigem Stand ein barrierefreier Ausbau im Zeitraum 2015 bis 2021 realisiert werden kann, bitte das entsprechende Jahr ankreuzen.

Sonstige Gründe (bitte kurz benennen)

Der Ausbau der Haltestelle ist bautechnisch nicht möglich.
Eine Finanzierung des Ausbaus ist erst nach 2021 einordenbar.

Die Haltestelle hat nur eine geringe Verkehrsbedeutung (ist nur gering frequentiert).
Die Haltestelle ist aus dem Erschließungsbereich heraus nicht barrierefrei erreichbar.

Begründung für den Fall, dass ein Ausbau erst nach 2021 möglich bzw. ein Ausbau nicht sinnvoll ist. Es bedeuten (Mehrfachnennungen sind möglich):
Bitte ankreuzen, wenn ein Ausbau aus Sicht der Gebietskörperschaft als nicht sinnvoll eingeschätzt werden muss; Begründung dazu in den Spalten 16-20.

(Eine Eintragung ist nicht erforderlich, wenn die Haltestelle bereits behindertengerecht ausgebaut ist.)
Bitte ankreuzen, wenn ein Ausbau erst nach 2021 umsetzbar ist; Begründung dazu in den Spalten 16-20.

geplante Realisierung 2015 im Rahmen des B7-Ausbaues Abschn. Rodigast-Gniebsdorf durch das Straßenbauamt Ostthüringen; Anteil der Gemeinde hier: Einrichtung der zwei Buswartehallen 
terminl. noch nicht genauer bestimmbare Realisierung (2016/2017 ?) im Rahmen des B7-Ausbaues im Abschn. Rodigast / B7-Knoten Abzw. Lucka durch das SBA OT; Anteil der Gemeinde hier: Einrichtung der zwei Buswartehallen u. der bedarfsw. erforderl. Zuwegungen
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Fortschreibung Nahverkehrsplan SHK

gültig ab 01.01.2015

Anlage 7

INVESTITIONSPLANUNG StPNV
Geplante Investitionen für den StPNV im Saale-Holzland-Kreis in den Jahren 2015 bis 2019Geplante Investitionen für den StPNV im Saale-Holzland-Kreis in den Jahren 2015 bis 2019Geplante Investitionen für den StPNV im Saale-Holzland-Kreis in den Jahren 2015 bis 2019Geplante Investitionen für den StPNV im Saale-Holzland-Kreis in den Jahren 2015 bis 2019

LFD. 
NR.

ANTRAGSTELLER/
INVESTITIONSTRÄGER

PROGRAMM VORHABENSORT VORHABENSBEZEICHNUNG PRIO-
RITÄT

KOSTEN 
GESAMT

ZWF 
KOSTEN

FÖRDERM.-
BEDARF

EIGENE MITTEL BETEIL. 
DRITTER

[EURO] [EURO] [EURO] [EURO] [EURO]

Jahr 2015

1

Gemeinde Nausnitz OHS B7 Abzweig K210 

Nausnitz

Errichtung von zwei 

Buswartehallen und 

behindertenbgerechter Ausbau der 

Haltestellen im Zuge des B7-

Ausbaues    1)

1 28.500,00 28.500,00 21.375,00 7.125,00 0,00

2 Stadt Dornburg-Camburg OHS Dornburg B 88 Errichtung von 2 Wartehäuschen 1 10.000,00 10.000,00 8.000,00 2.000,00 0,00

3
VG Dornburg-Camburg       

Gemeinde Zimmern     

OHS Zimmern Errichtung einer 

Omnisbushaltestelle

1 20.037,49 20.037,49 16.029,99 4.007,50 0,00

4
VG Heideland-Elstertal-Schkölen OHS Hartmannsdorf 2 Wartehallen an B7 1 25.000,00 25.000,00 18.750,00 6.250,00 0,00

5 Gemeinde St. Gangloff OHS St. Gangloff Bushaltestelle Kirche 2 18.000,00 18.000,00 13.500,00 4.500,00 0,00

6 Gemeinde St. Gangloff OHSmWS St. Gangloff Schule 2 30.000,00 30.000,00 22.500,00 7.500,00 0,00

7 Gemeinde Mörsdorf OHS Mörsdorf Gasthaus 2 30.000,00 30.000,00 22.500,00 7.500,00 0,00

8 Gemeinde Mörsdorf OHS Mörsdorf Gewerbegebiet 2 30.000,00 30.000,00 22.500,00 7.500,00 0,00

9

Stadt Hermsdorf              
Eisenberger Straße 56                         
07629 Hermsdorf

ZOB Stadt Hermsdorf

1. BA Busbahnhof Hermsdorf 
(Herstellung der Barrierefreiheit,  
Schaffung von P&R und B&R 
Zugangsstellen zum ÖPNV)

1

150.000,00 128.000,00 96.000,00 54.000,00 0,00

10

VG Südliches Saaletal                       
Gemeinde Rothenstein 
Bahnhofsstraße 23                       
07768 Kahla

OHS Gemeinde Rothenstein
Errichtung von 2 
Omnibushaltestellen an der B 88

1

193.687,67 193.687,67 154.950,13 38.737,54 0,00

11

VG Südliches Saaletal               

Gemeinde Bucha              

Bahnhofsstraße 23                           

07768 Kahla

OHS Nennsdorf Neubau Bushaltestelle und 

Wartehaus einseitig Richtung Jena

1 27.000,00 27.000,00  21.600,00 5.400,00 0,00

12

JES Verkehrsgesellschaft mbH SOLO-BUSNEU Eisenberg Beschaffung von einem Kombibus 

für Linienfahrten und 

Gelegenheitsverkehr

1 200.000,00 200.000,00 65.000,00 135.000,00 0,00

13 JES Verkehrsgesellschaft mbH OBH Eisenberg Grubenheber für die Werkstatt 1 8.000,00 8.000,00 4.000,00 4.000,00 0,00

14
JES Verkehrsgesellschaft mbH OBH Eisenberg Ersatzbeschaffung eines 

Bremsenprüfstandes

1 35.000,00 35.000,00 17.500,00 17.500,00 0,00

15 JES Verkehrsgesellschaft mbH OBH Eisenberg Fahrzeug-Diagnosesystem 1 11.000,00 11.000,00 5.500,00 5.500,00 0,00

16

JES Verkehrsgesellschaft mbH OBH Eisenberg Ersatzbeschaffung einer 

Blechschere für Karosseriearbeiten

2 5.000,00 5.000,00 2.500,00 2.500,00 0,00

17 JES Verkehrsgesellschaft mbH OBH Eisenberg Kärcher für Fahrzeugreinigung 1 8.000,00 8.000,00 4.000,00 4.000,00 0,00
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Fortschreibung Nahverkehrsplan SHK

gültig ab 01.01.2015

Anlage 7

INVESTITIONSPLANUNG StPNV
Geplante Investitionen für den StPNV im Saale-Holzland-Kreis in den Jahren 2015 bis 2019Geplante Investitionen für den StPNV im Saale-Holzland-Kreis in den Jahren 2015 bis 2019Geplante Investitionen für den StPNV im Saale-Holzland-Kreis in den Jahren 2015 bis 2019Geplante Investitionen für den StPNV im Saale-Holzland-Kreis in den Jahren 2015 bis 2019

LFD. 
NR.

ANTRAGSTELLER/
INVESTITIONSTRÄGER

PROGRAMM VORHABENSORT VORHABENSBEZEICHNUNG PRIO-
RITÄT

KOSTEN 
GESAMT

ZWF 
KOSTEN

FÖRDERM.-
BEDARF

EIGENE MITTEL BETEIL. 
DRITTER

[EURO] [EURO] [EURO] [EURO] [EURO]

18

JES Verkehrsgesellschaft mbH OBH Eisenberg Erweiterung einer Software für die 

Fahrplanung, Disposition und 

Werkstatt

1 15.000,00 15.000,00 7.500,00 7.500,00 0,00

19
JES Verkehrsgesellschaft mbH SOLO-BUSNEU Eisenberg Beschaffung eines gebrauchten 

Kleinbusses

1 40.000,00 40.000,00 0,00 40.000,00 0,00

20 JES Verkehrsgesellschaft mbH OBH Eisenberg Büromöbel und IT-Ausrüstung 2 30.000,00 30.000,00 0,00 30.000,00 0,00

21
JES Verkehrsgesellschaft mbH OBH Eisenberg Klimaservicegerät, 

Lagerausrüstung, Werkzeuge

2 7.000,00 7.000,00 0,00 7.000,00 0,00

22
JES Verkehrsgesellschaft mbH OBH Eisenberg Fahrradgarage 2 5.000,00 5.000,00 0,00 5.000,00 0,00

23 JES Verkehrsgesellschaft mbH SOLO-BUSNEU Eisenberg Beschaffung von zwei Stadtbussen 1 360.000,00 360.000,00 100.000,00 260.000,00 0,00

24
Verkehrsunternehmen                       

Andreas Schröder

SOLO-BUSNEU 07629 Hermsdorf Beschaffung von Solo- Omnibussen 1 230.000,00 230.000,00 90.000,00 140.000,00 0,00

25
Verkehrsunternehmen                       

Andreas Schröder

SOLO-BUSNEU 07629 Hermsdorf Beschaffung von Solo- Omnibussen 1 230.000,00 230.000,00 90.000,00 140.000,00 0,00

Zwischensumme 2015Zwischensumme 2015Zwischensumme 2015Zwischensumme 2015 1.746.225,161.746.225,161.746.225,161.746.225,16 1.724.225,161.724.225,161.724.225,161.724.225,16 803.705,12803.705,12803.705,12803.705,12 942.520,04942.520,04942.520,04942.520,04 0,000,000,000,00
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Anlage 7

INVESTITIONSPLANUNG StPNV
Geplante Investitionen für den StPNV im Saale-Holzland-Kreis in den Jahren 2015 bis 2019Geplante Investitionen für den StPNV im Saale-Holzland-Kreis in den Jahren 2015 bis 2019Geplante Investitionen für den StPNV im Saale-Holzland-Kreis in den Jahren 2015 bis 2019Geplante Investitionen für den StPNV im Saale-Holzland-Kreis in den Jahren 2015 bis 2019

LFD. 
NR.

ANTRAGSTELLER/
INVESTITIONSTRÄGER

PROGRAMM VORHABENSORT VORHABENSBEZEICHNUNG PRIO-
RITÄT

KOSTEN 
GESAMT

ZWF 
KOSTEN

FÖRDERM.-
BEDARF

EIGENE MITTEL BETEIL. 
DRITTER

[EURO] [EURO] [EURO] [EURO] [EURO]

Jahr 2016Jahr 2016Jahr 2016Jahr 2016
1 Stadt Eisenberg ZOB Eisenberg Busplatz 1. BA 3 325.000,00 285.000,00 214.000,00 111.000,00 0,00

2

Stadt Bürgel OHS B7, OL Rodigast, Abzw. 

Lucka

Errichtung von zwei 

Buswartehallen und 

behindertenbgerechter Ausbau der 

Haltestellen im Zuge des B7-

Ausbaues    1)

1 28.500,00 28.500,00 21.375,00 7.125,00 0,00

3 Stadt Hermsdorf OHS Hermsdorf Grünstädter Platz 3 20.000,00 20.000,00 15.000,00 5.000,00 0,00

4 Stadt Hermsdorf ZOB Stadt Hermsdorf

2. BA Busbahnhof Hermsdorf 
(Herstellung der Barrierefreiheit,  
Schaffung von P&R und B&R 
Zugangsstellen zum ÖPNV)

1

120.000,00 106.000,00 79.500,00 40.500,00 0,00

5
Gemeinde Unterbodnitz OHS Ortslage Unterbodnitz Bau eines barrierefreien 

Busstieges mit Bushaus

2 30.000,00 30.000,00 24.000,00 6.000,00 0,00

6
Gemeinde Geisenhain OHS Ortslage Geisenhain Bau eines barrierefreien 

Busstieges mit Bushaus

2 30.000,00 30.000,00 24.000,00 6.000,00 0,00

7
Gemeinde Bucha OHS Oßmaritz Neubau Bushaltestelle und 

Wartehaus

2 27.000,00 27.000,00  21.600,00 5.400,00 0,00

8
Gemeinde Bucha OHS Ortsteil Schorba Versetzung Wartehaus an der 

Bushaltestelle Richtung Jena

2 5.000,00 0,00  0,00 5.000,00 0,00

9
Zöllnitz, An der Schiere OHS Zöllnitz Neubau einer Bushaltestelle und 

Wartehaus

3 27.000,00 27.000,00  21.600,00 5.400,00 0,00

10 JES Verkehrsgesellschaft mbH SOLO-BUSNEU Eisenberg Beschaffung von acht Omnibussen 1 1.804.000,00 1.804.000,00 520.000,00 1.284.000,00 0,00

11
Verkehrsunternehmen 

Andreas Schröder

SOLO-BUSNEU 07629 Hermsdorf Beschaffung von Solo- Omnibussen 1 230.000,00 230.000,00 90.000,00 140.000,00 0,00

12
Verkehrsunternehmen 

Andreas Schröder

SOLO-BUSNEU 07629 Hermsdorf Beschaffung von Solo- Omnibussen 1 230.000,00 230.000,00 90.000,00 140.000,00 0,00

Zwischensumme 2016Zwischensumme 2016Zwischensumme 2016Zwischensumme 2016 2.876.500,002.876.500,002.876.500,002.876.500,00 2.817.500,002.817.500,002.817.500,002.817.500,00 1.121.075,001.121.075,001.121.075,001.121.075,00 1.755.425,001.755.425,001.755.425,001.755.425,00 0,000,000,000,00
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Fortschreibung Nahverkehrsplan SHK

gültig ab 01.01.2015

Anlage 7

INVESTITIONSPLANUNG StPNV
Geplante Investitionen für den StPNV im Saale-Holzland-Kreis in den Jahren 2015 bis 2019Geplante Investitionen für den StPNV im Saale-Holzland-Kreis in den Jahren 2015 bis 2019Geplante Investitionen für den StPNV im Saale-Holzland-Kreis in den Jahren 2015 bis 2019Geplante Investitionen für den StPNV im Saale-Holzland-Kreis in den Jahren 2015 bis 2019

LFD. 
NR.

ANTRAGSTELLER/
INVESTITIONSTRÄGER

PROGRAMM VORHABENSORT VORHABENSBEZEICHNUNG PRIO-
RITÄT

KOSTEN 
GESAMT

ZWF 
KOSTEN

FÖRDERM.-
BEDARF

EIGENE MITTEL BETEIL. 
DRITTER

[EURO] [EURO] [EURO] [EURO] [EURO]

Jahr 2017Jahr 2017Jahr 2017Jahr 2017
1 Stadt Eisenberg ZOB Eisenberg Busplatz 2. BA 3 325.000,00 285.000,00 214.000,00 111.000,00 0,00

2

Stadt Hermsdorf ZOB Hermsdorf 3. BA Busbahnhof Hermsdorf 
(Herstellung der Barrierefreiheit,  
Schaffung von P&R und B&R 
Zugangsstellen zum ÖPNV)

1 80.000,00 66.000,00 49.500,00 30.500,00 0,00

3 Stadt Hermsdorf OHS Hermsdorf Globus 2 20.000,00 20.000,00 15.000,00 5.000,00 0,00

4 Gemeinde St. Gangloff OHS St. Gangloff Platz der Einheit 3 20.000,00 20.000,00 15.000,00 5.000,00 0,00

5
Gemeinde Trockenborn-

Wolfersdorf

OHS Ortslage Trockenborn Bau eines barrierefreien 

Busstieges mit Bushaus

2 30.000,00 30.000,00 24.000,00 6.000,00 0,00

6
Gemeinde Trockenborn-

Wolfersdorf

OHS Wohngebiet 

Waldsiedlung

Bau eines barrierefreien 

Busstieges mit Bushaus

2 30.000,00 30.000,00 24.000,00 6.000,00 0,00

7

Gemeinde Bucha OHS Bucha Neubau Bushaltestelle 

"Kulturhaus" einseitig Richtung 

Jena

3 15.000,00 15.000,00  12.000,00 3.000,00 0,00

8

Gemeinde Bucha OHS Bucha Neubau Bushaltestelle 

"Wartehalle" einseitig Richtung 

Milda

3 14.000,00 14.000,00  11.200,00 2.800,00 0,00

9
Gemeinde Bobeck OHS Bobeck behindertengerechter Umbau der 

Bushaltestelle

2 12.000,00 12.000,00 9.600,00 2.400,00 0,00

10 JES Verkehrsgesellschaft mbH SOLO-BUSNEU Eisenberg Beschaffung von acht Omnibussen 1 1.804.000,00 1.804.000,00 520.000,00 1.284.000,00 0,00

11
Verkehrsunternehmen 

Andreas Schröder

SOLO-BUSNEU 07629 Hermsdorf Beschaffung von Solo- Omnibussen 1 230.000,00 230.000,00 90.000,00 140.000,00 0,00

12
Verkehrsunternehmen 

Andreas Schröder

SOLO-BUSNEU 07629 Hermsdorf Beschaffung von Solo- Omnibussen 1 230.000,00 230.000,00 90.000,00 140.000,00 0,00

13
Stadt Dornburg Camburg OHS Camburg, Schießplatz (Nr. 30)Barrierefreier Ausbau einer  Omnisbushaltestelle2

14
Stadt Dornburg Camburg OHS Camburg, Schmiedehäuser Straße (Nr. 31)Barrierefreier Ausbau einer  Omnisbushaltestelle1

15
Stadt Dornburg Camburg OHS Steudnitz , REWE (Nr. 386)Barrierefreier Ausbau einer  Omnisbushaltestelle3

16
Gemeinde Frauenprießnitz OHS Frauenprießnitz Nr. 94 Barrierefreier Ausbau einer  Omnisbushaltestelle1

17
Gemeinde Neuengönna OHS Porstendorf (Nr. 303) Barrierefreier Ausbau einer  Omnisbushaltestelle1

Zwischensumme 2017Zwischensumme 2017Zwischensumme 2017Zwischensumme 2017 2.810.000,002.810.000,002.810.000,002.810.000,00 2.756.000,002.756.000,002.756.000,002.756.000,00 1.074.300,001.074.300,001.074.300,001.074.300,00 1.735.700,001.735.700,001.735.700,001.735.700,00 0,000,000,000,00
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Fortschreibung Nahverkehrsplan SHK

gültig ab 01.01.2015

Anlage 7

INVESTITIONSPLANUNG StPNV
Geplante Investitionen für den StPNV im Saale-Holzland-Kreis in den Jahren 2015 bis 2019Geplante Investitionen für den StPNV im Saale-Holzland-Kreis in den Jahren 2015 bis 2019Geplante Investitionen für den StPNV im Saale-Holzland-Kreis in den Jahren 2015 bis 2019Geplante Investitionen für den StPNV im Saale-Holzland-Kreis in den Jahren 2015 bis 2019

LFD. 
NR.

ANTRAGSTELLER/
INVESTITIONSTRÄGER

PROGRAMM VORHABENSORT VORHABENSBEZEICHNUNG PRIO-
RITÄT

KOSTEN 
GESAMT

ZWF 
KOSTEN

FÖRDERM.-
BEDARF

EIGENE MITTEL BETEIL. 
DRITTER

[EURO] [EURO] [EURO] [EURO] [EURO]

Jahr 2018Jahr 2018Jahr 2018Jahr 2018

1
Stadt Bürgel OHS B7 Bürgel, 

Wendeschleife (1)

behindertengerechter Ausbau der 

Haltestelle an der B7

2 9.600,00 9.600,00 7.200,00 2.400,00 0,00

2 Stadt Hermsdorf ZOB Hermsdorf Busbahnhof 3 50.000,00 50.000,00 40.000,00 10.000,00 0,00

3 Stadt Hermsdorf OHS Hermsdorf Schulstraße 3 12.000,00 12.000,00 9.000,00 3.000,00 0,00

4 Gemeinde Reichenbach OHS Reichenbach Markt 3 12.000,00 12.000,00 9.000,00 3.000,00 0,00

5
Gemeinde Tautendorf OHS Buswendeschleife Bau eines barrierefreien 

Busstieges mit Bushaus

2 30.000,00 30.000,00 24.000,00 6.000,00 0,00

6
Gemeinde Milda OHS Großkröbitz Neubau von 2 Bushaltestellen und 1 

Wartehaus

3 42.000,00 42.000,00 33.600,00 8.400,00 0,00

7
Gemeinde Rothenstein OHS Rothenstein Neubau einer Bushaltestelle an der 

Schule

2 15.000,00 15.000,00  12.000,00 3.000,00 0,00

8
Bad Klosterlausnitz OHS Jenaische Straße, Bad 

Klosterlausnitz

Neubau von 2 Buswartehallen 2 45.000,00 45.000,00 36.000,00 9.000,00 0,00

9 JES Verkehrsgesellschaft mbH SOLO-BUSNEU Eisenberg Beschaffung von acht Omnibussen 1 1.804.000,00 1.804.000,00 520.000,00 1.284.000,00 0,00

10
Verkehrsunternehmen 

Andreas Schröder

SOLO-BUSNEU 07629 Hermsdorf Beschaffung von Solo- Omnibussen 1 230.000,00 230.000,00 90.000,00 140.000,00 0,00

11
Verkehrsunternehmen 

Andreas Schröder

SOLO-BUSNEU 07629 Hermsdorf Beschaffung von Solo- Omnibussen 1 230.000,00 230.000,00 90.000,00 140.000,00 0,00

12
Stadt Dornburg Camburg OHS Dornburg  (Nr. 42) Barrierefreier Ausbau einer  Omnisbushaltestelle2

13
Stadt Dornburg Camburg OHS Dorndorf, Schule  (Nr. 45)Barrierefreier Ausbau einer  Omnisbushaltestelle1

14
Gemeinde Frauenprießnitz OHS Kleinprießnitz Wendeschleife (Nr. 245)Barrierefreier Ausbau einer  Omnisbushaltestelle1

15
Gemeinde Frauenprießnitz OHS Rodameuschel (Nr. 326)Barrierefreier Ausbau einer  Omnisbushaltestelle2

Zwischensumme 2018Zwischensumme 2018Zwischensumme 2018Zwischensumme 2018 2.479.600,002.479.600,002.479.600,002.479.600,00 2.479.600,002.479.600,002.479.600,002.479.600,00 870.800,00870.800,00870.800,00870.800,00 1.608.800,001.608.800,001.608.800,001.608.800,00 0,000,000,000,00
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Fortschreibung Nahverkehrsplan SHK

gültig ab 01.01.2015

Anlage 7

INVESTITIONSPLANUNG StPNV
Geplante Investitionen für den StPNV im Saale-Holzland-Kreis in den Jahren 2015 bis 2019Geplante Investitionen für den StPNV im Saale-Holzland-Kreis in den Jahren 2015 bis 2019Geplante Investitionen für den StPNV im Saale-Holzland-Kreis in den Jahren 2015 bis 2019Geplante Investitionen für den StPNV im Saale-Holzland-Kreis in den Jahren 2015 bis 2019

LFD. 
NR.

ANTRAGSTELLER/
INVESTITIONSTRÄGER

PROGRAMM VORHABENSORT VORHABENSBEZEICHNUNG PRIO-
RITÄT

KOSTEN 
GESAMT

ZWF 
KOSTEN

FÖRDERM.-
BEDARF

EIGENE MITTEL BETEIL. 
DRITTER

[EURO] [EURO] [EURO] [EURO] [EURO]

Jahr 2019Jahr 2019Jahr 2019Jahr 2019

1
Stadt Bürgel OHSmWS B7 Bürgel, 

Wendeschleife (2+3)

behindertengerechter Ausbau der 

Haltestellen an der Wendeschleife

2 25.000,00 25.000,00 18.750,00 6.250,00 0,00

2 Stadt Hermsdorf OHS Hermsdorf Siedlung 3 22.000,00 22.000,00 16.500,00 5.500,00 0,00

3 Gemeinde Schleifreisen OHS Schleifreisen Bushaltestelle Schleifreisen 3 20.000,00 20.000,00 15.000,00 5.000,00 0,00

4
Gemeinde Rausdorf OHS Ortslage Rausdorf Bau eines barrierefreien 

Busstieges mit Bushaus

2 30.000,00 30.000,00 24.000,00 6.000,00 0,00

5
Gemeinde Milda OHS Kleinkröbitz Neubau von 2 Bushaltestellen und 1 

Wartehaus

3 42.000,00 42.000,00  33.600,00 8.400,00 0,00

6 Zöllnitz OHS Zöllnitz Neubau einer Bushaltestelle 3 15.000,00 15.000,00  12.000,00 3.000,00 0,00

7 Zöllnitz, Abzweig OHS Zöllnitz Neubau von 2 Bushaltestellen 3 30.000,00 30.000,00  24.000,00 6.000,00 0,00

8 JES Verkehrsgesellschaft mbH SOLO-BUSNEU Eisenberg Beschaffung von acht Omnibussen 1 1.804.000,00 1.804.000,00 520.000,00 1.284.000,00 0,00

9
Verkehrsunternehmen 

Andreas Schröder

SOLO-BUSNEU 07629 Hermsdorf Beschaffung von Solo- Omnibussen 1 230.000,00 230.000,00 90.000,00 140.000,00 0,00

10
Verkehrsunternehmen 

Andreas Schröder

SOLO-BUSNEU 07629 Hermsdorf Beschaffung von Solo- Omnibussen 1 230.000,00 230.000,00 90.000,00 140.000,00 0,00

11
Gemeinde Frauenprießnitz OHS Schleuskau (Nr. 350) Barrierefreier Ausbau einer  

Omnisbushaltestelle

Zwischensumme 2019Zwischensumme 2019Zwischensumme 2019Zwischensumme 2019 2.448.000,002.448.000,002.448.000,002.448.000,00 2.448.000,002.448.000,002.448.000,002.448.000,00 843.850,00843.850,00843.850,00843.850,00 1.604.150,001.604.150,001.604.150,001.604.150,00 0,000,000,000,00

GesamtsummeGesamtsummeGesamtsummeGesamtsumme 12.360.325,1612.360.325,1612.360.325,1612.360.325,16 12.225.325,1612.225.325,1612.225.325,1612.225.325,16 4.713.730,124.713.730,124.713.730,124.713.730,12 7.646.595,047.646.595,047.646.595,047.646.595,04 0,000,000,000,00

Anmerkungen:Anmerkungen:Anmerkungen:Anmerkungen:

1) Die ausgewiesenen Schätzkosten der für die Jahr 2015 und 2016 vorgesehenen Vorhaben umfassen sowohl den behindertengerechten Ausbau der Bushaltebereiche als auch den in dem Zusammenhang 

erforderlichen Ersatzneubau der Buswartehallen. Die Neuanlage der Haltestellenzuwegungen und der Bushaltebuchten sind hier in den Kosten nicht enthalten (Leistungs- und Kostenbestandteil des B7-Ausbaues 

durch das SBA OT). 
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Abwägung der Abwägung der Abwägung der Abwägung der Hinweise und Hinweise und Hinweise und Hinweise und AnmerkungenAnmerkungenAnmerkungenAnmerkungen    im Rahim Rahim Rahim Rahmen des Anhörungsverfahrens men des Anhörungsverfahrens men des Anhörungsverfahrens men des Anhörungsverfahrens zurzurzurzur    Fortschreibung Fortschreibung Fortschreibung Fortschreibung 
des Nahdes Nahdes Nahdes Nahverkehrsplanverkehrsplanverkehrsplanverkehrsplaneseseses    SaaleSaaleSaaleSaale----HolzlandHolzlandHolzlandHolzland----Kreis, gültig ab 01.01.2015Kreis, gültig ab 01.01.2015Kreis, gültig ab 01.01.2015Kreis, gültig ab 01.01.2015                    Stand: Stand: Stand: Stand: 14. November14. November14. November14. November    2020202014141414    
                                                                 

Lfd. 
Nr. 

Name/Institution Datum/ 
Form 

Hinweise und Einwendungen Abwägungsergebnis 

1 Landesverwaltungs-

amt Thüringen 

19.09.14 / 

schriftliche 

Mitteilung 

1.1 Kap. 3.1.3 – Linienverkehr wird im SHK nicht durch Linien-

bündelung durchgeführt, es werden ausschließlich Einzel-

genehmigungen erteilt. 

1.2 Kap. 4.1 – Übereinstimmung der Ziele mit denen der ak-

tuellen Umstrukturierung des Liniennetzes Jena sind zu 

prüfen und ggf. abzustimmen. 

1.3 Kap. 4.2.2 – Unklarheit bezüglich Zweckmäßigkeit und 

Gestaltung der Bedarfsausstiegs-Haltestellen. 

1.4 Kap. 4.9.2 – Bei Kooperation zw. SHK und Jena bezüglich 

Angeboten und Konzessionen sollte Genehmigungsbehörde 

unbedingt beteiligt werden.     

1.5 Kap. 4.9.3 – Linienbündel 1 ist nicht genehmigungsfähig 

(Konkurrentenschutz, fehlender räumlicher, verkehrlicher 

oder funktionaler Zusammenhang) sowie gegenläufig zu 

Zielstellungen des Abs. 2 und 3 (betriebliche Optimierung, 

sinnvolle Verkehrsgestaltung, Berücksichtigung der Interes-

sen des Mittelstandes bei Liniengenehmigungen).      

Die fehlende Berücksichtigung der unterschiedlichen Befris-

tungen von Liniengenehmigungen wird angemahnt– Hinweis 

der Harmonisierung der Ablaufzeiten als Grundvorausset-

zung für Bildung von Linienbündeln. 4.9.3 sollte dahinge-

hend überarbeitet werden, dass die Genehmigungsbehörden 

Vorgaben der Linienbündelung bei Wiedererteilung von Ge-

nehmigungen berücksichtigen können. 

1.1 siehe 2.2 (TMBL) – Derzeit besteht keine Linienbündelung. Dieser 

Punkt muss demzufolge gestrichen werden. 

                                                                                                                                                         

1.2 i.V.m. 1.4 - Eine entsprechende Abstimmung ist bisher nicht er-

folgt, wird jedoch zu gegebener Zeit vorgenommen  (siehe auch 2.16, 

10.2 und 10.3). Aufnahme eines entsprechenden Hinweises im NVP. 

1.3 Der Satz wird entsprechend gestrichen (siehe 2.5 TMBLV).  

. 

1.4 - Der Absatz wird entsprechend ergänzt. 

 . 

 

1.5 – Es wird keine Linienbündelung vorgesehen. Das Kap. 4.9.3 wird 

entsprechend geändert.    



Fortschreibung Nahverkehrsplan SHK, gültig ab 01.01.2015 

Anlage Anlage Anlage Anlage 8888 

Seite 2 

Lfd. 
Nr. 

Name/Institution Datum/ 
Form 

Hinweise und Einwendungen Abwägungsergebnis 

2 TMBLV 22.09.2014/ 

schriftliche 

Mitteilung 

2.1  Kap. 2.6 – Die bedeutenden Quell- und Zielverkehre soll-

ten ausführlicher beschreiben (Funktion/Einrichtungen an 

zentralen Orten gem. LEP 2015). 

2.2 Kap. 3.1.3 – Der Zweifel an der Aussage wird geäußert, 

dass StPNV als Linienbündel durchgeführt wird (Hinweis auf 

zwei konzessionierte Verkehrsunternehmen). 

2.3 Kap. 3.3.2 – Eine evtl. Verbesserung im Durchschnittsal-

ter der StPNV-Fahrzeuge durch die Busförderung 2014 ist 

nicht berücksichtigt. 

2.4 Kap. 4.1 – Das ab 2015 geplante Liniennetz ist ggf. anzu-

passen, falls dieses noch nicht mit beschriebenen Zielstel-

lungen übereinstimmt (z.B. bezüglich Anbindung an zentrale 

Orte). 

2.5 Kap. 4.2.2 – Hinweis zur Betrachtung der „Zeitge-

mäßheit“ und Forderung nach Barrierefreiheit bei Bedarfs-

ausstiegs-Haltestellen 

2.6 Kap. 4.2.4  - Eine Erläuterung des Anschlussmana-

genemtsystems Thüringen wird erwünscht. 

2.7 Kap. 4.2.7 – Der VMT-Tarif sieht keine eigenen Zonen für 

kleine Stadtverkehre vor. 

2.8 Kap. 4.3.3 – Außenstehende können die beschriebenen 

Ansätze mangels Unkenntnis der angegebenen Quelle evtl. 

nicht nachvollziehen. 

2.9 Kap. 4.3.3 – In Bezug auf die flexible Bedienung durch 

Anrufbusse müssen die Möglichkeiten des  Genehmigungs-

rechts (PBefG) beachtet werden. 

2.10 Kap. 4.4.4  - Gegebenenfalls wird eine Ergänzung er-

wünscht, an welchen Orten konkreter Bedarf an intermoda-

2.1 – Die diesbezüglich wesentlichen Ziele werden im NVP benannt. 

Alle übrigen Ziele ergeben sich entsprechend des LEP 2015 und der 

darin festgelegten zentralörtlichen Gliederung. 

2.2 siehe 1.1 (Landesverwaltungsamt Thüringen) – Derzeit besteht 

keine Linienbündelung. Dieser Punkt muss demzufolge gestrichen 

werden.  

2.3 – Durch die verstärkte Busförderung 2014 wird eine diesbezügli-

che Verbesserung eintreten. Der Absatz wird entsprechend ergänzt. 

 

2.4 siehe 1.2 (Landesverwaltungsamt Thüringen) und 10.2 (Stadtver-

waltung Jena) - Das künftige Liniennetz im SHK wird schrittweise so 

ausgebaut und gestaltet, dass es den im NVP formulierten Zielstel-

lungen entspricht.  

2.5 siehe 1.3 (Landesverwaltungsamt Thüringen) – Der Satz zu den 

Bedarfsausstiegs-Haltestellen wird entsprechend entfernt. 

2.6 – Das Anschlussmanagementsystem setzt der VMT durch. Ein 

Hinweis darauf wird entsprechend ergänzt. 

2.7 – Eine entsprechende Aussage über eine derartige Zoneneintei-

lung wird nicht getroffen. Es wird lediglich die Vorgabe erwähnt, dass 

der VMT-Tarif anzuwenden ist. 

2.8 – Die genannte Quelle ist frei zugänglich. Die entsprechenden 

Konzepte sind im Text ausreichend detailliert beschrieben.   

  

2.9 – Der Aussage wird zugestimmt. Aufnahme eines Hinweises in 

den NVP. 

 . 

2.10 – Der Ausbau der intermodalen Vernetzung ist Sache des Bau-

lastträgers. Hierzu können lediglich Wünsche ihm gegenüber geäu-
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Lfd. 
Nr. 

Name/Institution Datum/ 
Form 

Hinweise und Einwendungen Abwägungsergebnis 

ler Vernetzung besteht.     

 

 

    

2.11 Kap. 4.5.3 –Der Hinweis auf Betrachtung der Möglichkeit 

wird gegeben, dass dem Straßenbaulastträger die Zustän-

digkeit für Umsetzung der Barrierefreiheit obliegt (nach 

Thüringer Straßengesetz); Anspielung auf § 8 PBefG: Um-

setzung der Barrierefreiheit ist Bestandteil des Nahver-

kehrsplans und Kommunen nicht in der Pflicht, daher sollte 

Landkreis als Aufgabenträger die bestimmende Rolle über-

nehmen. 

2.12 Kap. 4.5.3 – Die Ausnahmen für Barrierefreiheit sind zu 

weit formuliert; Hinweis auf möglichen Abgleich mit Zielstel-

lung der Komplettumstellung auf Niederflurfahrzeuge.  

 

 

 

    

2.13 Kap. 4.5.3 – Die Checklisten für barrierefreie Mindest-

standards wirken bei der Investitionsförderung verpflich-

tend und bei genereller Beurteilung als Orientierung  

2.13 Kap. 4.5.3 – Hinweis auf neue Förderrichtlinie 2015, 

Grundsätze der im Text erwähnten Richtlinie vom 01.01.2011 

bleiben jedoch bestehen 

2.14 Kap. 4.7.1 – Es wird ein Hinweis auf Ergänzung der 

elektronischen Fahrplaninformationsmedien gegeben. 

2.15 Kap. 4.9.1 – Es wird eine Konkretisierung bezüglich der 

Vergabemöglichkeiten nach EG-VO 1370/2007 sowie bezüg-

lich der Vergabe an das derzeit tätige private Verkehrsun-

ßert werden. Eine Einschätzung darüber, welche Haltestellen hierfür 

insbesondere in Frage kommen, lässt sich anhand Tabelle 14 i.V.m. 

Anlage 7 geben. Auf jeden Fall sind ortskonkrete Untersuchungen 

zur hierzu bestehenden Nachfrage erforderlich.      

2.11 – Im Kommunalgesetz ist geregelt, dass der Landkreis in dieser 

Hinsicht nicht über die Kommunen bestimmen und sie lediglich un-

terstützen kann. Aufnahme einer entsprechenden Ergänzung in den 

NVP. 

 

 

 

  

2.12 – Das nötige Investitionsvolumen zur Umsetzung einer komplet-

ten Barrierefreiheit ist weder auf kommunaler noch auf Ebene der 

Landkreise aufzubringen. Hierfür besteht der Kompromiss, dass 

künftig jedes Fahrzeug über Möglichkeiten und Hilfsmittel zur Beför-

derung mobilitätsbeschränkter Menschen verfügen muss (z.B. Ram-

pe, Kneeling).  Das ist in Kap. 4.5.2 und 4.5.3 des NVP entsprechend 

dargestellt.   

2.13 – Die Förderung erfolgt nur, wenn die Forderungen der Checklis-

ten eingehalten werden. Der Absatz wird entsprechend ergänzt.   

 .  

2.13 - Die Förderrichtlinien werden 2015 angepasst – Der Absatz wird 

entsprechend ergänzt. 

 

2.14 – Der Absatz wird entsprechend ergänzt (bspw. Neue Medien, 

Smartphone-Apps). 

2.15 – Eine entsprechende Konkretisierung wird in den NVP eingear-

beitet. 
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ternehmen gefordert. 

2.16 Kap. 4.9.2 – Eine Konkretisierung der Aussage über ei-

ne einvernehmliche Kooperation zwischen SHK und Jena 

bezüglich Angeboten und Konzessionen wird gefordert. 

2.17 Kap. 4.9.3 – Die dargestellte Zusammenfassung in ledig-

lich zwei Linienbündel erscheint nach PBefG nicht genehmi-

gungsfähig.                                    .                                                                                                                                                      

2.18 Kap. 5.3 – Eine Konkretisierung der Aussagen zu ge-

meinwirtschaftlichen Verpflichtungen gem. EG-VO 

1370/2007 (bspw. bezüglich der Grundlage zu den Ver-

pflichtungen) wird gefordert. 

  

2.16 – Der Absatz sagt aus, dass alle anstehenden Abstimmungen und 

auftretenden Fragen und Probleme einer einvernehmlichen Lösung 

zugeführt werden. Das ist eindeutig.    

2.17 siehe auch 1.5 (TLVwA) – Es wird keine Linienbündelung vorge-

sehen. Das Kap. 4.9.3 wird entsprechend geändert. 

                                                                                                                              

2.18 – Grundlage der Ausgleichszahlungen ist die Verkehrsfinanzie-

rungssatzung des Saale-Holzland-Kreises. Eine entsprechende Er-

gänzung wird in den NVP aufgenommen.        

3 JES 22.09.14/ 

E-Mail 

3.1 Die Bestandsaufnahme sollte mit entsprechendem Ver-

merk in den Anhang verlegt werden. 

3.1 - Aufgrund des hohen Änderungsaufwandes (Anpassung Beschrif-

tungen, Querverweise usw.) wird die bisherige Form beibehalten.      

4 TTV Jena-Saale-

Holzland 

23.09.2014 / 

schriftliche 

Mitteilung 

4.1 Kap. 3.1 – Es fehlen Aussagen zum Fernbusverkehr, ggf. 

sollten bestehende und geplante Linien sowie Verknüpfung 

zum regionalen ÖPNV dargestellt werden.    

 

 

    

4.2 Kap. 3.4.2 – Als zusätzlicher Verbesserungsvorschlag im 

Bereich Service und Information sollte der Liniennetzplan 

des SHK auf den Internetseiten der Verkehrsunternehmen 

und des VMT dargestellt werden. 

4.3 Kap. 3.2.4 – Bitte um wörtliche Ergänzung: „Die Mitnah-

me von Fahrrädern in den Nahverkehrsmitteln der Ver-

kehrsunternehmen ist entsprechend der Gegebenheiten zu 

ermöglichen. Eine unentgeltliche Mitnahme von Fahrrädern 

im Regionalverkehr ist zu prüfen.“ 

4.1 – Fernbusverkehre werden von Privatunternehmen durchgeführt 

und unterliegen der freien Marktwirtschaft. Die Bedienung durch 

Fernbusse ist nicht Aufgabe des Aufgabenträgers und damit auch 

nicht Teil des NVP. Zudem ist davon auszugehen, dass sich bei den 

Fernbusverkehren die Fahrpläne häufig ändern und damit eine effek-

tive Verknüpfung nicht möglich ist.             

4.2 – Der Absatz wird entsprechend ergänzt.   

 

 

   

.4.3 – Die Mitnahme von Fahrrädern regelt sich nach den Beförde-

rungsbedingungen des VMT. In gleicher Weise richtet sich die Tarif-

gestaltung (inkl. der Preisbestimmungen zur Fahrradmitnahme) nach 

den Bestimmungen des VMT.            
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5 VG südl. Saaletal 25.09.14 / 

schriftliche 

Mitteilung 

5.1 Die neue Bezeichnung für die Ganztagsschule Milda lau-

tet „Freie Gesamtschule“. 

5.2 Anl. 7 (bisher Anl. 6) – Investitionsplanung 2016, lfd. Nr. 

7 – Der Vorhabensort ist der Ortsteil Schorba. 

5.3 Anl. 6 (bisher Anl. 7) – Bezüglich des barrierefreien Aus-

baus muss die Bemerkung in Zeile 336 entfernt werden, da 

die Haltestelle im Zuständigkeitsbereich Altenberga liegt. 

Der Ausbau ist zudem nicht sinnvoll, da die Haltestelle ge-

ring frequentiert ist. Bitte Zeile 366, 367 und 371 entfernen 

(HS außerhalb des Zuständigkeitsbereiches VG Südl. Saale-

tal). 

5.1 – Der Abschnitt wird entsprechend geändert.     

. 

5.2 – Der Eintrag wird entsprechend geändert.    

    

5.3 - Die Korrekturen werden vorgenommen.  

6 LRA Weimarer Land 29.09.2014 / 

schriftliche 

Mitteilung 

6.1 Kap. 2.4 – Die Schülerzahlen privater Schulen sollten auf 

Grund des wachsenden Fahrgastpotentials ebenfalls be-

rücksichtigt werden.  

6.2 Kap. 4.2.8 – Die Abstimmung der Buslinien zwischen 

SHK und Weimarer Land erscheint auf Grund des scheinbar 

noch ungenutzten Fahrgastpotentials sinnvoll. Zumindest 

die Prüfung sollte offengehalten werden. 

 

6.3 Kap. 5.1 – Es fehlt der Hinweis, dass Finanzhilfen nach 

den Grundsätzen der VO 1370/2007 geleistet werden. 

6.4 Kap. 5.3 – Die Aussage bzgl. konsequenter Vermeidung 

Parallelverkehre steht im Widerspruch zu 4.1 (parallele 

Schienenverkehre sind nicht zu vermeiden und auf ein Mi-

nimum zu beschränken). 

6.1 – Im SHK befindet sich lediglich eine freie Gesamtschule, welche in 

der Aufzählung enthalten ist. Gesicherte Schülerzahlen zu dieser 

Schule liegen nicht vor.      

6.2 Aufnahme einer entsprechenden Ergänzung unter Kapitel 4.4.1 

zur Verknüpfung der Buslinie 280 der PVG Weimarer Land mit den 

Buslinien der JES am Busbahnhof Jena und zur Verknüpfung mit Li-

nien, die aus benachbarten Gebietskörperschaften in den Saale-

Holzland-Kreis einfahren.       . 

6.3. – Der Abschnitt wird entsprechend ergänzt.     

    

6.4 – Der Abschnitt wird durch Streichung des Wortes „konsequent“ 

geändert.                                                                                                                                                                         

 

7 VG Dornburg-

Camburg 

30.09.2014 / 

schriftliche 

Mitteilung 

7.1 Die Einarbeitung der mitgesendeten Daten bzgl. barrie-

refreiem Ausbau und Investitionsplan wird erbeten. 

7.1 Die Daten werden eingearbeitet.                                                                                                                            
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8 NVS – Nahverkehrs-

gesellschaft Thürin-

gen 

30.09.2014 / 

schriftliche 

Mitteilung 

Keine Hinweise oder Einwendungen  

9 Stadtverwaltung 

Kahla 

01.10.2014 / 

schriftliche 

Mitteilung 

9.1 Der Wunsch nach Sicherstellung einer regelmäßigen An-

bindung der umliegenden Gemeinden an das Zentrum von 

Kahla wird geäußert. 

9.1 Entsprechende Ausführungen zur besseren Anbindung der umlie-

genden Orte an Kahla sind im NVP ist unter Punkt 4.2.5 („Ergän-

zungsnetz 1. Ordnung“) erwähnt. Hier heißt es: „ Insbesondere ist in 

den kommenden Jahren zu untersuchen, ob auch in den Korridoren 

(…) und Orlamünde – Kahla –Jena Hauptlinien eingerichtet werden 

können, die hauptsächlich die nicht vom SPNV erschlossenen Orte 

bedienen. Die auf diese Korridore zulaufenden Linien des Ergän-

zungsnetzes 2. Ordnung sind vorrangig auf die Verknüpfungspunkte 

(…) und Kahla auszurichten.“                                                                                                                               

10 Stadtverwaltung Je-

na 

02.10.2014 /    

E-Mail-

Nachricht 

10.1 Kap 3.1.5 – Es besteht Verwunderung darüber, dass kei-

ne Daten zur Linienauslastung vorliegen, da die VMT-

Erhebung auch im SHK durchgeführt wird. 

10.2 Kap. 4.1 – Es besteht Unklarheit darüber, in wie weit 

sich die flexible Bedienung auf die Fahrplangestaltung in 

Jena auswirkt und welche Linien betroffen sind. 

 

 

 

10.3 Kap. 4.4.1 – Es bestehen Unklarheiten bezüglich der 

Verknüpfung des Regionalbusses mit dem Stadtverkehr von 

Jena. Es wird gefragt, ob der Regionalbus künftig am Stadt-

rand von Jena gebrochen werden soll.  

 

 

 

 

 

10.1 – Die aktuelle Verkehrserhebung ist noch nicht abgeschlossen, 

Teilergebnisse sind jedoch bereits in den NVP eingeflossen.   

      

10.2 Hierzu wird auf Kap. 4.3.3 verwiesen. Detaillierte Bestimmungen 

zur Fahrplangestaltung sind noch nicht festgelegt und nicht Bestand-

teil des NVP. Sofern sich bei der schrittweisen Umsetzung bedarfs-

orientierter Verkehrsbedienungen Auswirkungen auf die Stadt Jena 

ergeben, werden entsprechende Abstimmungen mit der Stadt vorge-

nommen.    . 

10.3 – Eine Brechung von Regionalbuslinien am Stadtrand von Jena 

ist nicht vorgesehen. Die Verknüpfung des Regionalbusses mit dem 

Stadtverkehr von Jena (insbesondere Straßenbahn) bezieht sich vor-

rangig auf die von Norden bzw. Osten einfahrenden Regionalbusli-

nien. Hier kann es für einen Fahrgast aus dem SHK, der in den Süden 

von Jena möchte, hinsichtlich Minimierung der Fahrzeit ggf. günsti-

ger sein, bereits frühzeitig in die Straßenbahn umzusteigen (Zwät-

zen, Jena-Ost).    
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10.4 Kap. 4.4.2 – Der Fahrplan der Linie 431 ab 12/2014 ent-

spricht nicht den beschriebenen Anforderungen bezüglich 

des Anschlusses an RE/RB am zukünftigen Endpunkt Bahn-

hof Jena-West. 

10.4 - Der NVP gibt die Forderungen des Aufgabenträgers bezüglich 

Anschlusssicherung an die Verkehrsunternehmen weiter. Diese sind 

im Rahmen der fahrplantechnologischen Möglichkeiten umzusetzen. 

Sofern unbegründete Abweichungen bzw. Nichterfüllungen bei der 

Umsetzung der im NVP verankerten Forderungen auftreten, wird der 

Aufgabenträger entsprechend Einfluss nehmen. Bei der Neuerteilung 

von Liniengenehmigungen werden diesbezügliche Detailanforderun-

gen auch im zu stellenden öffentlichen Dienstleistungsauftrag (ÖDA) 

verankert werden. 

11 Stadt Bürgel 02.10.2014 / 

schriftliche 

Mitteilung 

Keine Hinweise oder Einwendungen .                                                                                                                            

12 Landkreis Greiz 01.10.2014 / 

schriftliche 

Mitteilung 

Gegen den Entwurf des NVP gibt es keine Einwände. 

Folgendes wird jedoch angemerkt: 

Bei den vorgesehenen Routen des Hauptnetzes werden 

auch Linien der Regionalverkehr Gera/Land GmbH (RVG) 

tangiert, die in den SHK einfahren. Bezüglich der künftigen 

Bedienung auf den Linien des Hauptnetzes wird deshalb ein 

Abstimmungsbedarf zwischen den Verkehrsunternehmen 

des SHK und der RVG gesehen. 

 

 

Zum Zeitpunkt der Erarbeitung der neuen Fahrpläne für die Regio-

nalbuslinien des SHK durch JES und VU Schröder werden entspre-

chende Abstimmungen mit der RVG aufgenommen. 

13 Stadt Hermsdorf 22.10.2014 / 

schriftliche 

Mitteilung 

13.1 - Die Stadt bittet um Prüfung einer Linienerweiterung 

für das Stadtgebiet Hermsdorf in Bezug auf wichtige soziale 

und infrastrukturelle Schwerpunkte. 

13.2 - Die Einrichtung eines gemeinsamen Stadtverkehrs mit 

der Gemeinde Bad Klosterlausnitz wird Hermsdorf weiter 

untersuchen. 

Die Stadt Hermsdorf stimmt dem Entwurf des NVP zu. 

 

13.1 - Aufnahme einer entsprechenden Formulierung in Kapitel 4.2.2 

des Nahverkehrsplanes. 

 

--- 
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14 Seniorenbeirat Kopie Arbeits-

papier 

Hinweis: Das Arbeitspapier des Seniorenbeirates wurde be-

reits vorvorvorvor der Erarbeitung des NVP erstellt! 

14.1 - Die Forderung nach individuellen und flexiblen Linien 

wird geäußert (bspw. Anpassung an die Öffnungszeiten der 

Ämter dienstags und donnerstags). 

14.2 – Die Anbindung an den Bahnverkehr Hermsdorf sollte 

verbessert werden. 

 

14.3 – Die Taktung von Bussen und Bahnen sollte harmoni-

siert werden.   

      . 

14.4 – Es werden mehr Sitzgelegenheiten an Bushaltestellen 

gefordert (z.B. in Rauda) 

 

 

 

14.5 – Es wird auf den schlechten Zustand der Wartehalle in 

Königshofen aufmerksam gemacht. 

 

 

14.1 – Dieser Punkt ist bereits Bestandteil des NVP (siehe Kap. 4.3.3).  

 

 

14.2 – Die Forderung besteht im NVP, die Umsetzung ist jedoch Teil 

der konkreten Fahrplangestaltung durch die Verkehrsunternehmen. 

 

14.3 – Auch hierzu enthält der NVP entsprechende Festsetzungen 

(u.a. Kap. 4.3.2, 4.4.1, 4.4.2). 

 

14.4 – Die Gestaltung der Haltestellen liegt in der Verantwortung des 

Baulastträgers bzw. der Kommunen. Grundsätze zur Ausstattung der 

Haltestellen enthält Kap. 4.5.1. Sofern offensichtliche Mängel beste-

hen, werden diese auch vom Aufgabenträger an die Verantwortli-

chen weitergeleitet. 

14.5 – Siehe Antwort zu 14.4 

15 Ausschuss für Bau, 

Wirtschaft und Infra-

struktur 

Ausschusssit-

zung am 

13.11.2014 

Zu folgenden Komplexen wurden Fragen gestellt: 

- Gestaltung Hauptnetz; Linienbrechung Stadtroda, 

Möglichkeiten der Verlängerung der Hauptnetz-Achse 

Eisenberg - Hermsdorf - Stadtroda bis nach Jena 

- Gestaltung eines möglichen Stadtverkehrs in Herms-

dorf/ Bad Klosterlausnitz 

- ServiceBus und Rufbus als alternative Bedienformen; 

Charakteristik, Besonderheiten und Möglichkeiten der 

Umsetzung 

Die Fragen wurden ausführlich beantwortet mit Hinweisen auf die 

Ausführungen in den entsprechenden Kapiteln des Nahverkehrspla-

nes. 

Im Ergebnis der Diskussion sind keine Änderungen/Ergänzungen im 

NVP erforderlich. 
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- Anforderungen an die Busse im Linienverkehr (u.a. 

Fahrzeugalter) 

- Herstellung der Barrierefreiheit im ÖPNV; rechtliche 

Grundlagen (insbesondere PBefG), Anforderungen, 

zeitlicher Ablauf, Zuständigkeiten, mögliche Sanktio-

nen bezüglich § 8 Abs. 3 PBefG 

- Finanzierung des ÖPNV 

- Ausgestaltung der Anbindung von Eisenberg an das 

Oberzentrum Gera 

- Möglichkeiten und Stand des Einsatzes von Elektro-

bussen im Regionalverkehr 

 

 


